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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 19. Novbr. Die „Times“ ſagt, daß die Be: 
ziehungen Englands zu Frankreich täglich erniter, und der 
Krieg leider immer wahrſcheinlicher werde. England ſei nicht 
zum Kongreſſe eingeladen. Die Poſt, das Arſenal und das 
Kriegslaboratorium von Woolwich, welche im Fall einer In⸗ 
vaſion unbeſchützt wären, ſollen verlegt werden. 

Paris, 18. November. Der „Ami de la religion“ iſt 
mit Beſchlag wegen eines vorgeblichen Schreibens des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel an den Kaiſer belegt worden. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 19. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%, Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 74, Commandit⸗Antheile 93%. Köln: 
Minden 126%. Freiburger 84%. Oberſchleſiſche Litt. A. 111. Sberſchleſ. 
Litt, B. 105. Wilhelmsbahn 3744, Rhein. Aktien 80. Darmſtädter 70%. 
Deſſauer Bank⸗Attien 19%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 80%. Oeſterr. National: 
Anleihe 61%. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 44%. Neiſſe⸗Brie⸗ 
— * B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ien 141%. Tarnowitzer 30%. — Altien ſchwächer. 

Berlin, 19. November. Roggen: matter. November 46½, Dezem⸗ 
ber⸗Januar 46%, Januar⸗Februar 46%, Frühjahr 46%. — Spiri tus: 
flauer. November 16%, ember⸗Januar 15%, 8 eh 15%, 
Sr 16%. — NRüböl: ick. November 10 %, Dezember⸗Januar 104%, 


übjahr 10%. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 14. Novbr. In einem heute veröffentlichten Schreiben 
an Buoncompagni, bezeichnet der Prinz Carignan als deſſen Aufgabe: 
Herſtellung größerer politiſcher Einheit der centralitalieniſchen Provinzen 
durch eine Einheit der Verwaltung, des Kommandos und der Heeres⸗ 
angelegenheiten überhaupt. (Wir glauben bemerken zu müſſen, daß 
dieſe Meldung vom 14. durch die neueſten Telegramme aus Turin 
bereits überholt und beſchränkt erſcheint.) 
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Zur Situation. 


Der Friede von Zürich iſt geſchloſſen und die „Times“ eröffnet uns 
die Perſpektive auf einen Krieg, welcher zu einem Weltbrande werden 
müßte! (S. die oben ſtehende Depeſche.) 

Das Schreckniß kommt nicht unerwartet für denjenigen, welcher die 
Zeichen der Zeit mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat und ſich nicht, weil 
er den eigenen Wünſchen keinen Abbruch thun wollte, in das Gefühl 
einer Sicherheit einwiegen ließ, welche die ſelbſtgewählte wie aufgezwun⸗ 
gene Stellung, und die eingeſtandene Miffion des Selbſtherrſchers, dem 
die alleinige Initiative der europäiſchen Politik überlaſſen worden iſt, 
feinen Raum gewährt. 

Man zieh allerdings diejenigen, welche bei Ausbruch des italieni⸗ 
ſchen Krieges dieſen nur als den erſten Akt eines welterſchütternden 
Drama's bezeichneten und darum den europäiſchen Charakter dei: 
ſelben anerkannt und gemäß dieſer Erkenntniß auch — ge⸗ 
handelt wiſſen wollten, der Geſpenſterſeherei; aber England ſelbſt hatte 
trotz der Kurzſichtigkeit feiner an's Ruder berufenen Staatslenker doch 
ein inſtinktartiges Bewußtſein ſeiner gefährdeten Lage, und der Friedens⸗ 
ſchluß von Villafranca fachte den Eifer Englands, ſich gegen voraus⸗ 
geſetzte Gefahren zu ſchützen, zur Fieberhitze an. 

Auch trat der Antagonismus Englands und Frankreichs, welcher 
im Orient wie im Oceident aufeinander ſtöͤßt, ſchroff genug hervor; 
die ziemlich offiziell aufgenommene Suezfrage, die Verwicklungen mit 
Marokko und vor allen Dingen die Politik Frankreichs in Bezug auf 
Mittel⸗Italien, deren ſcheinbare Widerſprüche ſich nicht anders loͤſen 
laſſen, als durch die Vorausſetzung, daß die Schwierigkeiten in Mittel⸗ 
Italien nur deshalb bis zur Desperation vermehrt werden, um ſchließ⸗ 
lich doch, trotz alledem und alledem, mit dem Prinzen Napoleon als 
deus ex machina hervorzutreten — alle dieſe Reibungen müſſen zuletzt 
zu einem Konflikt führen. 

Daß die Möglichkeit eines ſolchen nicht blos der Phantafie der 
Zeitungspolitiker, ſondern auch den Kabineten vorſchwebte, beweiſen ſelbſt 
die offiziöfen Berichtigungen über den Stoff der breslauer Beſprechun⸗ 
gen, da ſie nicht leugneten, daß die gedachte Eventualität ins Auge 
gefaßt ward, ſondern nur die Mittheilungen über die Stellung Preu⸗ 
ßens zu England in einem ſolchen Falle berichtigten. 

Unter dieſen Umſtänden hat die „Times“ allerdings Recht, wenn 
fie auf die Auſſtachelung der öffentlichen Meinung in Frankreich Gewicht 
legt (l. London in Nr. 541 d. Ztg.), und die Beſchwichtigung der 
„Morning Poſt“ verliert um fo mehr an Bedeutung, als ihr Patron 
Palmerſton wegen feiner intimſten Beziehungen zum Hofe der Zuilerien 
nachgerade zum Skandal für England geworden iſt. 
Daß die Irritation der Gemüther gegen England in Frankreich 
indeß auf einen hohen Grad geſtiegen ſei, ergiebt ſich aber auch aus 
der letzten Wochenſchau der „Revue des deux Mondes“, welche die Ge: 
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fährlichkeit derſelben unter Warnung vor den Folgen ſolcher Aufregung 
anerkennt. — Allerdings ſucht ſie die beängſtigten Gemüther zu be⸗ 
ſchwichtigen, indem ſie die Aufregung als eine phantaſtiſche bezeichnet, 
welcher ſich Frankreich nur überlaſſe, weil ihm die Beſchäftigung mit 
den Fragen der innern Politik in zu enge Grenzen gewieſen ſei; aber 
wer gewöhnt iſt, in den franzöfiihen Blättern zwiſchen den Zeilen zu 
leſen, wird in dieſer Wendung nur das Mittel ſehen, um in der einzig 
zuläſſigen Form den Tadel über die aventurieuſe Politik der Regierung 
auszuſprechen. 

Sicherlich nimmt die „Revue des deux Mondes“ das Wort im 
Namen der gebildeten und befigenden Klaſſen; wie fie ja auch — aber 
auch ohne Erfolg — vor dem italieniſchen Kriege abmahnte. 

Die franzoͤſiſche Regierung ſtützt fi) aber leider nicht auf die gebildeten 
Klaſſen und verachtet die Beſitzenden, weil ſie deren Corruption hin⸗ 
länglich genug kennt, um ſie, je nach Bedürfniß, mit Barſchheit einzu⸗ 
ſchüchtern, oder ihnen zu ſchmeicheln. 

Darum würde ſelbſt die Inpopularität einer aggreſſiven Politik ge⸗ 
gen England die franzoͤſiſche Regierung vor etwaigen Kriegsplanen nicht 
zurückhalten; wenn deren Ausführung bereits beſchloſſen wäre. 

Aber wir glauben nicht, daß der Krieg ſchon vor der Thüre ſtehe, 
nicht, weil es Frankreich an einem plaufiblen casus belli fehlte; einen 
ſolchen findet oder erfindet man im Laufe kritiſcher Unterhandlungen; 
ſondern weil der Argwohn Europas im Augenblick doch allzu rege ge⸗ 
worden zu ſein ſcheint, als daß man auf eine glückliche Ausbeutung 
der Maxime Yun apres l’autre auch diesmal rechnen könnte. 

Jedoch — der Bonapartismus weiß vorzubereiten und zu warten; 
und das Kriegsgeſchrei gegen England hat ihm darum einen praktiſchen 
Nutzen, weil er im gegebenen Falle die in die Gemüther verpflanzte 
Leidenſchaft nur explodiren zu laſſen braucht. 

Jedenfalls wird die Ueberzeugung immer eindringlicher gepredigt, 
daß das Kaiſerthum nicht der Friede fei! 


Preußen 
9 Berlin, 18. November. [Die Frage wegen Mittelita⸗ 
liens und der bevorſtehende Kongreß.] Unmittelbar nach dem 
Eintreffen der Nachricht, daß Prinz Carignan den Commendatore 


Buoncompagni als einſtweiligen Regenten Mittelitaliens im Namen des 


Königs Victor Emanuel empfohlen habe, ſchrieb ich Ihnen, daß dieſes 
Verfahren politiſch gleichbedeutend ſei mit einer Annahme der Regent⸗ 
ſchaft in einer Form, welche eine ſcheinbare Rückſichtnahme auf die „ern⸗ 
ſten Rathſchläge Frankreichs“ zur Schau trage. Dieſe Auffaſſung hat 
inzwiſchen volle Beſtätigung gefunden. Gleichzeitig fügte ich hinzu, man 
ſei zur Erklärung der wunderbar verwickelten Situation auf die Alter⸗ 
native hingewieſen, daß entweder Sardinien nahe daran ſei, das Joch 
des franzöſiſchen Protektorats abzuwerfen oder daß Napoleon im Ge⸗ 


heimen weitgehende Konzeſſionen in Betreff Mittelitaliens zugeſagt habe. 


Ich muß allerdings auch an den Fall denken, daß beide Seiten der 
Alternative gleichzeitig beſtehen können, inſofern die ſardiniſche Regie⸗ 
rung vielleicht von dem franzöſiſchen Protektor Alles nimmt, was fie 
erlangen kann, um demſelben nachher um ſo wirkſamer ungehorſam ſein 
zu können. Jedenfalls hat ſich Napoleon beeilt, vor aller Welt zu 
offenbaren, daß er keine Verantwortlichkeit für die piemonteſiſche Taktig 
übernimmt, und daß er nicht gemeint iſt, Sardinien aus feiner Vor, 


Sonntagsblättchen. 

Es iſt die Zeit der Monſtrekaffees, der Monſtreſoupers uud ⸗Diners. 
Wie verſchwinden die fünfundſiebzig Perſonen, die man neulich in unſerer 
Vaterſtadt zu einem grandioſen Mokka⸗Genuß eingeladen, gegen die 
Tauſende, welche unter der Fahne dichteriſcher Begeiſterung in Deutſch⸗ 
land zu Meſſern und Gabeln griffen? Bei dieſer Gelegenheit konnte 
der denkende Menſchenfteund Betrachtungen über eine eigenthümliche 
Art des modernen Opferkultus anſtellen, welcher ſich von den heid⸗ 
niſchen Opferungen dadurch unterſcheidet, daß man nicht den Göt⸗ 
tern, ſondern ſich ſelbſt das Beſte zum Genuß darbringt — — 
wir meinen die Zweckeſſen! 

Ein „Zweckeſſen“ ift bekanntlich ein Eſſen, bei welchem das Eſſen 
nicht Zweck, ſondern nur Mittel zum Zweck iſt. Der Leib, wel⸗ 
chen der große Chemiker Liebich mit einem durch Speiſe und Trank 
geheizten Ofen vergleicht, wird inſoweit geheizt, daß ſich auch die Seele 
in jener behaglichen Temperatur befindet, in welcher ſie für Ideen, 
für Ideale und andere, ohne Paß und Viſa vom Olymp herunterſtei⸗ 
gende Götterbilder empfänglicher iſt, als in einem gewöhnlichen nüch⸗ 
ternen und ausgehungerten Zuſtande. Nach einer ſoliden Feuerung 
durch Speiſ' und Trank hat die Seele unendlich mehr Muth, Kraft 
und Begeiſterung, Sinn für das Hohe und Hoͤchſte, Verſtändnißfähig⸗ 
keit und Empfängnißſeligkeit, als ſonſt — — und es iſt unglaublich, 
welchen Aufſchwung das deutſche Gemüth ſchon bei Soupers und Di⸗ 
ners genommen und wie die großartigſten Reformplane, an denen die 
Nation ſich ſeit Jahrhunderten vergeblich abarbeitet, zwiſchen dem Bra⸗ 
ten und der Mehlſpeiſe mit größter Leichtigkeit zu Stande kommen. 

Freilich heißt es bei den „Zweckeſſen“ oft: der Zweck heiligt die 
Mittel! Denn es iſt eine alte Erfahrung, daß ſich bei dieſen großen 
nationalen Eßangelegenheiten die Verachtung der „Mittel“ bis auf die 
Reſtaurateurs und Koͤche erſtreckt, welche den materiellen Genüſſen nur 
inſoweit Vorſchub leiſten, als dadurch die ideale Begeiſterung nicht ge⸗ 
fährdet wird! Denn allzufein und ſchmackhaft zubereitete Gerichte könn⸗ 
ten ein ſobaritiſches Verſenken in den ſinnlichen Genuß zur Folge haben 
und außer der mechaniſchen und unvermeidlichen Bewegung der Kau⸗ 
muskeln auch jene bedenkliche „Feinſchmeckerei“ von Zunge und Gau⸗ 
men hervorrufen, welche von andern Kunſtgenüſſen abzieht, da fie ſelbſt 
einen künſtleriſchen Beigeſchmack hat. Gourmands find keine Helden 
— — ein „Zweckeſſen“ aber braucht Helden, die jeden Augenblick be: 
reit find, zwar nicht ihr „Leben“, aber doch ihr „Eſſen“ in die Schanze 
zu ſchlagen, Meſſer und Gabel mit größter Reſignation beiſeite zu 
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werfen, um in einen ſtürmiſchen Applaus auszubrechen oder aufſtebend 
mit lautem Jubelruf! das Glas zu erheben. 

Ja, der Zweck heiligt das Mittel — die Liebe zum Vaterland, zur 
Freiheit, zur Schönheit, zu erfolgreichen Actienunternehmungen, zu wür⸗ 
digen Jubilaren, zu großen Dichtern und Tänzerinnen heiligt auch das 
unſchmackhafteſte Eſſen, das zäheſte Rindfleiſch, eine unmoͤgliche Mehl: 
ſpeiſe, deren Beſtandtheile ſich gegen einander ſträuben — — und ein 
für die Menſchheit begeiſterter Koch und Reſtaurateur kann ein Zwed- 
eſſen nicht ſpartaniſch genug einrichten! 

Es iſt keine Frage, daß Lukull, verdammt ein ſolches Zweckeſſen 
mit zu genießen, ſich um den Preis einiger Landgüter davon losgekauft 
haben würde und daß jene großen Meifter der Eßkunſt, wie Herr von 
Vaerſt und Andere, welche den materiellen Genuß durch kundige Weis⸗ 
heit geadelt, ſich bei einer Einladung zu einem „Zweckeſſen“ vor Ent⸗ 
fegen im Grabe umdrehn würden! 

Noch Andere erklären freilich! die Bedeutung der Zweckeſſen in ent⸗ 
gegengeſetzter Weiſe! Nicht zur Erhöhung der Begeiſterung ſeien ſie in's 
Leben gerufen worden — nein, im Gegentheil, das deutſche Gemüth, 
das fo leicht in die Wolken auffliege und im Aether zerflattre, bedürfe 
eines ſoliden Gegengewichtes und der nöthigen Erdſchwere, um ſich 
nicht ganz in jenen luftigen Räumen zu verlieren! Dazu ſel nun der 
Magen ganz geeignet, dieſer Hauptlündenbod der irdiſchen Gelüſte — 
und ohne ihn würde das deutſche Gemüth ein Wolkenkuckucksheim nach 
dem andern mit himmliſchen Regenbogenthoren in die Lüfte bauen! 
Ein tüchtiges Eſſen aber ſei das beſte Präfervativ gegen alle Ueber⸗ 
ſchwenglichkeiten, der geeignetfle Regulator für alle geiftigen Pendel⸗ 
ſchwingungen, und der Magen, dem Menenius Agrippa bereits einen 
ſehr übermüthigen Monolog habe halten laſſen, zeige ſich doch ſehr nütz⸗ 
lich für die Aufrechthaltung des moralischen Gleichgewichtes und einer 
geſunden Weltanſchauung. h 

Noch Andere freilich! fagen: ein Zweckeſſen ſei ſich ſelbſt Zweck; 
ſie kommen, um zu eſſen und zu trinken und laſſen über ſich mit Ge⸗ 
müthsruhe ergehn, was die Beredtſamkeit über ſie verhängt! Hier heißt 
es, wie ſo oft im Leben: die Flagge deckt das Gut! Dieſe naturhiſto⸗ 
riſchen „Betrachtungen“ über das „Zweckeſſen“ würden aber ſehr un: 
vollſtändig ſein, wenn wir uns nicht über das Weſen und die Bedeu⸗ 
tung der Toaſte verſtändigten, welche gleichſam die geiſtigen Lichter 
find, welche dem Stillleben einer wohlarrangirten Tafel aufgeſetzt 
werden! 

Die Speiſekarte der Toaſte wird von den verſchiedenen Feſtcomités 


ebenſo ſorgfältig entworfen, wie der Küchenzettel vom Wirth. Jeder 
„Toaſt“ erhält feine beſtimmte Stelle zwiſchen zwei Gerichten als gei⸗ 
ſtiges Entremet. Die Phyſtologie der „Toaſte“ beweiſt nun, daß der 
günſtigſte Platz für einen „Toaſt“ bei den Gerichten iſt, welche zwi⸗ 
ſchen Rindfleiſch und Braten eingeſchoben find. Die feierlichen offt⸗ 
ciellen Toaſte bald nach der Suppe finden in der Regel noch keine 
günſtige entgegenkommende Stimmung und werden mit einem gewiſſen 
nüchternen Pflichtgefühl abfolsirt — — was aber nach dem Braten 
kommt, das trifft bereits in eine begeiſterte Aufregung, welche wie die 


Flamme ſich ihren eigenen Wind ſchafft, und jene große Kunſt zuzu- 


hören, welche eine der größten geſellſchaftlichen Vorzüge iſt, ſcheint 
in dieſen bewegten Feſtmomenten gänzlich verloren gegangen. Glück⸗ 
lich der Redner, der feinen Toaſt bereits früher in den Hafen gebracht 
hat, ehe dieſe Zeit der Stürme begonnen! Da läßt Jeder ſein Licht 
leuchten, da ſprüht der Witz vom Nachbar zum Nachbar, Jeder fühlt 
ſich ſelbſt als geborner Redner, wenn er auch nur über den Tiſch hin⸗ 
weg ſeine demoſtheniſchen Sturmglocken lautet! 

Am geſährlichſten aber werden die „Wildlinge“, die unbefugten 
Toaſtbringer, welche ſchon lange eine wahre Tantalusqual bei der un⸗ 
unterbrochenen Reihe der officiellen „Toaſte“ ausgeſtanden haben, die 
aber jetzt dem Sturm und Drang ihrer Begeiſterung nicht länger ge⸗ 
bieten können und den officiellen Phalanx der Toaſte mit einem illegi⸗ 
timen Kind der Begeiſterung unterbrechen! Gleichzeitig kommt der Geiſt 
bald hier bald dort, bei dieſen Quäkern der Feſteſſen zum Durchbruch; 
überall bilden ſich Gruppen um die Redner, Applauſe ertönen von 
rechts und links, die Feſtordnung iſt aufgelöſt. Kein Löwenorgan ver⸗ 
mag ſich mehr Bahn zu brechen; ein Rattenkönig von Toaſten ſchlingt 
ſich bei Champagner und Konfekt; Jeder ſpricht ſelbſt; Jeder hört ſich 
nur ſelbſt; Jeder applaudirt ſich ſelbſt — — der Pfingfigeift ift über 
Alle gekommen, und ſie ſprechen mit feurigen Zungen! 

Glücklich daher der Mann, der einen „Toast“ zur rechten Zeit 
auszubringen weiß, ehe man noch den „Zweck“ über das „Eſſen“ ver⸗ 
gaß! Ihm gehören die Ehren des Abends — — und ſelbſt der ſpä⸗ 
teſte Tiſchwanderer, der ſchon bei leeren Stühlen vorbei, mit müdem 
Haupt und ſchwankendem Schritte ſchleicht, erhebt noch ſein Glas, um 
mit ihm anzuſtoßen auf ſein Wohl, auf das Wohl des gefeierten 
Redners! 

Das richtige Tempo — — das iſt das Geheimniß der Rede⸗ 
kunſt bei Zweckeſſen. Ein „zu früh“ oder „zu ſpät“ macht ſelbſt einen 
Demoſthenes ſcheitern, der bei dem Getöſe der Meereswellen fein Or 
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mundſchaft zu entlaffen. Aus dem Aufſchub, welchen die Abreiſe des 


Herrn Buoncompagni erfahren hat, erſieht man, daß König Victor 


Emanuel nicht wagt, den erneuten „Rathſchlägen“ des übermächtigen 
Bundesgenoſſen ein taubes Ohr entgegenzuhalten. Nähere Nachrichten 
aus Turin melden, daß die piemonteſiſche Politik es allerdings auf eine 
Ueberraſchung des Tuilerienkabinets abgeſehen hatte, und daß der Ein: 
ſpruch Napoleons zur ernſten Erwägung der Frage Anlaß gab, ob es 
nicht an der Zeit ſei, zwiſchen der Sache Italiens und der 
Bundesgenoſſenſchaft Frankreichs eine entſcheidende Wahl 
zu treffen. Die Bewegungspartei war nahe daran, im Miniſterrath 
zu ſiegen, und nur der Wille des Königs fol für den fortgeſetzten Ver⸗ 
ſuch, zwiſchen zwei Fahrwaſſern zu ſchwimmen, den Ausſchlag gegeben 
haben. — Die Mittheilungen der britiſchen Preſſe laſſen keinen Zwei⸗ 
fel, daß der Kongreß auf die Theilnahme aller zur Mitwirkung beru⸗ 
fenen Kabinette rechnen kann. Wie ich erfahre, iſt hier eine amtliche 
Einladung noch nicht eingegangen, doch kann man dem Eintreffen der⸗ 
ſelben ſehr bald entgegenſehen, da auch der Austauſch der Ratifikatio⸗ 
nen des züricher Vertrages moͤglichſt beſchleunigt werden ſoll. — Vor 
Kurzem war die Rede von einem umfangreichen Wechſel im Perfonal 
der ruſſiſchen Diplomatie. Jetzt hört man, daß die Ausführung des 
Planes noch bis zum Schluſſe des bevorſtehenden Kongreſſes vertagt 
ſein ſoll. Herr v. Budberg wird alſo auch auf ſeinem hieſigen Poſten 
verbleiben. Man glaubt, daß Herr v. Brunnow wiederum als Be⸗ 
vollmächtigter Rußlands bei dem Kongreſſe thätig fein wird. 

[Vom Hofe. — Perſonalien. — Zur Tagesgeſchichte.] 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin machten, wie uns aus 
Potsdam geſchrieben wird, am Dinstag eine Spazierfabrt nach dem 
Wildpark und beglückten den alten Förſter Kretſchmer, der ſich ſchon 
ſeit einer langen Reihe von Jahren der Gnade Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs erfreut, mit Allerhöchſtihrem Beſuch, nahmen im Förſterhauſe eine 


Erfriſchung ein und kehrten darauf nach Sansſouci zurück. Am Mitt⸗ 


woch machten Ihre Majeſtäten einen Ausflug nach dem Dorfe Sacrow. 
— Morgen, am Namensfeſte Ihrer Majeſtät der Königin, findet, wie 
wir hören, eine ‚offizielle Gratulationscour nicht ſtatt. 

— Ihre königl. Hoheiten der Prinz⸗Regent und die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, ſo wie die hier anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königl. Hauſes werden ſich morgen Mittag 124 Ubr mit: 
telſt Extrazuges nach Potsdam begeben, um Ihrer Majefät der Kö: 
nigin ihre Glückwünſche abzuſtatten. 

— Aus Paris wird uns gemeldet, daß der bisherige Geſandte in 
Turin, Prinz Heinrich de la Tour d' Auvergne⸗Lauraguais 
zum Geſandten Frankreichs am koͤniglichen Hofe hierſelbſt an Stelle 
des nach Wien verſetzten Baron Mouſtier ernannt werden dürfte. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 2. Küraffier-Re: 
giments (Königin) v. Enckevort ift in Begleitung des Premier⸗Lieute⸗ 
nants v. Buddenbrock deſſelben Regiments von Paſewalk hier ange⸗ 
kommen, um Ihrer Majeſtät der Königin, welche bekanntlich Chef des 
genannten Regiments if, zu Allerhoͤchſtihrem Namenstage die Glück⸗ 
wünſche des Regiments darzubringen. 

— Daß die formelle Einladung Frankreichs und Oeſterreichs 

zum Congreß in London ſchon eingetroffen, wie der „Morning Ad: 
vertiſer“ nach einem hier eingegangenen Telegramm meldet, müſſen 
wir nach unſeren pariſer und wiener Mittheilungen bezweifeln. Damit 
würde ſelbſtverſtändlich die fernere Mittbeilung des genannten Blattes, 
daß das engliſche Kabinet bereits am Dinstag dem franzöjifhen Gou⸗ 
vernement die Annahme der Einladung gemeldet habe, in ſich ſelbſt 
zerfallen. (N. Pr. 3.) 
— Die „Bee u. H.⸗3.“ widerſpricht der Nachricht, daß der Wirk⸗ 
liche Geheime Ober⸗Regierungsrath Mathis zum Direktor des ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureaus ernannt ſei. Die Unwahrſcheinlichkeit dieſer Meldung 
läge ſofort auf der Hand, wenn man in Betracht zieht, daß Herr Ge⸗ 
heime⸗Rath Mathis einmal fi) mit der Statiſtik niemals profeſſionell 
beſchäftigt hat, und daß derſelbe nach den von ihm früher eingenom⸗ 
menen Stellungen nicht füglich in das durch den Tod des Profeſſors 
Dieterici erledigte Amt eintreten kann. Herr Mathis war bekanntlich 
Direktor des Miniſteriums des Innern, ſpäter Unterſtaats⸗Sekretär und 
hat bereits ſeit 1842 mit dem Charakter als Wirklicher Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗Rath den Rang eines Rathes zweiter Klaſſe, während 
der verſtorbene Geheime⸗Rath Dieterici nur im Range eines Rathes 
dritter Klaſſe geſtanden hat. Dieſes Herabſteigen in eine niedere Rang⸗ 
ſtufe liegt ſo ganz außerhalb der hierarchiſchen Gewohnheiten unſeres 
Beamtenweſens, daß ſchon dieſer Umſtand gerechte Zweifel an der Rich⸗ 
tigkeit der Nachricht erwecken mußte. 

[Preußens Stellung zur kurheſſiſchen Frage.] Der 
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„Elberf. Ztg.“ wird gemeldet: Wenn aus öffentlichen Andeutungen 
ein Sinn hergeleitet iſt, der vielleicht nicht einmal abſichtlich hinein ge⸗ 
legt iſt, ſo wird es gleichwohl Pflicht des Unterrichteten, die Regierung 
Preußens vor Mißdeutungen zu wahren, die keinem Preußen angenehm 
ſein können. Es iſt, wie auf das Beſtimmteſte verſichert wer⸗ 
den kann, der feſte und unabänderliche Wille der Regierung, 
von ihrem in der kurheſſiſchen Frage bisher fo konſequent 
befolgten Programme in keiner Weiſe abzugehen. Das Feſt⸗ 
halten an dem Rechtswege, den fie geht, den fie aber auch in 
Heſſen hergeſtellt ſehen will, wird ihr durch nichts verleidet 
werden, es komme woher und in welcher Form es wolle. 
Und nicht nur Preußen, ganz Deutſchland wird der Regierung deſſel⸗ 
ben dafür großen Dank wiſſen, da ein Minimum verbürgten Rechtes 
mehr als große, aus Gnade gewährte, Schätze werth iſt, wie dies 
neuerdings in Ungarn recht lebhaft zum Bewußtſein gekommen iſt. 

— Wie die „Weſer⸗Ztg.“ meldet, hat der Schriftenwechſel über 
die heſſiſche Sache einen Zuwachs durch eine zweite preußiſche Denk⸗ 
ſchrift erhalten, welche durch die öſterreichiſche hervorgerufen worden iſt. 
In derſelben wird ein Punkt nachträglich in das rechte Licht geſetzt, 
welcher in der erſten Denkſchrift unberückſichtigt geblieben war: der 
nämlich, daß die heſſiſche Regierung durch ein völlig willkürliches Ver⸗ 
fahren und bei den wichtigſten Verhältniſſen ſich von den Bundesbe⸗ 
ſchlüſſen von 1852 vielfach entfernt hat, ſo daß ſie vom Bundestage 
keineswegs, wie Oeſterreich meint, verlangen kann, daß er ſich durch 
ſeine damaligen Beſchlüſſe ihr gegenüber gebunden halte. Am wichtig⸗ 
ſten ſind in dieſer Beziehung die Veränderungen, welche die Regierung 
mit der Zuſammenſetzung der zweiten Kammer ſeit 1852 vorgenom⸗ 
men hat; einer Kammer wie die gegenwärtige hat der Bundestag die 
Vereinbarung über die Verfaſſung nicht übertragen, ſondern einer 
Kammer, deren Wahlgeſetz ſich auf die alten inzwiſchen aufgehobenen 
Gemeindeordnungen gründete. In der letzten Sitzung des Bundestags 
hat nun bekanntlich die Zurückverweiſung des Berichts an den Aus⸗ 
ſchuß ſtattgefunden. Soll nach dem preußiſchen Antrage auf die Ver⸗ 
faſſung von 1831 zurückgegangen werden, ſo kommt es allerdings ſehr 
darauf an, auf welchem Wege dies geſchieht; nicht mit jeder Berück⸗ 
ſichtigung der alten Verfaſſung iſt gedient. Der richtige und erſprieß⸗ 
liche Weg kann allein der ſein, daß eine Ständeverſammlung nach dem 
rechtmäßigen Wahlgeſetz einberufen wird und daß dieſe die etwaigen 
Bundes widrigkeiten in der Verfaſſung ausmerzt. 

Stettin, 17. November. [Unglücksfall.] Hieſige Blätter berichten über 
ein Unglück, das ſich heute bei Kratzwick zugetragen. Das Dampſſchiff „Fort: 
ſchritt“ kam auf ſeiner Herfahrt von Stepenitz in die Nähe von Kratzwick, wo 
wie gewöhnlich ein Kahn Mitreiſende an Bord bringen wollte. Der Führer 
des Schiffs ließ in beträchtlicher Entſernung das Schiff langſam gehen, endlich 
in der Nähe ſtoppen. Das Boot kam eben ſeitlängs des Schiffes, und ward 
demſelben ein Tau zugeworfen, als durch die Ueberlaſt, es befanden ſich 14 
Perſonen, faſt alles Ziegeleiarbeiter, ſämmtlich ſtehend im Boote, daſſelbe ſich 
mit Waſſer füllte und umſchlug. Eilf Perſonen (nach andern Berichten acht) 
ſollen ertrunken ſein, zum großen Theil Familienväter. Seitens des „Fort⸗ 
ſchritts“ wurden alle möglichen Anſtrengungen gemacht, die Verunglückten zu 
retten, doch war dies nnr bei wenigen möglich. 


Defterreich 

Wien, 18.Noobr. [Die Judenfrage. — Vermiſchtes.)] 
Ein in polniſcher Sprache erſcheinendes Blatt zu Lemberg hatte ganz 
entſchieden ſich gegen jede Emancipation der Juden ausgeſprochen und 
der Regierung gedroht, mit ihren 10,000 Leſern und Abonnenten Front 
gegen jeden Verſuch zu machen, die. polniſchen Iſraeliten aus ihrer 
jetzigen Stellung zu bringen, und ihnen mit den Chriſten die gleichen 
bürgerlichen Rechte einzuräumen. (S. Lemberg in Nr. 541 d. 31g.) 
Dieſes Blatt vertritt vorzugsweiſe die polniſchen Adelsintereſſen und die 
erwähnte Nachricht hat deshalb in den verſchiedenſten Kreiſen von Lem⸗ 
berg und Tarnow eine ziemlich große Aufregung hervorgerufen. Zur 
Beſchwichtigung derſelben wurde in dem geſtrigen Abendblatte der „W. 
Ztg.“ unter der Form einer Correſpondenz aus Lemberg auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Aufhebung mehrerer Judenbeſtimmungen, wie jener über 
das Halten chriſtlicher Dienſtboten und die kreisamtliche Bewilligung 
zur Eingehung einer giltigen Judenehe hervorgehoben. Dieſe Corre⸗ 
ſpondenz, welche aus offiziöfer Feder herrührt und offenbar mit Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſters des Innern, Grafen Goluchowski, veröffentlicht 
wurde, dürfte ungefähr der weſentliche Inhalt deſſen fein, was die Is⸗ 
raeliten Galiziens rückſichtlich ihrer Emancipation zu erwarten haben, 
und aus dieſem Grunde hat auch dieſe Correſpondenz neuerdings die 
Befürchtung wachgerufen, daß die Regierung nur auf halbem Wege 
ſtehen bleiben werde und auf Gleichſtellung der Israeliten mit den 
Chriſten nicht gerechnet werden darf. Iſt dies aber nicht der Fall, 
dann mag ſich Graf Goluchowski, dem es ohnedies ſchwer fällt, 
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Vertrauen bei der nichtpolniſchen Bevölkerung zu erwerben, bei ſeinen 
polniſchen Freunden bedanken, daß ſie eine neue Quelle des Mißtrauens 
gegen ihn aufgefunden haben. 

Geſtern hatte der berühmte Komiker des Karltheaters, Karl Treu⸗ 
mann, Audienz bei dem Kaiſer, um ein Majeſtätsgeſuch zu überrei⸗ 
chen, worin er um eine Conceſſion zum Baue eines neuen Theaters 
nachſucht. Der Kaifer ſoll ihn ſehr gnädig empfangen und die Hoff⸗ 
nung zur Gewährung ſeiner Bitte gegeben haben. 

Heute beginnt der wiener Gemeinderath ſeine Berathungen über 
ein neues Gemeindeſtatut. Der Entwurf baſirt auf dem Gemeindege⸗ 
ſetze vom Jahre 1849, und feine Abſicht iſt, nur wenige Modificatio⸗ 
nen des alten, ſich als zweckmäßig bewährten Geſetzes in Antrag zu 


bringen. 
Frankreich. 


i Paris, 16. November. [Offizielle Unwiſſenheit und 
Ratbloſigkeit.] Der politiſche Wirrwarr wird immer größer; wie 
ich aus ſicherer Quelle weiß, giebt es hier Miniſter, Miniſter im Amte, 
die nicht wiſſen, woran ſie ſind mit der italieniſchen Frage; die nicht 
recht wiſſen, ob fie zu der Regentſchaft in Mittelitalien mit dem Kopfe 
nicken oder ſchütteln ſollen. Die Direktoren der halbamtlichen Zeitun⸗ 
gen ſind natürlich noch rathloſer und laſſen ſich für Philoſophen halten, 
indem ſie ſchweigen. Der „Conſtitutionnel“, der geſtern gegen 
die Annahme der Regentſchaft durch den Prinzen Carignan mit eben 
to viel Ungeſtüm als Ungeſchick gedonnert, findet heute kein Wort über 
die Regentſchaft, die der Neffe des Königs Victor Emanuel dem Com⸗ 
mendatore Buoncompagni, dem ehemaligen piemonteſiſchen Commiſſär in 
Toscana, übertragen (ſ. dagegen die telegraphiſche Nachricht aus Paris 
in Nr. 541 d. Z.), und keine Note flimmert leuchtend aus dem „Mo⸗ 
niteur“. Aber der Graf Walewski geht ſicheren Schrittes feine öfters 
reichiſchen Wege. Im Miniſterium des Aeußeren verſichert man, daß die 
Angabe, der Kaiſer Napoleon habe die Wahl des Herrn Buoncompagni 
zum Regenten als das beſte nach allen Richtungen hin befriedigende 
Auskunftsmittel, durch welches Italien die Anarchie, und unlösbare Ver⸗ 
wickelungen durch die Wahl Garibaldi's dem parifer Kabinete aber ſchla⸗ 
gende Wortbrüchigkeit Oeſterreich gegenüber erſpart würde, vorgeſchlagen, 
völlig ungegründet ſei, daß der Gedanke, ſich durch dieſen Ausweg nach⸗ 
giebig gegen die Forderungen Frankreichs und den Bedürfniſſen Italiens 
entgegenkommend zu zeigen, von dem Grafen Cavour herrühre und raſch, 
ohne da oder dort zu fragen, in Ausführung gebracht würde, und daß 
der Graf Walewski, fo wie er von dem Vorfall durch Herrn v. Latour 
d'Auvergne benachrichtigt wurde, eine förmliche Proteſtation nach Turin 
ſchickte. Mit der Nachricht von der Regentſchaftsverleihung an den Com⸗ 
mendatore Buoncompagni, verſichert man ferner, lief von dem franzoͤſiſchen 
Botſchafter zu Turin noch die Meldung ein, daß die Deputation der 
toskaniſchen Kammer dem Herrn Ratazzi rund heraus eiklärt habe, die 
Wahl Garibaldi's wäre unausbleiblich, wenn ſich die mittelitalieniſchen 
Staaten im vorliegenden Falle im Stich gelaſſen und einer fortdauern⸗ 
den Unſicherheit der Verhältniſſe preisgegeben ſehen würden, daß die 
Miniſter ſämmtlich ihre Entlaſſung zu geben ſich entſchloſſen zeigten, 
für den Fall, daß der König nicht mit einem entſcheidenden Schritt den 
mittelitalteniſchen Staaten entgegenträte, und ſo wäre es denn zu der 
vollendeten Thatſache gekommen. Der Kaiſer ſoll ſich bisher über den 
Gegenſtand noch gar nicht beſtimmt geäußert haben, und läßt, wie 
man ſagt, vorläuſig den Grafen Walewski gewähren, und das Ge⸗ 
wiſſen Frankreich Oeſterreich gegenüber beruhigen. g 

Große Verlegenheit bereiten, wie in eingeweihten Kreiſen verſichert 
wird, dem Tuilerienkabinete übereinflimmende Erklärungen des heiligen 
Stuhls und beider Sicilien, daß fie in der Annahme der Regentſchaft 
ſeitens des turiner Hofes eine offene Feindſeligkeit, eine Verlegung des 
internationalen Rechtes erblicken würden. Aus dem äußeren Amte iſt 
eine Depeſche auf telegraphiſchem Wege nach Neapel an Herrn Bren⸗ 
nier abgegangen, in welcher dem franzöſiſchen Geſandten zur Pflicht 
gemacht wird, die neapolitaniſche Regierung von jeder Uebereilung ab⸗ 
zuhalten. Auf der heutigen Börſe trug man ſich mit dem Gerüchte, 
daß der König beider Sicilien feinen Geſandten in Turin beauftragt 
habe, die Päſſe zu verlangen. 

Paris, 16. November. Die Angelegenheiten Mittelitaliens neh⸗ 
men wirklich eine bedenkliche Wendung. Die franzöſiſche Regierung iſt 
der Wahl des Herrn Buoncompagni entſchieden entgegen. Auch ift zu 
bemerken, daß in letzter Zeit, England allein ausgenommen, die übri⸗ 
gen Mächte ſich immer ſtärker zur Reſtauration in Toskana und 
Parma hinneigten Es thut hierbei nicht viel zur Sache, daß einige 
Kabinete verſichern und erklären, eine bewaffnete Intervention ſolle und 
dürfe nicht ſtattfinden. Damit iſt gar nichts gethan, wie jetzt der 
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gan geübt! Denn was iſt das Toſen des Meeres im Vergleich mit 
dem Lärm eines deutſchen „Zweckeſſens“, welches den Höhepunkt der 
Begeiſterung erreicht? R. G. 


Berliner Plaudereien. 
Von Julius Rodenberg. 
Berlin, 18. November. 
Am kalten Ofen. — Die Theegeſellſchaften. — Keine Opernhausbälle. — Cäſar 
Bock. — Literariſcher Salon: Heſekiel, Maltitz, Goltz, Glaßbrenner, Pröhle, 
Tempeltey. 

An den Gluthen der Schillerbegeiſterung haben wir uns wochen⸗ 
lang die Finger gewärmt; nun aber, wo dieſe Flammen im Verlöoſchen 
begriffen find und nur noch dann und wann ein verſpäteter Feſtbericht 
aus der Provinz fie zu einem letzten Auflodern veranlaßt, fühlen wir, 
daß es Winter geworden iſt. Und niemals empfindet man in Berlin 
den Mangel fhöner, ſtämmiger Waldungen und hoher, kobhlenhaltiger 


Gebirge mehr, als im Winter; der Schatten und die weite Ausſicht 


find mehr für die Romantiker, aber das Brennmaterial iſt für Jeden 
aus dem Volke. Berlin iſt die Stadt der Gegenſätze und Pointen; 
dem tropiſchen Sommer ohne Schatten pflegt ein arctifher Winter ohne 
warmen Ofen zu folgen. Man müßte auf ein Pendant zu den kohlen⸗ 
ſauren Jungfrauen denken, und aus den Trinkhallen im Winter Grog⸗ 
buden machen. Aber ſoweit find wir noch nicht gekommen; wir halten 
immer noch bei dem Thee, der gerad fo äſthetiſch, dünn und wäſſrig 
geblieben iſt, als er in den Tagen Tiecks war. Schade, daß wir 
keinen Boz in Berlin haben; die berliner Theegeſellſchaften würden ein 
glückliches Thema für ihn ſein. Die kalte Stube beim Empfang würde 
ihm wie ein intereſſantes Problem zur Nationalökonomie vorkommen; 
es ſcheint dabei auf eine eigenthümliche Aſſociation der Wärmegrade, 
die Jedermann im Blute trägt, abgeſehen und ganz beſondere Rückſicht 
auf Diejenigen genommen zu ſein, die ſich durch zärtlichere Gefühle 
verbunden wiſſen. Denn nach dem ſchwäbiſchen Liedchen: „Kein Feuer, 
keine Kohle kann brennen ſo heiß, als heimliche Liebe, von der Niemand 
Nichts weiß“, wäre Ofenwärme eine Verſchwendung. Es wird alſo 
mehrentheils mit „heimlicher Liebe“ geheizt. Die Geſellſchaft, welche 
ſich um den Tiſch zuſammenſetzt, iſt von ſtereotypem Charakter. Die 
geſchaftige Hausfrau, halb Wirthſchaftslehre, halb Phänomenologie mit 
fliegenden Mützenbaͤndern, iſt im erſten Stadium der Theegeſellſchaft 
nur eine fragmentariſche Erſcheinung; fie theilt ſich zwiſchen der Küche 


Fragen, deren Antwort ſie nicht abwartet. Die Hauptrollen ſpielen 
die Töchter. Sie haben das Privileg, im Pelz zu ſitzen, den die 
Andern Anſtands halber in der Garderobe gelaſſen haben; ſie ſprechen 
vom Theater, das ſie nicht beſucht, von Büchern, die ſie nicht geleſen 
haben, zählen die Bälle auf, zu denen ſie eingeladen worden, und 
nehmen ſchon im Voraus Tanzengagements zu denſelben an. Söhne 
pflegen in den Theegeſellſchaften nicht da zu ſein; und ein Vater gleitet 
nur zuweilen wie der Schatten im Hamlet vorüber. Den Haupt⸗ 
beſtandtheil der Theegeſellſchaft bilden Damen, die man „junge“ nennt, 
wenn ſie dabei ſind; und Herren, von denen man behauptet, daß ſie 
nie alt werden, weil fie Kunſt und Wiſſenſchaft lieben oder gar ſelbſt 
darin machen. An einem oder zwei „wirklichen“ Künſtlern fehlt es 
nie; es giebt nämlich in unſerer Stadt mehrere von dieſen Herren, die 
Heizung, Licht und Abendbrot dadurch erſparen, da ſie die Theegeſell⸗ 
ſchaften beſuchen und zur Unterhaltung derſelben ihre Rollen und 
Mappen mitbringen. Dieſe Herren ſieht man niemals ohne ihre 
Mappen und Rollen; jahrelange Freundſchaft verbindet ſie mit den 
Häuſern, in welchen Thee getrunken wird; ſie kennen jede Theekanne in 
der Wilhelmsſtraße und in den faſhionablen Quartieren vor dem Bran⸗ 
denburger und Leipziger Thore. Ihrem Stande nach ſind ſie Jung⸗ 
geſellen von vorgeſchrittenem Alter; aber ſie ſitzen am liebſten unter den 
jungen Mädchen und lächeln mit halbzugekniffenem Auge, wenn die 
Mütter — denen ſie auch ſchon, als ſie noch ſo jung waren, wie es 
jetzt ihre Töchter ſind, Artigkeiten geſagt haben — ſchelmiſch den Finger 
erheben und ſich zum Scherz eiferſüchtig ſtellen. Endlich thut ſich die 
Flügelthüre auf und der Thee kommt; ein kleiner Kuchen, ein ſaurer 
Hering und etliche Butterbrödte erſcheinen auf dem Tiſch, um den die 
Geſellſchaft zuſammenrückt. Sie erſcheinen und verſchwinden mit gleicher 
Schnelligkeit; ungemeine Heiterkeit und der ſaure Hering würzen das 
freundliche Mahl, und unerſchoͤpflich iſt die Laune und der Topf, in 
welchem das heiße Waſſer dampft. Zuletzt geht die Moderateurlampe 
aus; die geſchäftige Hausfrau behauptet zwar, ſie müßte nur aufgezo⸗ 
gen werden, und bittet einen von den jüngeren Herren, das Geſchäft 
zu übernehmen. Allein — nomen et omen — das Ausgehen der 
Lampe mahnt zum Aufbruch; die jungen Damen nehmen ihre erſehn⸗ 
ten Pelze, die jungen Herren zünden ihre Cigarren an, die Künſtler er⸗ 
greifen ihre Rollen und Mappen und der klare Mond beſcheint die 
tapfern Rückzugsherzen! 

Dieſe Theefreuden winken uns nun mit einbrechendem Winter. 


und dem „Salon“, zwiſchen Bewillkommnen, Lächeln, Bedauern und] Glücklich der Mann, dem ſie winken! Denn der Winter, der vor uns 


liegt, wird wohl ziemlich triſt werden. Opernhausbälle werden, wie 
man uns meldet, nicht ſtattfinden, weil diejenigen des letzten Winters 
ſich nicht luerativ genug bewieſen haben. Keine Opernhausbälle! — 
welch ein Donnerwort für die jungen Herren vom Militär, für die 
Schönheiten vom Ballet, für alle Diejenigen, welche auf Freibillets und 
dankbaren Feuilletonſtoff rechneten! Faſſen wir uns, und nehmen wir 
einſtweilen unſere Zuflucht zum Theater und zur Literatur. — Die 
Novität der Woche iſt: „Cäſar Bock“, eine dreiaktige Thierpoſſe von 
Dr. O. Girndt, mit welcher das Theater der Friedrichs⸗Wilhelmſtadt 
endlich einmal den endlos langen Zug der „Maſchinenbauer“ unter⸗ 
brochen hat. Das Stück iſt eine geiſtvolle, überaus ſcharfe Satire des 
neufränkiſchen Caͤſarenthums. Der Verfaſſer hat die Geſtalten, die 
ihm daſſelbe bot, in Thiermasken verkleidet; doch bleibt die Phyfiog- 
nomie erkennbar. Für uns war es hoͤchlich intereſſant, dieſe moderne 
Fortbildung der Ariſtophaneiſchen Thierkomödie zu beobachten. Ariſto⸗ 
phanes iſt zwar nie fo weit gegangen, die ganze Komödie von Thieren 
ſpielen zu laſſen. In den „Froͤſchen“ treten dieſe nur als Chor 
auf; ſelbſt in den „Vögeln“ iſt der Schwerpunkt der Handlung 
in die Hände von Menſchen, der beiden unzufriedenen Athenienſer, 
gelegt. „Cäſar Bock“ ſpielt durchaus im Thierreich; und die 
Wirkung iſt nicht übel, bei Weitem nicht ſo gezwungen, als wir uns 
dachten, nachdem wir den Theaterzettel geleſen hatten. Girndt hat die 
ganze Kaiſergeſchichte von den Junitagen und Cavaignac an bis zum 
Frieden von Villafranca auf eine ſehr ergögliche Weiſe in drei Acten 
dargeſtellt; er beläßt jedem Thier feinen eigenthümlichen Charakter, und 
indem er es obendrein zum Träger irgend einer politiſch bekannt ge⸗ 
wordenen Perfönlichkeit macht, giebt er uns das intereſſante Räthſel 
der feineren Bezüge auf Der Hundeproletarier wird Kriegs miniſter; 
das Kätzchen wird Kaiſerin; die Preſſe trägt einen Pferdekopf mit 
Zaum, Zügel und Maulkorb. Der Moͤnchsgeier — durch Hrn. Heſſe's 
Darſtellung die gelungenſte Maske des ganzen Stückes — repräſentirt 
die römiſchen Beziehungen. Der changeantfarbene Bär iſt Oeſterreich. 
Kurz, es fehlt nicht an den pikanteſten Ingredienzien, und die Miſchung 
if trefflich gelungen. Auch war der Beifall, den das bei einer erſten 
Vorſtellung immer ſehr gewählte und urtheilsfähige Publikum ſpendete, 
laut und entſchieden. Ob es ſich aber für die Folge und bei ſo ſehr 
veränderten Zeitläuften, in denen man beinahe ſchon wieder vergeſſen 
hat, was vor drei Monaten alle Welt bewegt, halten wird, iſt die 
Frage. Jedenfalls hat Herr Girndt ein beachtenswerthes Talent ge⸗ 
zeigt, und wir wünſchen demſelben für feine Weiterentwickelung und 


Wenn nun die Mächte ſich dem wi⸗ 


einheitliche Regierung einſetzen. 
Wenn man frühere 


derſetzen, ſo interveniren ſie ganz unzweifelhaft. 
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Augenſchein lehrt. Die Staaten Mittelitaliens wünſchen den Gefahren] ſeiner Stelle verſieht ein Prorektor die Pflichten des Amts, welchem 
der Anarchie zu entgehen; zu dieſem Zwecke wollen fie ein feſte und der Lord Rektor nur Ehren halber präſidirt. y 


Osmaniſches Reich. 
0. C. Konſtantinopel, 12 November. [Zuſtände.] Mehrere 


Fälle ins Auge faßt, fo wurde es weder Griechenland noch Belgien | Minifierialtommiffionen zur Verwaltungsreform find niedergeſetzt worden. 


verwehrt, ſich eine proviſoriſche Regierung zu geben, die den augen⸗ 
blicklichen Bedürfniſſen genügte, obwohl ſpäter die Mächte ſich bei der 
definitiven Regelung betheiligten. Schneidet man den Italienern dage⸗ 


gen die Möglichkeit ab, in ausreichender Weiſe für die Befeſtigung der tives Veto eingelegt. 


gegenwärtigen Zuſtände zu ſorgen, ſo wird dadurch der innere Zerfall 


herbeigeführt, dem ſpäter die fremde Dazwiſchenkunft doch nothwendig iſt zum Minifterrefidenten ernannt worden. 


folgen wird, obwohl man ſſch jetzt noch gegen ſolche Abſichten verwahrt. 
Was die kaiſerliche Regierung beſonders dazu beſtimmte, ſofort ihren 
hohen Unwillen ganz Italien bekannt zu geben, war wohl die Eifer⸗ 
ſucht auf den engliſchen Einfluß in Turin. Man iſt entrü⸗ 
ſtet, daß die ſardiniſche Regierung mehr den Rathſchlägen von der 
Themſe als denen von der Seine folgte, während man hier mit Si⸗ 
cherheit auf Gehorſam gerechnet hatte. 
Großbritannien. 
London, 16. November. [Gegen die Alarmiſten.] 
geſtrige „Times“ -Artikel über die anti⸗engliſche Stimmung der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe und des franzöſiſchen Publikums wird von der „Poſt“ 
und von „Daily News“ angegeiffen. Erſteres Blatt erblickt darin 
„einen muthwilligen Verſuch, das feſte Vertrauen auf die Fortdauer fried: 


licher Beziehungen zu Frankreich zu zerſtören“, und da dies Vertrauen Schraubenkanonenboot 


Etliche neue große Kriegsſchiffe befinden ſich im Baue. Die Lager bei 
Sophia und Schumla wurden aufgehoben. Das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“ erklärt, die Pforte habe gegen den Suezkanal keineswegs ein defini⸗ 
Sämmtliche hieſige Truppen erhielten ihren Sold 
Ariſtarchi, türkiſcher Geſchäftsträger in Berlin, 
Eine großherrliche Verord⸗ 
nung beſchränkt den Luxus hochgeſtellter türkiſcher Frauen. Eine Ver⸗ 
ordnung zur Regelung des Zehentverpachtungsweſens iſt erſchienen. 


pünktlich ausgezahlt. 


In der Verſchwörungsſache find die Urtheile bekannt gemacht worden. 1 


Von 41 Verſchwörern wurden 5 erſter Kategorie zum Tode, 13 zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit, 8 zu fünf bis achtjährigem, 9 zu zeit⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt, 6 freigeſprochen. Der Sultan hat erſte⸗ 
ren die Todesſtrafe erlaſſen, eine Milderung der übrigen Strafen wird 
erwartet. Ein Staatsdampfer iſt mit den Staatsgefangenen nach 


Der] Lemnos, Tenedos und Metelin abgegangen. Die Telegraphengeſell⸗ 


ſchaft für Konſtantinopel, Athen und Smyrna hat ihren Tarif ver⸗ 
mindert. 
ſelben wurden nach Rhodus geſchickt. Die „Preſſe d' Orient“ darf 
unter gewiſſen einſchränkenden Bedingungen wieder erſcheinen. Das 
„Intrepide“ iſt mit Sir Bulwer von Smyrna 


„für den Handel den politischen Fortſchritt und das häusliche Glück] zurückkehrend, bei Metelin geſtrandet. 


des engliſchen Volkes“ von der größten Wichtigkeit ſei, verdiene eine 
ſolche Sprache, wie die „Times“ geſtern geführt, den unwilligen Tadel 
des Publikums. Die „Times“ vergeſſe, daß Frankreich „unſer natür⸗ 
licher Alliirte ſei“; die Angriffe der franzöſiſchen Preſſe ſeien nur die 


Antwort auf das Gezeter der engliſchen Journale, und das „Journal als zweihundertjährige Geſchichte, indem es nämlich bereits 164 


Afrika. 

[Die ſchwarze Garde des Kaiſers von Marokko.] Die Kerntrup⸗ 
pen des marolkaniſchen Heeres ſind die ſchwarzen Garden des Kaiſers, welche 
in Marokko ungefähr dieſelbe Rolle wie früher die Janitſcharen in der Türkei 
und die Mamelucken in Egypten ſpielen. Dies Corps hat 575 . 

vom Kaiſer 


des Debats“ und der „Univers“ hätten nie etwas Flagranteres gegen | Mulei Ismail, einem kriegeriſchen Fürſten, und auch im Abendlande durch 


England geſagt, als die „Times“ und „Saturday Review“ gegen 
Frankreich, was aber die St. Helena⸗Medaille oder das bekannte 
Denkmal zu Ehren eines 100 Jahre alten Sieges betreffe, ſo wiſſe 


feine abenteuerliche Geſandtſchaft an Ludwig XI V. bekannt, zum Schutz feines 
uſurpirten und darum ſtets bedrohten Thrones errichtet wurde. Urſprünglich 
war es damals 10,060 Mann ſtark, und beſtand ganz aus den halbwilden Ne⸗ 
gern des Sudans und der inneren Provinzen Marokkos, welche der Kaiſer hierzu 


man, daß es zur Politik des Kaiſers gehöre, „die Franzoſen an ihre batte mit Gewalt auffangen, oder von den tributären Stämmen auch aufkaufen 


Geſchichte zu erinnern.“ — „Der große Artikel" — ſo ſchließt das 
Palmerſtonſche Organ — „iſt eine ſündhafte und muthwillige Alarmi⸗ 
rung. Wir können wohl eines Tages in Krieg mit Frankreich ge: 


laſſen. Jeder von ihnen mußte den Koran annehmen, und erhielt dann ein 
Stück Land, eine, zwei oder mehr Frauen, je nach dem Grade, den er in der 
Garde bekleidete. Pferde, Waffen, überhaupt aber waren die innern Einrich⸗ 
tungen dieſes Corps, beinahe denen der Mamelucken nachgebildet. Ihr erſter, 


rathen, aber nicht in Folge einer plötzlichen und unerwarteten Invaſion.“ ihnen von Mulei Ismail vorgeſetzter Oberanführer war der gelehrte Kadi Bu⸗ 


[Die ſchottiſche Majorate.] Ueber Schottland bringt die] Kari, welcher als 


„Allgemeine Zeitung“ einen intereſſanten Aufſatz, an deſſen Schluſſe es 
heißt: „Die außerordentlich bindenden Geſetze über Majorate in 


rieſter zugleich eine religiöfe Gewalt über fie ausübte, und 
von dem das Corps den noch bis heute beibehaltenen Namen der Bu⸗Kari an⸗ 
nahm. Durch das ganze vorige Jahrhundert übten dieſe Garden eine beinahe 
unumſchränkte Gewalt in Marokko aus. Sie ſetzten die Kaiſer ab und erhoben 


Schottland machen den Verkauf von Land dort viel feltener und andere an deren Stelle, ermordeten deren auch zuweilen, und gehorchten nie, 
ſchwieriger, als in England, und halten dieſe übergroßen Güter zu: bevor fie den Herrſchern nicht ihre Bedingungen geſtellt hatten. 1775 war ihre Ans 


ſammen, unter Umſtänden und in einem Lande, wo kleiner Beſitz das 
Einzige wäre, was zu einer beſſeren Cultur und einer größeren Be⸗ 
völkerung führen könnte. Das Klima iſt rauh und das Land ſchwer 


zahl bereits auf 79,000 angewachſen, durch einen allgemeinen Aufſtand der von 
ihnen aufs Aeußerſte mißhandelten Bevölkerung ward ihre Macht jedoch 1805 
gebrochen, und ſpäter, 1822, wurden ſie von dem letztverſtorbenen Kaiſer noch⸗ 
einmal dezimirt. Gegenwärtig ſind die ſchwarzen Garden 6000 Mann ſtark, 


zu bebauen; es iſt meiſtens mit Granitklumpen bedeckt, die nur mit ſorgfältig rekrutirt und wohl bewaffnet, die Elite derſelben aber bildet eine bes 


vieler Arbeit aus dem Felde geſchafft werden können. Dieſe Arbeit 
unternimmt ſelten ein Pächter, und nichts als die Liebe für den eige⸗ 
nen Beſitz und die Gewißheit, daß man ſelbſt und daß ſeine Kinder 


ſondere, aus 300 Reitern und 200 Fußgängern beſtehende perſönliche Leibwache 
des Kaiſers, welche ſich ſtets in deſſen unmittelbarer Begleitung befindet. Alle 
dieſe Garden, ſowobl die zu Pferde wie zu Fuß, find prächtig gekleidet, und 
beſitzen ein wahrhaft kriegeriſches Ausſehen. Ihr Koſtüm beſteht für gewöhn⸗ 


von der unendlichen Arbeit auf immer Gewinn ziehen, kann den Muth lich in einer reich mit Gold oder Silber geſtickten, und mit eben ſolchen Schnü⸗ 


dazu geben. 
Einöden für Schafe oder Hirſche macht, die Leute auswandern, zwar 
nicht ſo ſchnell, aber doch ſo, daß der Mangel an Arbeitern ſchon 


ſehr fühlbar wird, und beſonders, daß der Staat bei der Rekrutirung] Paar Piſtolen und den 


Die Folge iſt, daß auch da, wo man keine künſtlichen | ren und Bändern beſetzten rothen oder blauen Jacke, darüber einen weiten, 


weißen Burnuß, nebſt weiten, bis zum Knie reichenden und ebenfalls mit ſchim⸗ 
mernden Zierrothen bedeckten Beinkleidern, und nicht minder koſtbaren Halbſtie⸗ 
feln oder Ledergamaſchen. Als Waffe führen fie ei nen krummen Säbel, ein 
Handſchar oder Yatagan im Gürtel und eine lange, 


der Regimenter, die ſonſt aus den Hochlanden ausgehoben wurden, arabiſche Flinte. Die Reiter find außerdem zur Hälfte mit Lanzen bewaffnet, 


eine bedeutende Verminderung gefunden hat. Was ſchon die Römer 
bemerkt haben, daß die großen Güter Italien zu Grunde gerichtet — 


und führen ſtatt der Flinten Tromblons⸗Karabiner oder Musketons, eine nicht 
wenig zu fürchtende Feuerwaffe, welche man ſonſt nirgend in ganz Afrika fin⸗ 
det. Die Bu⸗Kari find beiläufig die einzigen regulären und disziplinirten Trup⸗ 


latifundia Italiam perdidere, — wird man in kurzer Zeit von Hoch⸗ pen des marokkaniſchen Reichs. 1843, in der Schlacht am Isley gegen die 


ſchottland ſagen können.“ 

[Aus der Geſellſchaft.] Durch mehrere Provinzial: Zeitungen 
war das Geruͤcht verbreitet worden, der ehrw. Henry Stanley, ein 
Sohn von Stanley of Alderley, ſei zum Jslam übergetreten. Dem 
wird nun widerſprochen; aber wahr iſt es, daß der junge Mann, der 
gegenwärtig in Siam weilt, eine Vorliebe für Mahomed in ſehr er: 
centriſcher Weiſe kundgegeben bat, daß er ſich auf feinen orientaliſchen 
Reiſen ſtrenge nach den Geſetzen des Korans hält, daß er die Tracht 
des Occidents gründlich verachtet, ja einmal ſchon nahe daran war, 
in einer ſtreng proteſtantiſchen Grafſchaft Englands eine 


bauen! — In Glasgow fand geſtern die Erwählung eines Lord⸗Rek⸗ En a 
tors der Univerſität ſtatt. Candidaten waren Lord Elgin und Mr. Stiſtsmuſik (Kantate 
An lſtattfinden. 


Disraeli. Der Letztere erhielt 411, Lord Elgin 553 Stimmen. 


Franzoſen, leiſteten ſie allein einen ernſten Widerſtand. 


Provinzial-Beitung. 


+ Breslan, 19. Novbr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Diviſtons⸗Prediger 
Sreyichmibt Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Prev, 
Etzler, Konfiſtorialrath Dr, Gaupp (zu Bethanien). 5 r 2 

Nahmittags- Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Weingärtner, Diak. 


Moſchee zu | Hefte, Kand. Schiedewitz (Hoftirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, 


Laffert. 
der 11,000 Jungfrauen⸗Kirche wird die Frau Dr, Alexander'ſche 
ür Männerſtimmen von C. Schnabel) nach der Predigt 


Fortdauernd treffen tſcherkeſſiſche Emigranten ein; 700 der⸗ 5 
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Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 17. November. 


Anweſend 79 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Hayn, Reichenbach, Stetter. PR 
Die geſchäftlichen Mittheilungen, mit welchen die Sitzung eröffnet wurde, 
umfaßten: die Einladungen zur Schillerfeier in der Realſchule am Zwinger, in 
der höheren Töchterſchule zu St. M. Magdalena, in dem königl. kathol. * 
nafium und in dem königl. Friedrichs⸗Oymnaſium. Deputationen hatten Na⸗ 
mens der Verſammlung die Feier wahrgenommen, ihre Ernennung wurde nach⸗ 
träglich genehmigt; — die Einladung des hieſigen Turnvereins für Erwachſene 
zu dem am 18. November abzuhaltenden Turnfeſte. Die Verſammlung 
acceptirte die Einladung und ordnete die Vertheilung der 1 erhaltenen 
Eintrittskarten an; — die Jahresberichte der hieſigen Bürger⸗ en orgungs⸗ 
Anſtalt und des Vereins der Waſſerheil⸗Anſtalt, ſowie den von dem Juſtt⸗ 
rath Hrn. Horſt dem Magiſtrat zugeſtellten, von dieſem der Verſammlung mit⸗ 
etheilten Entwurf zu einer Denkschrift betreffend die Regulirung des Oder⸗ 
troms. Die überwieſenen Exemplare der erwähnten Druckſchriften kamen zur 
Vertheilung an die in der Sitzung anweſenden Mitglieder. Aus den Berich⸗ 
ten der genannten beiden Inſtitute iſt hervorzuheben, die Vermehrung der In⸗ 
quilinen in der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt von 32 auf 37, zu der ſich die⸗ 
ſelbe durch die empfangenen Beiträge ſeitens der Stadt (von den Ueberſchüſſen 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe) und durch die Zuwendungen von andern Wohltbä⸗ 
tern, in den Stand geſetzt ſah; die Zahl der von dem Vereins⸗Arzte der Waſ⸗ 
ſerheil⸗Anſtalt ärztlich gepflegten Kranken, ſie betrug 155 und konnte in dieſer 
Höhe auch in der Rubrik „geheilt“, notirt werden. Als Zweck der die Oder⸗ 
Regulirung betreffenden Denkſchrift bezeichnete das beigegebene Begleitſchrei⸗ 
en — Aufmunterung 115 Abhilfe des von allen Seiten anerkannten Bedürf⸗ 
niſſes, Darlegung der Nützlichkeit des Unternehmens und Begegnung der Ein⸗ 
wendungen, welche demſelben bisher entgegen geſtellt worden ſind. Der Ver⸗ 
faſſer hebt als beſonders wünſchenswerth die 8 der Fragen hervor, 
von wem das Unternehmen ausgehen, nach welchem Syſtem der Oderſtrom 
regulirt, wie die Koſten aufgebracht, in welcher Weiſe die Zinſen des Anlage⸗ 
Kapitals ſo wie die Unterhaltungskoſten gedeckt werden ſollen? und richtet an 
alle diejenigen, welche ſich für die Sache intereſſiren, die Aufforderung, ihm 
ihre Bemerkungen ſobald als möglich zukommen zu laſſen; die Rapporte des 


kei] Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 14. bis 19. November, ſie beſagten, daß 


bei den Bauten 29 Maurer, 22 Zimmerleute, 12 Steinſetzer 144 Tagearbeiter, 
bei der Stadtbereinigung 48 N beſchäftigt ſeien; den Nachweis der 
Arbeitshaus⸗Inſpektion pro Oktober, er gab die Zahl der entlaſſenen Gefange⸗ 
nen auf 124, die Zahl der in Haft gebliebenen auf 214 an; endlich die 
nachrichtigung von der Ermittelung und Beſtrafung eines Münzfälſchers. 

Auf eine Benachrichtigung des Magiſtrats vom 11. Nopbr., daß der eher 
malige Kaufmann Chriſtian Stephan, zur Zeit im Selenkeſchen Inſtitut, 
am 17. November fein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum feiere, war dem 
in herkömmlicher Weiſe ein Glückwunſchſchreiben durch eine Deputation über⸗ 
reicht worden. Die Verſammlung ertheilte dieſem Akt nachträglich ihre 1 
migung. Die Veröffentlichung der Begrüßung des Jubilars in einer der hieſi⸗ 
gen beiden Zeitungen am Tage der Jubelfeier hatte die Redaktion der andern 
Zeitung zu der Vorausſetzung veranlaßt, die Mittheilung der Notiz ſei jener 
Zeitung direkt aus dem Stadtverordneten⸗Büreau zugegangen. Sie ſtellte den 
Antrag, zu veranlaſſen, daß die für die Oeffentlichkeit beſtimmten Notizen aus 
dem Bureau künftig beiden hieſigen Zeitungen gleichzeitig zugeſtellt würden. 
Da durch die Erklärung des Vorſitzenden und durch eine anderweitige Mitthei⸗ 
lung aus dem Schooße der Verſammlung vollſtändig conſtatirt wurde, daß die 
Vorausſetzung der Redaktion nicht zutreffe, ging man über den Antrag zur 
Tagesordnung über. . 

Nach der von der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputat ion vor 
genommenen Ermittelung des Schadens, welchen das in der Nacht vom 5. zum 
6. September d. J. ausgebrochene Ber an den Grundſtücken Nr. 11, 12 und 
10 der Matthiasſtraße angerichtet, ſind den Beſitzern der gedachten Grundſtücke 
5469 Thaler aus der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Ktaſſe zu vergütigen. Die 
Verſammlung gab ihre Zuſtimmung zur Auszahlung dieſer Entſchädigungs⸗ 
ſumme an die Betheiligten unter dem Beding des von denſelben beizubringen⸗ 
den Ausweiſes, daß ihnen und ihren Angehörigen ein Verſchulden des Brandes 
nicht zur Laſt falle. Mit dieſer Einwilligung verband fie den Antrag, darauf 
hinzuwirken, daß die Anträge auf Verſicherung vollendeter Neubaue einer grö⸗ 
ßeren Beſchleunigung, als bisher, zugeführt werden. 

Die Offerte einer hieſigen Papier⸗Handlung in Betreff der Lieferung der 
Schreibmaterialien für den rathhäuslichen Bedarf und das Geſuch eines hieſi⸗ 
gen Einwohners, um Gewährung einer momentanen Un tzung in ſeiner 
gegenwärtigen bedrängten Lage, wurden dem Magiſtrat zur Erwägung und 
befindlichen weiteren Veranlaſſung übergeben. 

Mit der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Verpachtung des offenen Verla⸗ 
dungsplatzes zwiſchen der Offenen⸗Gaſſe und der Oder, einſchließlich des Rech⸗ 
tes zur ar‘ der Ufergelder für das von der Handlung Adam u. Kulſe 
offerirte Pachtgeld von 275 Thalern jährlich, erklärte die Verſammlung mit der 
Maßgabe ſich einverſtanden, die Pachtdauer ſtatt auf 6 nur auf 3 Jahre feſt⸗ 
zuſetzen; desgleichen gab ſie ihre Zuſtimmung zum Verkauf des eiſernen Krahns 
auf dem alten Packhofe im Bürgerwerder an den hieſigen Verein chriſtlicher 
Kaufleute für den Kaufpreis von 500 Thalern, ſo wie zum Abſchluß des Ver⸗ 
trages mit dem genannten Verein bezüglich der Veräußerung des Packhof⸗Areals 
an denſelben. Zufolge dieſes Vertrages zahlt der Verein für den geſammten 
ſtädtiſchen Antheil an der Packhofs⸗Area mit allen darauf befindlichen der Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen Gebäulichkeiten und mit Einſchluß des eiſernen Krahns die 
Summe von 2500 Thalern in der Weiſe, daß davon 1500 Thaler erſt in Jah⸗ 
resfriſt berichtiget und bis dahin mit 4% Procent in halbjährlichen Terminen 
verzinſt werden. 

„Die Befindung über die Anfrage der Vorſteher des Knabenhoſpitals 
in der Neuſtadt, ob die Verſammlung der Anſicht ſei, daß das von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Regulativ über die Behandlung der Mehraus, 


gaben auch auf die Adminiſtration des genannten Inſtituts Anwendung zu fin, - 


allgemeinere Anerkennung Stoffe, die weniger auf ein ideales Publikum 
berechnet ſind. 

Auch die Literatur entwickelt, nachdem die Schillerbücher und Schil⸗ 
lerbilder ihr wieder einigen Platz vor den Schaufenſtern gönnen, neue 
Thätigkeit. Wir wollen Einiges davon, welches uns entweder von ber⸗ 
liner Firmen oder berliner Autoren zugegangen iſt, kurz anzeigen. An 
Romanen liegen uns vor: „Von Jena nach Königsberg“, 3 Bände 
von George Heſekiel (Berlin, Otto Janke). Die Vorzüge der 
Heſekielſchen Schreibweiſe find bekannt. Er verſteht es, feinen Stoff 
gut zu disponiren und die ſpannende Art des Vortrags, ſowie jenen 
ariſtokratiſchen Luſtre, mit dem er ſeine Figuren zu umgeben weiß, hat 
er mit den franzöſiſchen Autoren gemein. Sein Styl iſt von einer 
beſtechenden Eleganz und ſeine Schilderung erreicht nicht ſelten die 
Höhe der poetiſchen Dithyrambe. Man leſe nur die Romanze auf 
S. 14 im dritten Theile. Zudem iſt er in der Geſchichte jener Zeit, 
welche dem Sturz und dem Wiederaufleben der preußiſchen Monarchie 
vorausging und folgte, vollſtändig zu Haus, und ſein neuer Roman, 
der die traurigſte und ergreifendſte Periode dieſer Zeit darſtellt, wird 
darum mit warmem Antheil in den weiteſten Kreiſen geleſen werden. 
Ein zweiter Roman: „Lucas Cranach“, von Hermann v. Maltitz 
(aus demſelben Verlage) führt uns in das Reformationszeitalter, nach 
Wittenberg, zum Kurfürſt von Sachſen, zu Luther. Der Held deſſel⸗ 
ben iſt der ehrenfeſte Meiſter, deſſen Bilder voll kernhaft deutſchen Hu⸗ 
mors — die in ihrer naiven Stimmung und kräftigen Wirkung ſo 
ſehr an Hans Sachs erinnern — deſſen Altarwerke in dem Dom von 
Meißen, in der Stadtkirche von Weimar, in der Pfarrkirche von Schnee 
berg, deſſen markige Holzſchnitte und feinen Kupferſtiche uns Alle ſchon 
ſo oft erquickt und erfreut haben. Der Roman iſt ſehr gut geſchrieben 
und giebt ein richtig gezeichnetes und reichfarbiges Gemälde jener hoch⸗ 
bewegten Zeit. — Mit der ethnographiſchen Studie: „Die Deutſchen“ 
von Bogumil Goltz dagegen konnten wir uns nicht fo ſehr befreun⸗ 
den. Der Geiſt dieſes hochbegabten und durch eifriges Studium treff 
lich geſchulten Mannes nöthigt uns zur Anerkennung; aber ſeine Ma⸗ 
nier will uns nicht zuſagen. Sie iſt uns nicht ſompathiſch. Es fehlt 
keinem Werke dieſes Denkers an brillanten Blitzen; aber Blitze wär⸗ 
men niemals und zünden nicht immer. Seine Weiſe zu ſprechen hat 
etwas Ueberraſchendes für Denjenigen, der fie zuerſt hört. Er kleidet 
ſeine Ideen in barocke Wendungen und paradoxe Wortaſſociationen, in 
denen ſie neu und unerhört erſcheinen. Sie bleiben es aber nicht 
immer, wenn man fie aus dieſer Schale lieſt. Zudem macht keine 
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einzige feiner Studien den Eindruck eines abgeſchloſſenen oder nur] nen Fehlgriff, wenn wir dieſe zarten, gefälligen Lieder den jungen Da⸗ 


ſelbſtändigen Ganzen. Er wählt ſich eine Stelle irgend eines ihm ver⸗ 
wandten Denkers oder Dichters, über welche er philoſophirt und die 
er nicht ſelten durch eine neue Stelle eines neuen Gewährsmannes 
illuſtrirt. Wir können durch eine ſolche Behandlung im beſten Falle 
überredet, niemals aber überzeugt werden. Wir haben ſein neues Buch 
mit Intereſſe geleſen, aber mit dem Intereſſe des Widerſpruchs auf 
jeder Seite und ohne Befriedigung, als wir am Schluſſe angekommen 
waren. — Leichtere Waare iſt der „luſtige Volkskalender“ von Adolf 
Glaßbrenner, deſſen Jahrgang für 1860 (Dresden, Robert Schä⸗ 
fer) ſich durch eine bunte Mannigfaltigkeit ſcherzhafter Geſchichten, Bil⸗ 
der, Ein⸗ und Ausfälle und luſtiger Bilder den Freunden der humo⸗ 
riſtiſchen Lecture — und wer wäre, in fo ernſter Zeit, kein Freund 
derſelben? — empfiehlt. Beiläufig — bei dem Namen Glaßbrenner — 
noch die Notiz, daß die von demſelben redigirte Montagszeitung „Ber⸗ 
lin“ vom 1. Januar des kommenden Jahres ab aus dem Hoffmann⸗ 
ſchen Verlage in die Hände eines neuen Unternehmers unter Gewin⸗ 
nung mehrerer neuer Mitarbeiterkräfte übergehen wird. — Mit einem 
in jeder Beziehung reichhaltigen Buche hat uns Heinrich Pröhle, 
der wackere Sänger und Mährchenſammler des Harzes, in ſeinen „Feld⸗ 
garben“ (Leipzig, Guſtav Gräbner) beſchenkt; es find Beiträge zur 
neueſten Kirchengeſchichte (Proteſtantiſche Freunde und freie Gemeinden 
in Sachſen), zur Literaturgeſchichte (Georg Rollenhagen's Froſchmäus⸗ 
ler, zur Literatur der Mährchen und Sagen, ein Beitrag zur Götbe: 
Literatur, über Varnhagen van Enſe und den „tollen Hagen“ ꝛc.) und 
zur Culturgeſchichte (Bad Hornhauſen im dreißigjährigen Kriege, Ka⸗ 
tharina II., zur preußiſchen Geſchichte u. ſ. w.). Die einzelnen Studien 
haben das Knappe des Feuilletonaufſatzes und des Journalbeitrages, 
und leſen ſich — ohne daß dadurch die Gediegenheit des Inhalts Scha⸗ 
den genommen hätte — um ſo angenehmer. — b 

Die letzte Gabe unſeres literariſchen Salons für diesmal find Ge: 
dichte. „Mariengarn. Ein Liederkranz von Eduard Tempeltey“ 
(Leipzig, Herbig). Der junge Dramatiker tritt hier zum erſtenmal mit 
einer lyriſchen Gabe vor das Publikum. Seine Lieder haben den Duft 
und die wehmüthige Schönheit des Herbſtes; ihr Flug iſt nicht kühn, 
aber leicht, fanft und für das Auge und das Herz, das taufend ſüße 
Erinnerungen daran zu knüpfen liebt, ſo wohlthuend, wie das Dahin⸗ 
ſchweben jener Fäden, deren ſilbernes Geſpinnſt an ſchoͤnen klaren Sep: 
tembertagen über die Flur traumeriſch dahinzugleiten pflegt. Nach ihnen 
hat der ſinnige Dichter feine Gabe genannt, und wir thun wohl kei⸗ 


men und den Componiſten recht warm ans Herz legen. 


Literatur. 
* Vierzig Jahre von Karl von Holtei. Zweite Auflage. 
Sechs Bände. Breslau, Verlag von Eduard Trewendt. 
Wir haben bereits auf die erſten Bände dieſer, in einer neuen Auf⸗ 
lage erſcheinenden Selbſtbiographie unſeres Landsmannes hingewieſen; 
jetzt liegt das ganze Werk vollendet vor uns, und fordert uns auf, 
über den Geſammteindruck zu berichten, den es hevorbringt. 
Selbſtbiographien find Confeſſions und von um fo größerem Werth, je 
offener der Autor feine Geſtändniſſe macht. Eine Selbſtbiographie, der 
ren Verfaſſer ſich als Diplomat zeigen, die Ereigniſſe ſeines Lebens 


verhüllen, Einzelnes leiſe und vorſichtig andeuten, Anderes in zweideu⸗ 


tigen Wendungen maskiren wollte, würde ihren Zweck verfehlen. Wer 
fein Leben einmal zu Nutz und Frommen, zu Lehr und Beſſerung 
der Menſchheit beſchreibt, wer feine äußern und innern Erfahrungen 
der Oeffentlichkeit preisgiebt: der muß auch, von allen Vorbehalten frei, 
mit der hoͤchſten Indiskretion gegen ſich ſelbſt verfahren und wird in 
dieſer Generalbeichte am beſten ſeine eigene Abſolution finden. Denn 
un Br heißt es: wer ſich ſchuldlos fühlt, der werfe den erſten Stein 
auf ihn! 

Nach dieſer Seite hin läßt Holtei nichts zu wünſchen übrig. Er 
preßt ſein Leben aus, wie einen Schwamm, bis der letzte Tropfen Feh⸗ 
ler, Irrthum u. ſ. f. an das Licht kommt. Er iſt ein biographiſcher 
Flagellant, der in ſeiner Selbſtgeißelung vor allem Volk mit der größ⸗ 
ten Ausdauer fortfährt. Er will ſein Leben nicht mit irgend einer 
Glanzwichſe zum Tugendſpiegel blank putzen; er will uns zeigen, was 
Alles im Kopf und Herzen neben einander Platz hat und wieviel Irr⸗ 
thümliches, Wüſtes, Verlornes neben den edelſten Gedanken und Em⸗ 
pfindungen und dem ſchönſten Streben ſich durch das Erdendaſein bin» 
zieht. Er malt uns nicht einen Holtei mit dem Glorienſchein, in lau⸗ 
ter Licht, Idealität und Verklärung, ohne die Falten, Furchen und 
Sommerſproſſen des Lebens, er malt uns den Holtei wie er leibt und 
lebt, den liebenswürdigen Vagabonden, den raſtlos Strebenden und 
Irrenden, den jovialen und ſentimentalen, luſtigen und traurigen Erden⸗ 
bürger, Künſtlers Erdenwallen durch Dick und Dünn, durch Luft und 
Leid, Erfolg und Mißgeſchick! Er erſpart uns à la Rouſſeau nicht 
den Blick in die geheime Kriminalſtatiſtik ſeines Lebens; er erzählt uns 
den naiven Diebſtahl ſeiner Kindheit; er führt uns in den berliner 


Mehr⸗ und Minder⸗Ausgaben zu ermächtigen fein dürfte. Ueber das Ergebniß 


den habe, fiel dahin aus, dem Magiſtrate zur Erwägung Auuftellen, ob mit 
Rückſicht auf die ſtatutariſche Verfaſſung des Hoſpitals das Vorſteher⸗Amt des⸗ 
ſelben zur Compenſation der innerhalb der Etats⸗Ausgabetitel vorkommenden 
der Erwägung möge Magiſtrat der Verſammlung eine beſondere Vorlage zu⸗ 
gehen laſſen. 

Die beſchloſſenen Geldbewilligungen betrafen: einen Betrag von 52 Thlrn. 
zur Verſtärkung des Bauloſtentitels im laufenden Etat des Magdalenäums; 
eine dauernde Unterſtützung von 200 Thalern jährlich für die Wittwe eines 
beſoldeten Stadtraths und einen Betrag von 242 Thalern zur Remune⸗ 
rirung der Lehrer an der Sonntagsſchule für ihre Mühwaltung in dem 
abgelaufenen Schuljahre 185859. Die Vertheilung der Summe fol derge⸗ 
ſtalt erfolgen, daß davon dem Gründer und Leiter der Schulanſtalt 50 Thlr., 
jedem der übrigen 12 Lehrer 16 Thlr. zugewieſen werden. 

Hieran ſchloß ſich die Feſtſetzung des Etats für die genannte Schul⸗ 
anſtalt pro 1860—62. Derſelbe erhielt die Genehmigung mit der Maßgabe, 
daß die darin aufgenommenen 16 Thaler Gehalt für Beſorgung der Bibliothek⸗ 
Geſchäfte nicht als Gehalt, ſondern als eine einmalige und nach Befund wie⸗ 
derkehrende Remuneration für die Leiſtung aufzuführen, daß an Stelle der be! 
den Ausgabetiteln „auf Unterrichts⸗Mittel“, „für die Bibliothek“ und „zur Un⸗ 
terhaltung der Utenſilien“ angenommenen Sätze die Ergebniſſe der dreijährigen 
Fraction, welche ſämmtlich niedriger als die ausgebrachten Beträge ſind, einge⸗ 
reicht und die dadurch erſparte Summe dem Titel „zur zinsbaren Anlegung“ 
zugeſchrieben werde. Dieſer Titel erhöht ſich hiernach auf 200 Thlr. und giebt 
mit den übrigen Titeln eine Geſammt⸗Ausgabe von 380 Thlrn., welcher eine 
gleich hohe Einnahme gegenüberſteht. 

Der zweite Etat, welcher feſtgeſetzt wurde, betrifft die Verwaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthofes pro 1860. Er normirt die Einnahme auf 7590 Thlr., 
die Ausgaben für Verwaltungsbedürfniſſe auf 2590 Thaler, ſtellt alſo einen 
Ueberſchuß von 5000 Thlrn. in Ausſicht. 

Hübner. Voigt. Hübner. E. Jurock. 


Breslau, 19. November. [Tagesbericht.] In dem vor⸗ 
ſtehenden amtlichen Bericht über die letzte Sitzung der Stadtverordneten 
findet der geneigte Leſer eine Vorſtellung erwähnt, welche die Redaktion 
einer hieſigen Zeitung an den Stadtverordneten⸗Vorſtand gerichtet hat 
und die dahin geht, daß ihr (der Redaktion) gleichmäßig wie der an⸗ 
deren Zeitung Notizen aus dem Bureau eingeſendet werden möchten. 
Sie ſtützte ihr Geſuch darauf, daß bereits der andern Redaktion der⸗ 
gleichen Notizen, wie z. B. bezüglich des Jubiläums des Herrn Ste: 
phan, mitgetheilt worden ſeien. 

Zur Aufklärung diene Folgendes: 

Die Nr. 537 der Schleſiſchen Zeitung (vom Donnerstag den 
17. November, Morgenblatt) enthielt unter ihren lokalen Nachrichten 
folgende Notiz: 

„Der ehemalige Kaufmann Chriſtian Stephan feiert heute 
„ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. Die Stadtverordneten- 
„Verſammlung hat ihre Mitglieder Burghart und Wei: 
„gelt deputirt, um dem Jubilar ein herzliches Gratulations⸗ 
„ſchreiben zu dieſem ſeltenen Ehrentage zu überreichen.“ 

Den erſteren Theil dieſer Meldung, das Jubiläum ſelbſt betreffend, 
konnte die Schleſiſche Ztg. aus tauſend verſchiedenen Quellen erhalten, 
ohne daß eine derſelben das Bureau der Stadtverordneten ſein durfte. 


Der letztere Theil aber, betreffend die Ernennung der Deputirten 


ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung, dürfte, abgeſehen davon, 
daß er eine Prolepsis historica enthält, feine Quelle in dem Bureau 
oder in dem Vorſtande des Kollegiums ſelbſt haben. Denn was die 
Schleſiſche Ztg. am Morgen des 17. meldete, wurde erſt am ſpäten 
Nachmittage deſſelben Tages von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vollzogen; erſt zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags deputirte die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Herren Burghart und Weigelt zur 
Beglückwünſchung des Jubilars. 

Die Sache hat ihren vollſtändigen natürlichen Zuſammenhang. 

In Fällen nämlich, wo eine Deputation der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung für angemeſſen erachtet wird, die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
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und zwar nur als ſolche, erfahren — ohne 
zu übergeben, bevor es in der Sitzung der Stadtverordneten ſelbſt ver⸗ 
handelt worden iſt? 

Die Schleſiſche Zeitung hat ihren Redakteur, Herrn Voigt, als 
Protokollführer in dem Kollegium der Stadtverordneten, die Breslauer 
Zeitung hat ihren Verleger und einen der Redakteure, alſo zwei Mit⸗ 
glieder in der Verſammlung. Es entſteht alſo für die Eine oder die 
Andere ein Nachtheil, je nachdem man ſich in Bezug obiger Prinzipien⸗ 
Frage für gebunden oder für nicht gebunden erachtet. 

# Der ſchleſiſche Kunſtverein] beging das heutige Namens⸗ 


Weiteres der Oeffentlichkeit; blieb ein Beſtand von 1318 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. Es find 129 Ge 


winne angekauft, die auf 1067 Looſe zur Ausſpielung gelangen. 

Wie demnächſt Hr. Prof. Schönborn mittheilte, find der Ge⸗ 
mäldegallerie einverleibt worden: das Architekturbild von Wölfel, 
das breslauer Rathhaus darſtellend, ein Genrebild, und die Zeichnung 
zu dem Vereinsblatte, welche 300 Thlr. Gold koſtet. — Hierauf wurde 
das Ergebniß der Neuwahlen dahin proklamirt, daß ſämmtliche Mit- 
glieder des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes wieder gewählt find, und zwar 
die Herren Dr. Schönborn, Frhr. v. Firks, Hammacher, Graf 
v. Hoverden⸗Plencken, Karſch (als Schatzmeiſter), Dr. Luchs, 


feft J. Majeſtät der Königin, feiner hohen Protektorin, mit Abhaltung Reſch, Graf v. Schaffgotſch, Sohr. Hr. Direktor Schönborn 
einer Öeneralverfammlung in den Sälen der vaterländiſchen Geſell⸗ dankte in herzlichen Worten für das ihm geſchenkte Vertrauen mit der 
ſchaft, woſelbſt die Wände mit Oelgemälden, Kupferſtichen, Lithogra⸗ Verſicherung, daß er daſſelbe ſtets zu rechtfertigen bemüht fein werde. 


phien und anderen für die Verlooſung beſtimmten Kunſigegenſtänden 
prachtvoll dekorirt waren. Die Theilnahme der Mitglieder war ziem⸗ 
lich lebhaft. Nach Vollziehung des Wahlgeſchäfts eröffnete der derzei⸗ 
tige Präſes, Herr Prof. Dr. Schönborn (Direktor des Magdalenen⸗ 
Gymnaſiums), die Verſammlung mit einigen auf die Bedeutung des 
Tages hinweiſenden Worten, worauf der Sekretär des Vereins, Herr 
Graf Hoverden, den Bericht über die Etatszeit 1858 und 1859 
abflattete. Derſelbe begann mit einer kurzen Erinnerung an den ver: 
ſtorb. Präſidenten Geh. Med.⸗Rath Ebers, welcher 20 Jahre hindurch 
das Sekretariat gemeinſchaftlich mit Herrn Prof. Kahlert, und in 
den letzten Jahren das Präſidium in verdienſtoollſter Weiſe geführt hat. 
Sein Andenken iſt durch Aufftellung ſeines lebensgroßen Bruſtbildes in 
der Gallerie des Ständehauſes geehrt. Zu feinem Nachfolger als Prä- 
ſes wurde Herr Prof. Dr. Schoͤnborn vom Verwaltungsausſchuß 
interimiſtiſch gewählt, und ebenſo Herr Luchs als Mitglied in den⸗ 
ſelben einberufen. Sodann zu den Ergebniſſen der beiden letztverfloſſe⸗ 
nen Jahre übergehend, erwähnte der Redner, daß die Gemäldegallerie 
wiederum manche werthvolle Bereicherungen erfahren habe, und zwar 
durch 4 ihr von der Stadt Breslau anvertraute Bilder (Gewinn aus 
der vorigen Verlooſung), die Gemälde der Frau General v. Stein- 
warth, der Familie Leſſing u. ſ. w. Von beſonderen Ausſtellungen 
in der Gallerie ſind zu erwähnen: 2 Bilder von Sr. Maj. dem Könige dar⸗ 
geliehen, und 2 des Vereins für hiſtoriſche Kunſt. Zur Erleichterung 
für das beſuchende Publikum ſind ſämmtliche Gemälde mit Täfelchen, 
die Namen der Meiſter ꝛc. enthaltend, ſorgſam verſehen, und eine 
Sammlung kunſthiſtoriſcher Bücher neben der Gallerie behufs allgemei⸗ 
ner Benutzung angelegt worden. 

Weiterhin bemerkte der Vortragende, wie Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im Monat 
September die Gallerie in Augenſchein nahmen, der Prinz auch ſchon 
ſeit 2 Jahren dem Verein als Mitglied angehöre, und die Prinzeſſin 
das neuerdings edirte Vereinsblatt: „Friedrich der Große bei der Hul⸗ 
digung der Stände Schleſiens auf dem Fürſtenſaale zu Breslau“ huld⸗ 
reichſt entgegenzunehmen geruhte. 

Sodann gedachte der Bericht des Reſultats der diesjährigen bres⸗ 
lauer Kunſtausſtellung, welche, von dem hieſigen Verein in Ver⸗ 
bindung mit denen von Königsberg, Danzig, Stettin veran⸗ 
ſtaltet, vom 11. Mai bis 11. Juli währte, und von vielen Künſtlern 
des In⸗ und Auslandes beſchickt war. Sie bot vorzugsweiſe ein Bild 
deutſcher Kunſt, die auch durch fleißige Ankäufe verdiente Anerkennung 
fand. Es wurden im Ganzen 19 Gemälde zu dem Geſammtpreiſe 
von 1675 Thlr. 20 Sgr. von Privatperſonen erworben. Leider war 
eine bedeutende Verminderung des Beſuches gegen das Jahr 1857 
wahrzunehmen, wo überdies die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung Tau⸗ 
ſende von Fremden nach Breslau zog. Die jüngften politiſchen Gr: 
eigniſſe und namentlich der italieniſche Krieg haben, wie dem großen 


lung aber bis dahin, wo der Akt ſtattfindet, keine Sitzung hält, mithin Ganzen, fo auch dem Gebiete der Kunſt erheblichen Nachtheil bereitet. 
die Deputirten nicht ernennen kann, geſchieht ſolches ſeitens des Vor⸗[Der Ertrag der letzten Tages⸗Einnahme wurde der Künſtler⸗Wittwen⸗ 
ſtandes des Kollegiums, der bekanntlich aus den Herren Zuftige| Kaffe zugewendet. 


rath Hübner, Redakteur Voigt, Sanitätsrath Dr. Grätzer und 
Kaufmann Jurock beſteht. 
dies ſtatt. 


Nach dem kalkulatoriſch geprüften Rechnungsabſchluß betrug die 


Auch bei oben beregter Jubelfeier fand] Zahl der Mitglieder zu Ende der vorigen Etatszeit 1070, ſeitdem tra⸗ 
Die Ernennung der Deputirten wurde mehrere Tage vor- ten hinzu 120, dagegen ſtarben oder ſchieden aus 151, fo daß gegen: 


ber von dem Vorſtande vollzogen und dann ſeitens der Verſammlung] wärtig die Geſammtzahl der Mitglieder 1039 (mit 1071 Aktien) be: 


am 17. d. M. nachträglich genehmigt. 


trägt. Von dieſen belief ſich die Einnahme auf 8782 Thlr., dazu 


Auf Grund dieſes Vorganges wurde die Redaktion der Breslauer kommen 750 Thlr. von der Ausſtellung und 258 Thlr. von Kapita⸗ 


Zeitung in oben bezeichneter Weiſe vorſtellig. 


lien, alſo Summa 10,768 Thlr.; die Ausgaben waren 4441 Thlr. 


Die Sache mag an und für ſich ſelbſt nicht als fo bedeutend er⸗ für Oelgemälde, für Aquarellen, Handzeichnungen ꝛc. 619 Thlr., für 
ſcheinen, es handelt ſich aber um ein Prinzip, nämlich um die Frage:] plaflifhe Sachen 50 Thlr., für Glasmalerei ca. 40 Thlr., für Kupfer: i 
find Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung berechtigt, das, was] ſtiche, Lithographien ꝛc. 5705 Thlr., für das Vereinsblatt 1785 Thlr., | Zeitungen veröffentlicht. 
fie in ihrer geſchäftlichen Stellung als Stadtverordnete (z. B. als Vor- ſowie für Gehälter, Druckſachen u. ſ. w., in Summa 9450 Thlr. 
ſtands⸗Mitglied, als Mitglied einer Deputation, Kommiſſion z.)! Nach Abzug der ſämmtlichen Ausgaben von der Einnahmeſumme ver: | Verſammlung gegen 7 Uhr geſchloſſen. 


Es wurde nunmehr zur Verlooſung geſchritten, bei der die Ziehung 
durch zwei Waiſenknaben geſchah. Dabei aſſiſtirten die Herren Dr. 
Schönborn und St.⸗Ger.⸗Rath Schwürz, und das kontrolirende 
Protokoll führten die Herren Rechnungsrath Nicky, Hofrath Croll, 
Kaufmann Hübner jun. und Steinbrück. 

Unter den 129 Gewinnen befanden ſich beinahe 40 werthvolle Del: 
Gemälde, von welchen die nachſtehend verzeichneten folgenden Gewinnern 
zufielen: 

1. Chriſtus vor Pilatus, von Ad. Zimmermann aus Breslau, 
Herrn Dr. med. Glocke in Görlitz. 
2. Abzug der Brautleute, von M. Müller in München, der verw. 
Frau Kfm. Gottliebe Poticka in Beuthen. 
3. Landſchaft mit Mühle, von Dreßler in Düſſeldorf, Hrn. Lieut. 
v. Kramſta auf Leipe. 
4. Wildbach aus der Gegend von Lofer, von D. Camienke in 
Liegnitz, Herrn Oberhütten⸗Inſpektor Dietrich hier. 
5. Fiſchermamilie auf der Inſel Murano, von Stange, dem Prin- 
zen Adolf v. Hohenlohe-Ingelfingen auf Koſchentin. 
6. Landſchaft, von Triebel in Berlin, Herrn Maurermſtr. Kunze 
in Nikolai. 
7. Winterlandſchaft, von Stoweroffski in Breslau, Herrn Major 
Grafen v. Pückler hier. 
8. Der Dogenpalaſt in Venedig, von Helft in Berlin, Herrn Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Böhm in Schmardt. 
9. Landſchaft, von Hilgers in Düſſeldorf, Hrn. Jul. Som ms hier; 
. Nickendes Mädchen, von Emil Brehmer in Breslau, Herrn 
Pfarrer Stephan zu Rothſchloß. 
11. Der Abend, von Werner in Berlin, Herrn Kfm. R. Tietze bier. 
Anſicht der Stadt Traben an der Moſel, von Minjon in Mün⸗ 
chen, Herrn Staatsanwalt Ring hier. 
Schweizer⸗Landſchaft, von Duntze in Düſſeldorf, Herrn Grafen 
v. Poſadowski auf Blottnitz. 
Fruchtſtück, von Elsner in Berlin, dem Kunſtverein in Potsdam. 
. Ein Hirſch in der Landſchaft, von Steffek in Berlin, Herrn 
v. Prittwitz auf Nieder⸗Hegersdorf bei Frauſtadt. 
. Sommermorgen, von Schönfeld in Düffeldorf, Herrn Heinrich 
Schiller auf Wielmierſowitz. 
. Mühle in der Ramsau, von Krenſchow in Düſſeldorf, Herrn 
Kroenig auf Prietzen. 
Aus dem Dom⸗Kreuzgange zu Halberſtadt, von Seypold in 
Dresden, Herrn Kaſſen⸗Rendanten Jaenicke in Laurahütte. 
. Pferde am Brunnen, von Hahn in Düſſeldorf, dem Kunſtverein 
zu Königsberg. f 
. Schweizer⸗Landſchaft, von B. Lüdecke in Düſſeldorf, Herrn Ritt⸗ 
meiſter Baron v. Koeckritz auf Sürchen. 
. Winterbild, von Meyerheim, Herrn Dr. med. Luchs in 
Warmbrunn. 
. Norwegiſches Familienleben, von Nordenberg in Düſſeldorf, 
Herrn Kaufmann Regner in Breslau. 
. Erwachſene Kinder, von Sohn in Düſſeldorf, dem Fürſten Hugo 
zu Hohenlohe-Oehringen. 
Eine Landſchaft, der Frau Hoehne, geb. Geisler. 
Das Puſterthal, von Blaetterbauer in Liegnitz, Herrn Kauf⸗ 
mann Matzberg in Brieg. 
Außerdem gewann den Chriſtuskopf von Pohl der Kunſtverein zu 
Wien, den großen Kupferſtich: „Disputa“ Herr Gr. v. Sandretzky. 
Die vollſtändige Gewinnliſte wird in den nächſten Tagen durch die 


24. 
25. 


Mit Verleſung und Genehmigung des Protokolls ward die General⸗ 


Tempel der Tugend ein — — doch daneben, welche Fülle wahrer] Schauspieler, als Theaterdichter, als Theaterſektetär, als Theaterditek-] zend der Kontraſt ſtillen Naturlebens mit den bunten Flittern und der 
tor, als Gatte zweier Schauſpielerinnen, als Vorleſer dramatiſcher | teten Erregung der Theaterwelt! 


echt menſchlicher Empfindungen, edler Beſtrebungen, tüchtiger Leiſtungen 


— — und wie liebenswürdig der Humor, der, die „lachende Thrän'] Werke — — an die Mufe „Thalia“ blieb fein Leben unauflöslich ges 


So wird Jeder in den Holtei'ſchen Denkwürdigkeiten dies oder jenes 


im Wappen“, uns durch die Gallerie wechſelnder Lebensbilder geleitet. 


fefjelt! Und wie nach Heine ſchon jeder ſchöͤne Leib feine Seele hat, Blatt finden, das er in fein eigenes Lebens⸗Album zu heften geneigt 


Holtei plaudert mit dem Publikum jo vertraut, fo ungeniit, wie ſſo hat auch das Theater feine „Poeſie“, ganz abgeſehen davon, ob die iſt, weil es irgend eine Stimmung der eigenen Seele, irgend eine tief⸗ 


mit einem Freunde, dem er auf ſeiner Stube, bei dampfender Punſch⸗ 
bowle, alle Erlebniſſe erzählt, Alles ausſchüttet, was er auf dem Her⸗ 
zen hat; dann iſt ihm erſt wohl, wenn Alles heruntergeplaudert iſt 
und er nichts mehr allein zu tragen hat. Le style c'est homme; 
Holtei's Styl iſt der ganze Holtei, der Gegenpol Varnhagens und fei: 
ner glatten Eleganz. Es iſt ein Styl, der dahinflanirt, die Hände in 
den Hoſentaſchen, ein Styl, dem es nur darauf ankommt, zu ſagen, 
was zu ſagen iſt, ohne ſich dabei im Spiegel zu beſehen, wie ihm dies 
zu Geſicht ſteht, ein ungenirter und unpolirter, aber lebensfriſcher Styl. 
Daber aber auch dieſe Unmittelbarkeit der Darſtellung, welche uns wie 
der Duft einer friſchgemähten Wieſe anhaucht. Wir fühlen die unge⸗ 
ſchminkte Wahrheit heraus — — und das giebt Holtei's „Vierzig Jah⸗ 
ren“ einen eigenthümlichen Reiz. Was aber iſt der Inhalt des Le⸗ 
bens, das uns geſchildert wird? Ein Feldherr erzählt von feinen Schlach⸗ 
ten, wenn er feine Memoiren ſchreibt; ein Staatsmann von der ge: 
heimen Taktik und Strategie der Kabinete, ein Hofmann von den klei⸗ 
nen Anekdoten, welche bei den Levers hinter den Bettvorhängen lau⸗ 
ſchen und bei den Diners als neckiſche Zwerge aus der Paſtete ſteigen; 
ein Kammerdiener ſchildert ſeinen Helden im Schlafrock, wo er auf⸗ 
hort, Held zu fein; ein großer Reiſender entrollt uns das Bild ferner 
Kontinente; der Gelehrte theilt uns ſeine Entdeckungen mit und wie 
er dazu gekommen — — aber Holtei, der dies Alles nicht iſt, der, 
wie er ſelbſt ſagt, keinen Rang, noch Stand, noch Titel, noch Orden 
hat, der nie an der Weltgeſchichte mitgearbeitet — Holtei frägt ſelbſt: 
Wer bin ich denn, daß ich wage, erzählen zu wollen, was ich 
wurde? und beantwortet ſeine Frage dahin: Je nun, ich bin ein 
Menſch, bin es im übelſten, bin es aber auch im beſten Sinne! 

Und, in der That, jedes Menſchenleben, mit dem Auge des Dich⸗ 
ters erfaßt, if nicht nur lebens⸗ ſondern auch erzählenswerth — — 
ſpiegelt doch der kleinſte Thautropfen die Sonne! 

Doch Holtei hat für fein ganzes Leben einen beſtimmten Mittel: 
punkt, der feinen Denkwürdigkeiten, ganz abgeſehen von perſönlich m 
Geſchick und perſönlicher Entwicklung, einen objektiven Werth verleiht! 
Dieſer Mittelpunkt it — das Theater. Schon die Wünſche des 
Knaben flatterten um feine verlockenden Lampen — — und er iſt 
Zeitlebens von ihrem Zauber gefeſſelt worden. Als Theaterkritiker, als 


Poeſie über ſeine Bretter ſchreitet. Aber die bunte Romantik des wan⸗ empfundene Lebenswahrheit oder ſelbſtgemachte Erfahrung mit Wärme 
dernden Schauſpielerlebens, die Geheimniffe und Anekdoten der Couliſ⸗ und Friſche ausſpricht! Alle aber werden in dem ganzen Werk einen 
ſenwelt, der Rauſch der Erfolge, die Verzweiflung der Niederlagen — nicht unwichtigen Beitrag zur Kultur: und Theatergeſchichte des 19ten 


das if ein Stück Poeſie oft unter der jammervollſten Proſa der Jahrhunderts finden und den harmloſen Erzähler liebgewinnen lernen! 
R. G. 


Exiſtenz und der Mifere der kleinlichſten Eitelkeit und des überſpannte⸗ 
ſten Egoismus. . 1 

Holtei ſchreibt uns nicht die Memoiren der großen Hofbühnen von 
Wien und Berlin! Oft war er nahe daran, ihnen anzugehören — 
doch immer ſchien es, als ob ſeine volksthümliche Muſe nicht in die 
klaſſiſchen Kunſttempel gehöre — — und es ſcheiterte ſein Bemühen an 
irgend einer Zufälligkeit. Nur in Darmſtadt war er eine Zeitlang bei 
dem Hoftheater angeſtellt! Dagegen erfahren wir viel, ſehr viel von 
dem breslauer Theater, von dem königsſtädter in Berlin, dem joſeph⸗ 
ſtädter in Wien, von dem rigaer, deſſen Direktion er geführt — beſon⸗ 
ders bläſt er uns manchen leuchtenden Funken aus Breslau's kalter 
Aſche. Eine intereſſante Epiſode ſeiner Mittheilungen bildet das reichs⸗ 
gräfliche Theater zu Grafenort, wo die Idylle des Natur: und Liebes⸗ 
lebens ſo anmuthig hereinblickt in die Couliſſen der Duodezbühne! Auf 
dem Theſpiskarren kutſchirte Holtei faſt durch ſein ganzes Leben — und 
zuletzt verwandelte er ſich ſelbſt in eine vergeiſtigte „wandernde Bühne“, 
war allein eine ganze vielſtimmige Schauſpielergeſellſchaft, obne Gar⸗ 
derobe, Couliſſen und Proſceniumslampen — — als dramatiſcher Vor: 
leſer, der beſonders Shakeſpeares Werke in der lebendigſten und an⸗ 
ſchaulichſten Weiſe interpretirte! 

Doch neben dieſer Schilderung der bunten Theaterwelt, der Erleb⸗ 
niſſe des Künſtlers, der Couliſſen⸗Anekdoten, der Charakteriſtik der be: 
deutenden Perſoͤnlichkeiten aus dem Reiche der Bühne, von Ludwig 
Devrient bis zu Schmelka führt uns der Dichter auch in das von 
wechſelnden Stimmungen bewegte Leben ſeines Gemüthes ein, macht 
uns zum Vertrauten ſeiner Empfindungen vom himmelhochjauchzenden 
Glücke der Liebe bis zum Schmerz am Todtenbette der geliebten 
Gattin; er verſtattet uns einen Blick in die Leiden und Freuden des 
häuslichen Lebens, das er uns mit liebevoller Vertiefung in das De⸗ 
tail ausmalt! 

Wie friſchbewegt ſind die Schilderungen des kriegeriſchen Lebens von 
1813, wie anmuthig die Idylle von Obernigk und Grafenort, wie rei⸗ 


Muſik. 
In nächſter Zeit wird Herr Julius Hirſchberg, deſſen 
langjährige Wirkſamkeit als Geſanglehrer und Dirigent eines Chorvereins 
ihm Ruf und Anerkennung verſchafft haben, in dem Muſikſaale der 


IUniverſität ein Concert veranſtalten, deſſen Pogramm allein ſchon aus⸗ 


reichen dürfte, das Intereſſe des Publikums zu erregen. Die Val⸗ 
purgis nacht, Ballade für Chor und Orcheſter, von Mendels⸗ 
ſohn (op. 60) und ein Ave Maria für Chor und Blasinſtrumente 
von Reinecke (op. 60) werden die beiden Hauptwerke ſein. Außer⸗ 
dem wird Fräulein Albertine Meyer, Schülerin des Herrn Hirſch⸗ 
berg und bei allen hieſigen Kunſtfreunden im beſten Andenken, das 
Concert durch ihr Talent verſchönen. Dieſe junge Dame, im Befig 
einer hellen ſchönen Altſtimme, hat kürzlich in Berlin, wohin ſie ein 
ſehr ehrenvolles Engagement gerufen hatte, von der geſammten Kritik 
ungetheilten, beinahe enthuſiaſtiſchen Beifall geerntet, und man hat ihr 
dort in Anerkennung ihrer vorzüglichen Anlagen und von dem Wunſche 
beſeelt, ſie möge, ſei es in Wien bei der berühmten Marche oder in 
Florenz bei Romani, ibren Studien noch die letzte künſtleriſche Vollen⸗ 
dung geben, unter Mitwirkung ausgezeichneter Kunſtnotabilitäten (Frau 
Her renburger-Tuezeck, Frau Formes, Concertmeiſter 
Laub, Herr von Oſten) eine Matince veranſtaltet, über deren 
glänzendes Ergebniß Ludwig Rellſtab, Julius Rodenberg u. A. 
vielfach berichtet haben. Herr Hirſchberg will nun den Ertrag des 
oben erwähnten Concertes ebenfalls zum Beſten ſeiner Schülerin ver⸗ 
wenden, und es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um auch unſer 
kunſtliebendes Publikum zu lebhafteſter Betheiligung R — 


— — 


Mit zwei Beilagen. 


DER EN 


Erite Beilage 


2 ——— 


Sonntag den 20. November 1859, 


zu Nr. 543 der Breslauer Zeitung. 


2 lTurnfeſt.] Der hieſige Turnverein, ſeit faſt einem Jahre konſtituirt, 
* geſtern Abend im Kutzner'ſchen Saale ſein zweites Turnfeſt. Die Logen, 
o wie der übrige Raum des Saales, welcher nicht zum Turnen benutzt wurde, 
waren von einem zahlreichen Publikum eingenommen. Das Feſt wurde mit 
Freiübungen (d. h. Uebungen ohne Geräthe) eingeleitet. In neueſter Zeit wen: 
det man dieſem Theile des Turnens eine beſondere Aufmerkſamkeit zu, nicht 
allein von Seiten der Turnlehrer, ſondern auch von Seiten der Aerzte. Die 
Uebungen wurden exakt durchgeführt. Es folgte nun das Turnen an Geräthen: 
Freiſpringen, Stabſpringen, Uebungen am Bock, am Schwungbock, am Barren 
und am Reck. Wir ſahen die Uebungen an dieſen Geräthen nicht allein mit 
ange Sicherheit und Fertigkeit, ſondern auch mit großer Eleganz durchführen. 

en Schluß machte eine Schnecke, gelaufen von ſämmtlichen Turnenden. Der 
offizielle Theil des Feſtes war vollendet. Die ermüdeten Turner wollten nach 
2ſtündiger Uebung einen Imbiß einnehmen. Da ertönten die munteren Klänge 
der Muſik; der Turner vergaß Abendbrodt; Arm in Arm walzten, hippelten, 
galoppirten ſie im Kreiſe. Wo war die Müdigkeit hingeſchwunden? Eine 
1 zu einem Denkmal Jahn's in der Haſenhaide ergab die Summe 
von r. 

[Muſikaliſche Preis⸗Arbeit.] Das Schleſ. (kathol.) Kirchenblatt 
publicirt eine Preisausſchreibung für die Kompoſition einer leicht ausführbaren, 
kurzen, vierſtimmigen Meſſe (lateiniſcher Text) mit Orgelbegleitung. Die 
Konkurrenten haben ihre diesfällige Arbeit in Partitur mit einem den Namen 
des Komponiſten enthaltenden verſiegelten Motto bis zum 1. Septbr. 1860 an 
den Domkapellmeiſter Hrn. Broſig hierſelbſt portofrei einzuſenden. Der aus⸗ 
geſetzte Preis beträgt 20 Thaler. Die Namen der Preisrichter ſo wie der Name 
des Autors, der des Preiſes für würdig erachteten Arbeit, werden ſeiner Zeit 
öffentlich bekannt gemacht werden und bleibt die diesfällige, dem Drucke zu 
übergebende Preis:Kompofition unbeanſpruchtes Eigenthum des Autors. 

* Nachtrag.] Das Geſtern zwiſchen 11 und 12 Uhr auf der Karls⸗ 
ſtraße Nr. 36 (im ehemaligen Kapuciner⸗Kloſter) in einem Keller entſtandene 
Feuer, beſchränkte ſich nur auf einige Gebund Stroh, die in Brand gerathen 
waren, ohne daß jedoch Fäſſer und andere Utenſilien von der Flamme berührt 
wurden. Der Rauch war jedoch ſo ſtickend, daß man nur mit größter Anſtren⸗ 
gung vordringen und auch dann nur kurze Zeit aushalten konnte. Von Zeit 
zu Zeit mußten die Löſchkräfte abgelöſt werden. Nach faſt zweiſtündiger Arbeit 
war jede Gefahr beſeitigt. Er a 

2 [ iſchfang.] Der Stadtgraben befleißigte ſich in den letzten Tagen 
eines ſehr niederen Waſſerſtandes, ſehr zu Gunſten ſeiner trotz der kühlen Jah⸗ 
reszeit mephitiſchen Aushauchungen. Ueber dieſe, ſeine Ufer begleitenden humo⸗ 
fen und famoſen Gerüche gingen aber noch die des Schlammhaufens, der ſich 
bei dem Springbrunnen gebildet hat. Zweck und Urſache jenes niederen Ni⸗ 
veaus war der Fiſchfang in dieſen Gewäſſern, welchem heute die Fiſch⸗ 
Auktion folgt, die, wie echte breslauer Kinder behaupten, den berühmten hol⸗ 
ländiſchen Kaffee: und engliſchen Woll-Auftionen an merkantiler Bedeutung für 
den Weltmarkt nichts nachgiebt. f 

p. [Ein Baiſee⸗Schmaus.] Der Aufgang eines Hauſes auf 
der Schweidnitzerſtraße war an einem dieſer Abende der Schauplatz 
einer tragi⸗komiſchen Scene, die ein Füllhorn des Humors über die Zu⸗ 
ſchauer ausſchüttete. Ein Conditorlehrling war mit einer gehäuften 
Baiſee⸗Schüſſel an dem genannten Punkte verunglückt und ſah mit 
einer Hiobsmiene auf die Trümmer ſeines Schatzes, die ſich an ſeinen 
Kleidern Abfluß zu verſchaffen ſuchten. Verſunken in ſchwermüthige 
Betrachtungen bemerkte er nicht, wie ſein Anzug ſich mehr und mehr 
in Schaum hüllte, wie letzterer von herzulangenden Fingern wieder ab⸗ 
geftreift und der ſchaumumfloſſene Jüngling zuletzt von einigen naſch⸗ 
haften Zungen buchſtäblich abgeleckt wurde, indeſſen Andere die Reſte 
vom Boden auflafen und ſich an der Kompoſition, die von dem fallen: 
den Schnee noch einen Zuſatz an Eis bekam, delektirten. Wahrlich, 
das Göttergelächter im Olymp war nichts gegen den allgemeinen Ju⸗ 
bel, der ſich mit unbezwinglicher Gewalt aller Vorübergehenden bemäch⸗ 
tigte. Ein Conditor in der Nähe, Zeuge des Unglücks und angeſteckt 
von der allgemeinen Lachluſt, entſchädigte den ſchwer Betroffenen durch 
Erſatz des Verluſtes in natura und in einer größeren Gabe als der 


Schaden betrug. 

s Schwurgericht. 3 h 
für die vom 21. bis 26. November unter Vorſitz des Herrn Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tors Pratſch abzuhaltende achte Schwurgerichtsperiode kommen in derſelben 
17 verſchiedene Anklagen zur Verhandlung, und zwar lauten 7 auf ſchweren 
Diebſtahl, reſp. Theilnahme daran und Hehlerei, 1 auf Straßenraub, 2 auf 
Unzucht, 1 auf Kindesmord, 2 auf vorſätzliche Brandſtiftung, 3 auf Urkunden⸗ 
fälſchung reſp. wiſſentlichen Gebrauch falſcher Urkunden, 1 auf wiſſentlichen 
Meineid. a 

„[Eine Deichamts⸗Sitzung] wird am 26. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
in Rol enthal ſtattfinden. Der Deichhauptmann, Hr. v. Haugwitz, wird 
Hrn. Rittergutsbeſitzer Korn als Stellvertreter einführen, inſofern Letzterer ſich 
durch ſeinen früher geleiſteten Amtseid auch für die neue Wahlzeit für gebun⸗ 
den erklären wird. Auf der Tagesordnung ſteht ferner die Frage: „it die 
Verlängerung der Tilgungsfriſt für die, von der Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe dem 
hieſigen Verbande gewährten Darlehnen anzunehmen? event. Anerkennung der 
einzelnen jährlichen Abſchlags⸗Zahlungen, wie ſie das Direktorium der Provin⸗ 
zial⸗Darlehns⸗Kaſſe für Schleften in dem Schreiben vom 18. Juli d. J. dem 
biefigen Deichverbande vorgeſchlagen hat.“ — Ferner Mittheilung der Reſcripte 
der königl. Regierung vom 1. und 30. Septbr. d. J., welche die Entſcheidung 
über die in dieſem Jahre auf die Staatsvorſchüſſe und die Normaliſtrungsko⸗ 
ſten zu leiſtenden Abſchlags⸗Zahlungen enthalten, und Nachweis des dadurch 
eingetretenen Bedürfniſſes der Höhe der am 1. d. M. erfolgten Ausſchreibung 
von Deichbeiträgen. Eventuell Beſchlußfaſſung über die Frage: „welche Maß⸗ 
regeln zur Abwendung der auferlegten Verzinſung der geſtundeten Raten der 
Staatsvorſchüſſe zu ergreifen ſeien? ꝛc. ꝛc. 


Breslau, 19. Novbr. [Dieb ſtähle.] Geſtohlen wurden: Weidendamm 
Nr. 2 ein blaugrau, braun: und ſchwarzgeſireiftes Kleid, ein Oberrock von dun⸗ 
felblauem Moiree, ein Stepprock von blau-, roth⸗, weiß⸗ und braunkarrirtem 
baummollenen Zeuge, ein Gürtelrock von demſelben Stoffe mit grünem Düf⸗ 
ting gefuttert, ein brauner baumwollener Ueberrock mit lila, roth und weißen 
Punkten, vier kattunene Frauenröde, einer derſelben weiß und lila, der andere 
weiß und blaugemuſtert, der dritte gelb mit blau, weiß und grünen Streifen 
und der vierte braun mit weißen Blumen, ferner ein braunwollenes Frauen⸗ 
Heid und zwei Unterröde, der eine von Leinwand, der andere von Parchent: 
Paradiesgaſſe Nr. 10 ein am Haufe befeſtigt geweſener Schaukaſten, in welchem 
ſich ein 8 1 Hausſchuhe (goldſtaubfarbig) und drei Gas 
maſchen von hellem Zeuge befanden. . 2 

2 hat ſich am 16. d. M. bei dem Nachtwächter Kaluſche, Gabitz 
Nr. 1 wohnhaft, ein großer ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt und weißen Füßen. 

Gefunden wurden: zwei Schlüſſel und ein Dutzend Stiefeleiſen, jo wie ein 
toth⸗ und weißkarrirtes Halstuch. ? j : 

Verloren wurde: eine braune Ledertaſche, worin ſich ein Portemonnaie 
mit circa 12 Thlr., ein weißes Taſchentuch, gez. S. B., und ein lleiner Schlüſ⸗ 
ſel befanden; ein grünſeidener Regenſchirm mit Büffelhornknopf. \ 

Angekommen: Kaiſ. ruf). General v. Turboff aus Petersburg. Nail, 
ruſſ. Gardeſtabs⸗Kapitän v. Panotin aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


II. Hainau, 17, November. [Stadtverordneten Wahlen. — Ge⸗ 
j elliges — Feuerlärm. ]. Unter ſehr geringer Theilnahme haben am 14. 
d. M. die Erſazwahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung stattgefunden. Von 
461 Wahlberechtigten waren in jämmtlichen drei Abtheilungen nur 88 erſchie⸗ 
nen; in der dritten Abtheilung von 274 nur 27 Wähler. Neu gewählt wur⸗ 
den: Brauermeiſter Kallert, Seiſenſiedermeiſter Starke; wieder gewählt ſind 
worden die Kaufleute Thiel und Roth, Klemptnermeiſter Pfänder sen., Gla⸗ 
ſermeiſter Wieland. Da in der letzten Wablabtheilung bei einigen Candidaten 
feine abjolute Stimmenmehrheit erlangt worden iſt, jo it zum 51. d. M. eine 
neue Wahl anberaumt worden, in welcher die Candidaten: Maurermeister Wei⸗ 
kert, Weißgerbermeiſter Robert Rinke, Uhrmacher Holopp und Schornſtein⸗ 
ſegermeiſter Krauſe in die engere Wahl gelangen. — Mit dem herangebroche⸗ 
nen Winter mein Si von allen Seiten die Veranlaſſungen zu Zerſtreuungen 
und die Mittel zur Verſchaffung leiblicher und geiſtiger Genüſſe, um die langen 
Abende zu verkürzen und angenehm zu machen. Mehrere der Geſellſchaften, 
welche hier ſchon mehrere Jahre beſlanden, haben ſich auch für die bevorſtehende 
Saiſon wieder vereinigt und ſchon bat die Reſſource mehrere Versammlungen 
und theatralische Vorſtellungen gehalten. Auch die Liedertafel hat ſich nach 
ihren frühern Statuten conſtituirt und unlängſt ihre er muſtkaliſche Aufführung 
gehalten. Außer dieſen beiden größern geſelligen Cirkeln find noch mehrere 


Nach dem ſo eben erſchienenen e 


andere geſchloſſene Geſellſchaften vorhanden, ſo daß es uns an mannigfachen 
Genüſſen nicht mangelt und iſt dabei hauptſächlich anzuerkennen, daß bei ihnen 
der Geiſt der Abſonderung und Trennung gewöhnlich ſchwer aufkommen kann. 
Neben all dieſen tanzenden Geſellſchaften erfreuen ſich auch die Lokale, wo die 
Freunde eines Glaſes Bieres gemüthlich ihr Pfeifchen dampfen laſſen eines loh⸗ 
nenden Beſuches. Seitdem Erndtefeſte und Kirmeſſen zu Ende gegangen ſind, 
hat die Jagd auf Wurſtpikniks, Keſſelwurſt und Wellfleiſch begonnen. 
— Geſtern Abend zeigte ſich plötzlich ungewöhnliche Röthe am Himmel. Wäh⸗ 
rend die verſchiedenſten Meinungen über Ort und Entfernung ſich geltend zu 
machen ſuchten und auch unſer Thürmer ein Feuer in der Umgegend ſignali⸗ 
ſirte, ergab ſich glücklicher Weiſe, daß das vermeintliche Feuer der ungewöhn⸗ 
lich hoch und mächtig aufſteigende ſogenannte „Fuchs“ eines Töpferofens in 
der Niedervorſtadt war. 


SS Schweidnitz, 18. November. [Kommunal⸗ Angelegenheiten,] 
In den drei letzten Tagen dieſes Monats werden die Ergänzungs⸗ und die 
Erſatzwahlen für das Kollegium der Stadtverordneten vorgenommen werden. 
Nachdem mit Genehmigung der königlichen Regierung vor einigen Jahren ein 
Lokal⸗Statut in Kraft getreten iſt, demzufolge diejenigen Einwohner, welche ſich 
öfter ihrer Pflicht als Wähler ohne gegründete Veranlaſſung u wie mit 
Verluſt ihres Wahlrechts auf einige Zeit bedroht find, hatte ſich bei dem vor 
zwei Jahren vorgenommenen Wahlakk eine allgemeinere Betheiligung der Wahl⸗ 
berechtigten gezeigt, als bei den unmittelbar vorhergehenden. Es ſteht mithin 
auch in dieſem Jahre, zumal jene geſetzliche Beſtimmung wiederholentlich 
in Erinnerung gebracht worden iſt, eine rege Theilnahme an dieſem für 
das Kommunalweſen jo wichtigen Akte zu erwarten. Das Erſcheinen aber am 
Wahltage und das Abgeben der Stimmen fördert an ſich noch nicht die Kom⸗ 
munalintereſſen, wenn nicht vorher Beſprechungen über die Befähigung der 
Kandidaten ſtatigefunden haben, und man ſich nicht bemüht hat, eine Einigung 
zu Wege zu bringen. Dieſelben ſcheinen jetzt nur in ſehr kleinen Kreiſen vor⸗ 
zukommen, aber wie die Erfahrung gezeigt hat, öfter mit günſtigem Erfolge. — 
Der Stadthaushalts-Etat für das Jahr 1860 liegt in dieſer Woche in 
der Kämmerei zur Einſicht aus; dagegen iſt der Verwaltungsbericht für das 
vorige Jahr, welcher ſonſt gewöhnlich im Monat September, oftmals auch ſchon 
im Monat Auguſt die Preſſe verließ, in dieſem Jahre noch nicht veröffentlicht 
worden, wahrſcheinlich wegen der Perſonalveränderung, welche in der Finanz⸗ 
Verwaltung vorgekommen iſt. ) 


K. Natibor, 18. November. [Auktion der Kelchſchen Natura 

lienſammlungen. — Mittel zur Erleichterung des Hamſterfan⸗ 
ges.] In den letzten Tagen fand der gerichtliche Verkauf der berühmten na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen Sammlungen des weil. Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium, 
Auguſt Kelch in der Wohnung des Verſtorbenen ſtatt, und ſomit ſind denn 
die Früchte eines langjährigen unermüdlichen Sammelfleißes in alle Welt zer⸗ 
ſtreut, und in die Hände von Laien gelegt, die die werthvollen Gegenſtände für 
wenige Groſchen erſtanden. Bei der großen Bedeutung dieſer Sammlungen, 
ſpeziell für Schleſien, iſt es betrübend, daß ſich von den verhältnißmäßig zahl⸗ 
reichen naturwiſſenſchaftlichen Vereinen Schleſiens nicht einer bewogen gefunden 
hat, dieſelben um ein Billiges zu acquiriren. — Ein Mittel zur Vereinfachung 
des Hamſterfanges, wie er ſchon zweimal in dieſer Zeitung erwähnt worden, iſt 
folgendes, das beſonders im Harze mit Erfolg angewandt wird. Ein irdener 
Topf, in welchen Getreidekörner geſtreut ſind, wird bis an den Rand auf einem 
Felde eingegraben, das mit einer anderen Getreideart beſtellt iſt, als der Topf 
enthält. Auf dieſen wird nun ein Ziegelſtein geſetzt, und durch ein Stäbchen 
in der Weiſe geſtützt, daß der Hamſter beim Hineinkriechen daran ſtößt, und 
durch das Zuklappen des Steines gefangen wird. Das Thier wird nun auf 
irgend eine Weiſe in einen Sack gebracht und dann getödtet, wozu es, da der 
Hamſter ein ſehr zähes Leben hat, großer Kraftanwendung bedarf. Durch die⸗ 
ſes Verfahren wird der Fang dieſer ſchädlichen Thiere weſentlich erleichtert, und 
die zeitraubende und meiſt erfolgloſe Mühe des Ausgrabens erſpart. 


K. Myslowitz, 18. November. [Zur Tagesgeſchichte.] Mit dem 
Bingen breslauer Schnellzuge traf der zum Pfarrer für die hieſige katholiſche 
emeinde berufene Pfarrer Troska aus Woſchezütz (bei Sohrau) hier ein, 
um ſein neues Amt anzutreten. Trotzdem man die Zeit der Ankunft deſſelben 
vorher nicht rechtzeitig erfahren hatte, fand dennoch eine mit Rückſicht auf die 
kurze Vorbereitungszeit würdig zu nennende Empfangsfeierlichkeit ſtatt, indem 
die hieſige Schützengilde, ſowie die Lehrer und Schüler der Stadtſchule vor dem 
Pfarrgebäude den neuen Pfarrer erwarteten und demnächſt durch paſſende Anz 
ſprachen begrüßten. Der Ober⸗Kaplan Bohennek, welcher ſeit dem Tode des 
Erzprieſters Markefka das hieſige Pfarramt verwaltet hat, iſt an Stelle des 
x. Troska als Pfarrer nach Woſchezütz berufen worden und bereits dahin ab⸗ 
gegangen. — Wie wir hören, ſteht der evang. Gemeinde die Erfüllung ihres 
eben Wunſches, die Erbauung einer Kirche, ſchon im nächſten 
rühjahre bevor. um 
Aus dem jo eben im Druck erſchienenen Verwaltungsberichte des Bürger: 
meiſters für die Zeit vom J. Oktober 1858 bis zum 30. September d. J. ent⸗ 
nehmen wir folgende ſtatiſtiſche Mittheilungen: Die Stadt zählt 4445 Einwoh⸗ 
ner, 245 mehr als im vorigen Jahre und 1970 mehr als im Jahre 1849. 
Von 1567 ſteuerpflichtigen Perſonen betragen die verſchiedenen Steuern 
10,839 Thlr., in welcher Summe die Kommunalſteuern mit 4984 Thlr. mit⸗ 
inbegriffen ſind. An Gewerbetreibenden giebt es 350, darunter an Kaufleuten 
57, an Handeltreibenden 93, an Schänk⸗ und Gaſtwirthen 29. Es wäre zu 
wülnſchen, daß bei Feſtſetzung der vorausſichtlichen Baukoſten pr. 1860 auf Höhe 
von 1420 Thlr. auch auf die Anlegung eines Straßengrabens zur Ableitung 
des von der Dampfmühle abfließenden Waſſers Rückſicht genommen worden 
ift, damit man nicht, wie in dem verfloſſenen Winter, Gefahr läuſt, in Folge 
der auf der Mitte der Straße ſich bildenden fußhohen Eismaſſen Hals und 
Beine zu brechen. — In geſellſchaftlicher Beziehung fängt der hereinbrechende 
Winter bereits an, ſeine belebenden Einwirkungen auf die Gemüther auszu⸗ 
üben. Die ſogenannte jüdiſche Reſſource ergötzt ihre Mitglieder durch fleißig 
einſtudirte und mit entsprechendem Erfolge aufgeführte Theatervorſtellungen; 
der Geſangverein ſingt und tanzt fleißig, zur Begehung der Schillerfeier hat er 
jedoch nichts beigetragen, überhaupt war hier faſt Jeder darauf angewieſen, 
dieſes bedeutungsvolle Feſt in der Stille ſeines Gemüths zu feiern. Schließ⸗ 
lich ſei noch erwähnt, daß der Schauſpiel⸗Direktor Mathes mit feiner Geſell⸗ 
ſchaft hier eingetroffen iſt, um den Einwohnern durch Theatervorſtellungen eine 
willkommene Zerſtreuung zu bereiten. 


(Notizen aus der Provinz.) Sagan. Der bekannte humoriſtiſche 
mproviſator Herr Fröhlich iſt bier angekommen und wird hier nächſtens eine 
unterhaltung veranſtalten. a 

T Rothenburg. Am 15. d. Mis. wurde zu Biehayn das von den 
Kommunen Biehayn und Kaltwaſſer, die ein Schulſyſtem ausmachen, errichtete, 
vom Maurermeiſter Herrn Miſchke in Rothenburg erbaute neue Schulgebäude 
durch den Schulreviſor, Herrn Oberpfarrer Voigt hierſelbſt, eingeweiht. Der 
Feier wohnte der Landrath des Kreiſes, Herr Graf v. Fürſtenſtein, bei. — 
Das unvorſichtige Aufbewahren von Zündhölzern iſt wieder einmal Anlaß 
zu einem Brande geweſen. Durch einen ſiebenjährigen Knaben, der mit ſolchen 
jpielte, iſt am 11. d. M. die Scheune des Häuslers Wutſcher in Groß⸗Radiſch 
in Feuer aufgegangen. 5 5 3 

Liegnitz. Nächſten Montag, den 21, November, findet im ehemaligen 
Logenſaale das Geſellenfeſt ſtatt. — Mittwoch den 23. d. Mis. wird unſer 
Bilſe ein Konzert unter Mitwirlung des Fräulein Sprotte und des Herrn 
7 1 (Violoncelliſt und Lehrer am Konſervatorium zu Leipzig), ver⸗ 
anſtalten. 

+ Jauer. Bei der am 14. d. Mts. ſtattgefundenen Erſatzwahl für zwei 
ausgeſchiedene Wahlmänner wurden Herr Uhrmacher Teuber und Herr Kreis⸗ 
Gerichts⸗Aendant Hanke gewählt. Leider zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit wie: 
der der verwerflichſte Indifferentismus bei der Mehrzahl der Wahlberechti ten. 

— Reichenbach! Am Geburtstage Ihrer königl. Hoheit der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm (21. d. Mis) findet die Einweihung des neuerbauten 
Frägerſchen Waſſen⸗Inſtituts ſtatt. Das bisherige Gebäude, welches ſeit der 
Stiftung des Inſtituis (1824) benutzt wurde, wird künftigen Monat im Wege 
der freiwilligen Licitation verkauft werden. 

© Neurode. Am 16. d. Mts. wurde die Ergänzungswahl der Stadt⸗ 
verordneten vorgenommen. Die Betheiligung war eine ſebr geringe. Wie 
unſere „Gebirgs⸗Zeitung“ angiebt, waren von den 47 Wählern der erſten 
Klaſſe 11, von den 132 Wählern der zweiten Klaſſe 26 und von den 557 Wäh⸗ 
lern der dritten Klaſſe nur 44 erſchienen. Gewählt wurden die Herren: Kon 
dutteur Gebauer, Kaufmann Hirſchfeld, Kaufmann Röthig, Rendant 
Wolf, Kaufmann W. Hoffmann, Ackerbeſitzer Steiner, Tuchmacher 
Grüßner, Tuchmacher Rabel, Tuchmacher J. B. Grüßner und Kaufmann 

Grüßner. 
E Oo Hobten. Am 2. d. M. fand die Wahl neuer Rathmänner ſtatt. Es 
ſchieden aus die Herren Gutsbeſitzer Heidler, Gutsbeſitzer Wiedermann, Parti⸗ 
tulier Dederle und Apotheker Grundmann, letztere beiden, weil ſie vom Orte 


verzogen find. Neugewählt wurden die Herren: Kämmerer Krätzig als Bei⸗ 
geordneter, Gutsbeſißer Schnabel, Kürſchnermeiſter Herrmann und Schnei⸗ 
dermeiſter Thamm. Der erledigte Kämmererpoſten wurde am 11. d. M. Herrn 
Partikulier Höbig übertragen. Wir bedauern hierbei ſehr, daß Herr Heid⸗ 
ler, ein um die Stadt vielfach verdienter Mann, indem er mehrere Jahre als 
Stadtverordneter und Stadtverordneten⸗Vorſteher, ſowie auch neun Jahre mit 
raſtloſem Eifer als Rathmann und Beigeordneter fungirt hat, nicht wieder ge⸗ 
wählt Wiege und der Stadt eine uneigennüßige und unermüdete Arbeitskraft 
entgangen iſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


C. Nawitſch, 18. November. [Abſchiedsmahl. — Jubiläum. — 
Konzert.] Sonntag Abend fand in dem durch ſeine gute Küche, ſchönen Weine 
und Gemüthlichleit bekannten Güntherſchen Hotel zum „grünen Baum“ zu 
Ehren des von hier ſcheidenden, nach Meſeritz als Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer ver⸗ 
ſetzten Kreis⸗Selretair Su der, ein Abendbrodt ſtatt. Es hatten ſich daran be⸗ 
theiligt die haut-vol&e der Stadt und des Kreiſes und blieb die achtbare Ge: 
ſellſchaft bis in die ſpäte Mitternachtsſtunde um den liebenswürdigen Scheiden⸗ 
den verſammelt. Geiſtreiche Unterhaltung und humoriſtiſche Toaſte würzten 
und verkürzten die Stunden, welche ſehr angenehm verſtrichen. — Am geſtri⸗ 
gen Tage beging der königl. Kommerzien⸗Rath Hellwig ſein 5Ojähriges Ju: 

iläum als Bürger unſerer Stadt. Durch alle Phaſen ſeines Lebens hat er 
ſich als treuer Bürger der Stadt bewährt und deshalb ward von ihr dieſer 
Tag gebührend ausgezeichnet. Magiſtrat, Stadtverordnete, die Geiſtlichkeit, die 
Gerichtshehörde, der Kreis⸗Landrath, ein großer Theil der Bürgerſchaft, begaben 
ſich in das Haus des achtungswerthen Jubilars, um ihren Gefühlen durch Her⸗ 
feierten Ausdruck zu verleihen. Nach dem ausdrücklichen Wunſch des Ge⸗ 
eierten iſt dieſer ſein Ehrentag nur im engſten Familienkreis, ſtill und geräuſch⸗ 
los begangen worden. — Der lönigl. Muſikmeiſter des 5. Küraſſier⸗Regiments 
in Herrnſtadt Leeg, hat hier ein Abonnement von 6 Konzerten eröffnet. Da 
die Kapelle von früher her bei uns im guten Renomme ſteht, ſo iſt die Bethei⸗ 
ligung an dieſem Abonnement außergewöhnlich ſtark ausgefallen. Bei dem ge⸗ 
ſtern ſtattgehabten erſten Konzert waren die Räume des Schießhauſes in allen 
Theilen gefüllt und war der Totaleindruck der muſikaliſchen Abendunterhaltung 
ein ſehr günſtiger. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

A. [Einlöſung öſterreichiſcher Banknoten.] Laut Bekanntmachung 
der öſterreichiſchen Nationalbank vom 28. Oktober d. J. ſind die 

in den Kundmachungen vom 1, September und 27. Oktober 1858 für die 

. der auf Konventions-Münze lautenden Banknoten aller Ka⸗ 

egorien 
feſtgeſeten Friſten in folgender Weiſe verlängert: 
„Die auf Konv.⸗Münze lautenden Banknoten zu ein, zwei, 

fünf, zehn, fünfzig, hundert und tauſend Gulden werden bis 
30. April 1860 bei den Bankkaſſen in Wien, Prag, Brünn, Peſtb, Lemberg, 
Graz, Linz, Temeswar, Trieſt, Innsbruck, Hermannſtadt, Kronſtadt, Kaſchau, 
Troppau, Fiume und Agram, im Wege der Verwechſelung und, wie 
bei ſämmtlichen Bank⸗Filiale⸗Eskompte⸗Anſtalten in den Kronländern, im 
Wege der Zahlung, ferner bei den Bank⸗Subverwechſelungskaſſen 
in Laibach, Klagenfurt, Görz, Salzburg, Krakau und Czernowicz im Wege 
der Verwechſelung angenommen. 

Vom 1. Mai bis 31. Juli 1860 wird die Annahme und die 
Verwechſelung nur noch bei den Bankkaſſen in Wien ftatifinden. 

Nach dieſer Friſt ſind die den Umtauſch dieſer Banknoten betreffenden An⸗ 
träge unmittelbar an die Bankdirektion zu richten. . 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Eiſenbahnen und Schifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſich durch beſondere Klauſeln in ihren Connaiſſements 
jeder Verantwortlichkeit bei dem Verluſte oder der Beſchädi⸗ 
gung der Waaren ꝛc. zu entziehen ſuchen. Der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbe:Berein für Rheinland und Weſtfalen hat dieſerhalb eine durch den Buch⸗ 
handel veröffentlichte Denkſchrift ausgearbeitet und dieſe des Herrn Handels⸗ 
1 überfandt, worauf nunmehr folgender Miniſterial⸗Erlaß er⸗ 
gangen iſt: W 


„Indem ich dem Ausſchuß des Handels⸗ und Gewerbe⸗Vereins für 


Rheinland und Weſtfalen für die mir unterm 12. Mai d. J. vorgelegte 
Denkſchrift über die Civil⸗Verantwortlichkeit der Transportführer meinen 
Dank ſage, bemerke ich in Bezug auf den am Schluſſe dieſer Denkſchrift 
ausgeſprochenen Wunſch, die dieſſeitige Regierung möge ſogleich den von 
der nürnberger Commiſſion zur Berathung eines allgemeinen deutſchen 
Handels⸗Geſetzbuches in ihrer Sitzung vom 19. Juni 1857 angenommenen 
Zuſatz g zu § 113 des Entwurfs) zum Geſetz erheben, daß zu einem 
ſolchen einſeitigen Vorgehen um ſo weniger ein zureichendes Bedürfniß an⸗ 
erkannt werden kann, als das gemeinſame Werk eines allgemeinen deut⸗ 
ſchen Handels⸗Geſetzbuches hoffentlich bald zu Stande kommen wird und 
es ſich nicht empfehlen kann, demſelben durch eine einzelne legislative Maß⸗ 
regel ohne zwingende Nothwendigkeit vorzugreifen. 
Berlin, den 11. November 1859. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
(gez.) von der Heydt.“ 


x en 17, Novbr. Baumwolle. Die Nachfrage blieb auch in 
dieſer Woche gut, doch mußte das Geſchäft wegen fehlenden Angebots in nord⸗ 
amerikaniſchen Sorten wiederum auf Kleinigkeiten beſchränkt bleiben. Begeben 
find: ca. 350 Päcke Nord⸗Amerik. von 6%—7%, Sch., 

433 Madras auf Liefer., in London zu empfangen, 5% Sch. 

Kaffee. Wenngleich wir keine größere Verkäufe zu melden haben, war 
doch der Markt ſehr feſt und es wurde täglich zu vollen Preiſen fürs laufende 
Geſchäft gekauft. Inhaber bleiben zurückhaltend und ſcheinen nicht geneigt, 
unter Notirung zu realiſiren. Verkauft vom 11,—17, Novbr.: 

6000 Säcke Rio und Santos 5%—6% Sch., 
1000 Säcke Domingo 5 J —6 7 Sch., 
500 Säcke Laguayra 67 —7% Sch. 
= 1 behauptete ſich auf ſeinem bisherigen Werth, bei kleinen Bedarfs⸗ 
nkäufen. 

Von Farbe⸗ H d wurden ſeit letzterem Bericht 370,000 Pfd. Lima 
Rothe, 260,000 Pfd. Laguna Campeche Blau⸗, 100,000 Pfd. Laguna Gelb⸗, 
50,000 Pfd. Caliatur- und 25,000 Pfd. Domingo Blauholz zugeführt, wovon 
Letzteres bereits verkauft; das Uebrige liegt noch unverkauft in den Schi 


und dürfte des ſchwachen Abzugs wegen wohl ſchwerlich Käufer finden. Um⸗ 


ſätze beſchränken ſich nur auf den nothwendigſten Bedarf, doch erhalten ſich 


Preiſe noch ziemlich feſt auf Notirung. Von Philadelphia Quercitronen in 
Fäſſern iſt der Vorrath faſt geräumt. Terra Catechu und Japonica ohne Umſaßz. 

Gewürze. Von Caſſia Lignea wurden 4000 Kiſten & 9% Sch. ver 
kauft; a. feit und der Vorrath nur noch klein. ngber wenig angeboten, 
Macis⸗Blüthe und Nüſſe ſtill. Von Nelken wurden die jüngſt angekommenen 
450 Gonjes Zanzibar prompt verkauft. Pfeffer matt. Piment iſt wenig zur 
Notirung käuflich und die allgemeine Meinung dem Artikel günſtig. 

Reis. Viel Erwähnenswerthes iſt heute über dieſen Artikel nicht zu be⸗ 


richten; größere Verkäufe ſind nicht zum Abſchluß gediehen und blieb das Ge⸗ 


ſchäft, mit Ausnahme der in heutiger Auktion für Aſſecuradeurs Rechnung ver⸗ 
kauſten ca. 700 Säcke beſch. Java, auch in dieſer Woche auf den gewöhnlichen 
Abſatz angewieſen, der ca. 60/1 Tonnen Carol. und 15002000 Säcke oſtind. 
Gattungen in Anſpnch genommen hat. 

Roh⸗Zucker. Die gute Frage für rohen Zucker erhielt ſich auch in der 
vergangen Woche und wurden zu feſten Preiſen begeben: auf Lieferung: 
ca. 80 Kiſten und 100 Säcke weißer Bahia, 
7 u 5 — ee 
. iſten brauner und gelber Havana, 
200 Kiſten und 220 Side brauner Maroim, 
760 Körbe Batavia. 3 

Raff. Zucker. Zu feſten Preiſen wurden dieſe Woche 10,000 Brodte 
hieſiger und 5,000 Brodte fremder begeben. 


* Breslau, 19, Novbr. rn Die Geſchäfts⸗ 
loſigkeit dauert an, und die Umfäge find ſehr unbedeutend, jedoch iſt eine an⸗ 
dauernde feite Stimmung nicht zu verkennen; denn wenn ſich auch eine ſtärker 


hervortretende Kaufluſt nicht geltend macht, jo ift doch eine vorwiegende Ver⸗ 


*) Verträge, durch welche die Verbindlichkeit des Frachtführers, für den Scha 
den zu haften, welcher durch die von ihm oder feinen Leuten oder anderen 
Perſonen unterlaſſene Sorgfalt eines ordentlichen di verurſacht 
worden, beſchränkt oder gänzlich aufgehoben wird, ſind unverbindlich. 
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kaufsluſt nicht zu bemerken geweſen. In öfterreihiihen Papieren fanden wie⸗ 
der die meiſten Geſchäſte ſtatt, dieſelben ſchließen, nachdem ſie ca. 1 % unter 
ve TERN Endeourfen begonnen hatten, faſt unverändert gegen 
ieſelben. 

Am Medio machte ſich wieder fühlbarer Stückenmangel von bſterreichiſchen 
Credit⸗Actien und National⸗Anleihe geltend, jo daß für Erſtere , für Letztere 
% per ult. Deport bewilligt wurde. In unſeren Eiſenbahn⸗Actien war das 
Geſchäft wiederum ein ſehr ſchwaches und ſind in den Courſen keine nennens⸗ 
werthen Veränderungen eingetreten. Für ſchleſiſche Bank⸗Vereins⸗Antheile er- 
hält ſich dauernde Nachfrage, das ſehr knappe Material hindert allein größere 
Umſätze in dieſer Deviſe; ihr Cours, von 74 auf 74 ½ geſtiegen, ſchließt 74%. 
Geld ohne Abgeber. . - 

Für Fonds erhält ſich ein andauernd reger — ebenſo fanden häufigere 
Umſätze in Prioritäten zu etwas beſſeren Courſen ſtatt. Der Geldmarkt iſt ſehr 
flott und wurden erſte Disconten willig zu dem Zinsfuße von 3½ — 3 ge 


nommen. 
„Das Geſchäft in Wechſeln war in einzelnen Deviſen recht lebhaft, nament⸗ 
lich wurden an den beiden letzten Poſttagen in Hamburg langer Sicht und 
London namhafte Poſten umgeſetzt; erſteres wurde zu dem conſtanten Courſe 
von 149% gehandelt, wozu es jedoch offerirt blieb, in kurzer Sicht nahm man 
es willig a 150 %, während Letzteres kurz von 6. 19% & 6. 1 per 3 Mo⸗ 
nat von 6. 17% —% weichend umgeſetzt wurde. Der Discont für 3 Monat 
blieb 24 , während der Discont bei kurzer Sicht 3 % normirt wurde. In 
Amſterdam wurden nur Kleinigkeiten, kurze Sicht 141½—142, 2 Monat 141% 
gemacht. Paris fehlte in den erſten Tagen gänzlich, geſtern wurde es 78% 
umgeſetzt, war aber zu dieſem Courſe weiter begehrt. 2 Monat Wien ſtellte 
he 65 a auf 79 wozu noch Nehmer blieben. In Frankfurt a. M. war 
n } 


Monat November 1859, 
| 14, 15. 16. u. 18. 19. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 79% 78% | 79% | 79% 80 | 80% 
Schleſ. Bankoereins⸗Antheile | 74 74 7ay, | 7ay | 74% | 74% 
Freiburger Stammaktien. 8414 | 84% | 844 | 844 | 84 84% 
Oberſchleſiſche Litt. A. und C. 111 [111 110 110 [11024 110 
Oppeln⸗Tarnowitzeer 31431 314 | 31 31 31% 
Kofel-Oderberger -......- - 377% | 37% | 37% | 37 37% | 37% 
Schleſ. 3½ proz. Pfandbriefe 

Litt A.. en 85% 85% | 85% | 85% 86 851%, 
Schleſ. Rentenbriefe 91491491, 91% 91% | 92 
Preußiſche 4½ proz. Anleihe | 99 98% | 98% 1 98% | 99 99 
Preußiſche 5% Anleihe... [103% [103% 110347 103 103% |103% 
Staatsſchuldſcheinne 834% | 83% 83% | 83% | 83% | 83% 
Oeſterr. National:Anleibe... | 60% | 60% | 61% | 61 61% 161% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 79% | 79% | 80 79% | 79% | 80 
Poln. Papiergeld 86 35% 86%, | 86% | 86% 87 


Breslau, 19. Novbr. [Bdrfe,) Bei Ich: animirter Stimmung waren 
urſe der öjterr. Papiere abermals höher. National⸗Anleihe 61 %—61%, 
Credit 80 7, wiener Währung 80 —79 % bezahlt. Polniſche Valuten begehrt, 
Banknoten 86% und bedingungsweiſe auch 87 bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien ver⸗ 


nad, Fonds begehrt, Rentenbriefe 91%, etwas auch 92 gehandelt. 
re 


die 


Slau, 19. Nopbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Be richt.) 

Roggen Anfangs niedriger, ſchließt feſter; Kündigungsſcheine — —, loco 
aa lr. bezahlt, November⸗Dezember 39 bis 
39% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 394 — 7 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 
— — März — —, März⸗April — 25 April⸗Mai 40—40 , — 40 Thlr. 


1 tä 
lt und Gld., Mai⸗Juni — *. A i — —. 
r. Br., pr. November 10% Thlr. Br., 


Waare — —, pr. November 394 


7 üb öl ſtill; loco Waare 10%, 
November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗ 
bruar 107 ruar⸗März 10% Thlr. Br, März April — —, 


bezahlt N Dreh 


e entwickelte ſich ein lebha eres 


dal. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 63—-67—70—73 „ 
dgl. mit Bruch 4346 50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
Roggen 49—52—54—56 „ und 
C 36—40 —44—47 „ 
F S Gewicht. 
och⸗Erbſen 5456-58-62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
R 40—45— 48 —50 


U * 
Oelſaaten feſt behauptet. — Winterraps 82—85— 87. 89 Sgr., Winter: 


beider Farben blieben unverändert. 
Alte rothe Saat 9—10— 10/11 Thlr. 
Neue rothe Saat 12—124—13—13% Thlr. 
Neue weiße Saat 20—22—24—25 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 19. Nopbr. Oberpegel: 14 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 2 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 18. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren 
zu 69, 95, wich auf 69, 85 und ſchloß 


nach Qualität. 


unentſchloſſen. Die Zproz. eröffnete 
bei ſehr gerin Geſchäft und träge zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, — — 4%pECt. Rente 95, 50. pCt. 
Spanier 42%. IpCt. Spanier —. Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Altien 546. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 775. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 546. Franz⸗Joſeph —. 5 

London, 18. November, Nachmittags 3 Uhr. 


Conſols 96. IpCt. Spanier De „Degilaner 22%, Sardinier 86. 


Ir 
Der Dampfer „Kangaroo“ iſt mit Nachrie ten aus Newyork vom 5. d. M. 


eingetroffen. 
„ram 18. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe nicht belebt. 


Neue Looſe 99, — 
5 4 pCt. Metalliques 64, 25. Bank⸗Aktien 


öpCt. Metalliques 72, —. 
900. Nordbahn 191, 60. 1854er Looſe 110, 50. National⸗Anlehen 77, 50, 
Credit⸗Aktien 202, —. London 


Staats⸗Ciſendahn⸗Aktien⸗Certifikate 266, —. 
124, —. Hamburg 93, 50. Paris 49, 50. Gold 125, —. Silber —, —. 
Glifabetbahn 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 
Ei enba eur . 
ſSrenkfurt a. M., 18. November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Güns 
ſtige Stimmung für öſterr. Fonds, Berbacher begehrt. 
Schluß Courſe; Ludwigshafen Verbacher 155%. Wiener Wedjel 92%. 
er Bank⸗Aktien 177% B. Darmſtädter Zettelbank 221. öpCt. Metal⸗ 
liaues 55% B. 4 pCt. Detaligues 49% B. 1854er Looſe 85 % B. Oeſt. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 59%, Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 245. Oeſterr. 
Bank-Antbeile 832. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 186 /½. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 136%, Rhein: Nabe» Bahn 45. Mainz: Ludwigshafen Litt. K. 104%. 
Mainz⸗Ludwigspaſen Litt, C. 99%. 
amburg, 18. November, Nachmittags 2%, Uhr. Feſt bei beſchränktem 
ft. 


2692 
Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
1 5 79. Vereins⸗Bank 98%. 


Hamburg, 18. November. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhiger, 
ab auswärts zu letzten Preiſen zu kaufen. Roggen loco unverändert, ab 
Königsberg pr. Frühjahr 83pfd. a 76 angeboten. Oel pro November 237%, 
pro Mai 24%. Kaffee feſt. Zink 1500 Ctr. loco 13%, 1500 Ctr. loco und 


loco mit Termin 13%. 
[Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 18. November. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 44,500 Ballen. 


Vorträge und Vereine. 

§ Breslau, 19. Novbr. [Kaufmänniſcher Verein.] Die 11 5 e 
Sitzung wurde mit Anmeldung eines neuen Mitglieds (Hrn. Kaufm. lrich 
eröffnet. Hierauf erſtattete Hr. Rothenbach Bericht über die Thätigkeit des 
für die Schillerfeier gebildeten Spezial⸗Comite's, worin außer dem kauf⸗ 
männiſchen Verein die beiden Handlungsdiener⸗Inſtitute, die Handlungsdie⸗ 
ner⸗Reſſource und die beiden Vereine jüngerer Kaufleute vertreten waren. 
Nach getroffenem Uebereinkommen wurden die Koſten für Schärpen, Schleifen 
u. ſ. w. verhältnißmäßig auf die Betheiligten repartirt, und ein Beitrag von 
c. 12 Thlr. an die Kaſſe des 15 Schiller⸗Comite's abgeliefert. Auf Antrag 
des Hrn. Schluckwerder beſchloß man, das Comite in ſeiner gegenwärti⸗ 
en Zuſammenſetzung behufs Wahrung der gemeinſamen Intereſſen fortbe⸗ 
tehen zu laſſen, und wählte zum Vorſitzenden Hrn. Dr. Cohn, zu deſſen 
Stellvertreter Hrn. Krebs, zum Schriftführer Hrn. Wurm. Auch ſollte die 
Errichtung einer Handelsſchule ins Auge gefaßt werden. Dieſe ſchon 
früher beregte Angelegenheit hat der Vorſtand neuerdings in Erwägung ge⸗ 
zogen und einſtimmig für rathſam erachtet, ſelbſtſtändig damit vorzugehen. 
Nachdem Hr. Patzky dies als Vorſtandsbeſchluß publizirt hatte, entſpann 
ſich eine längere eingehende Debatte, wobei die Herren Neugebauer, 
Straka u. A. ſich für Aufrechthaltung der mit den obengenannten Inſtitu⸗ 
ten angeknüpften Beziehungen ausſprachen. Im Allgemeinen erklärte man 
ſich damit einverſtanden, das junge Bündnis möͤglichſt zu konſerviren, wollte 
je die in der See cd heit einmal ergriffene Initiative behaupten. 

D 


Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 61½. 
Norddeutſche Bank 84 ,. 


ür die Errichtung einer Handelsſchule nach einer näher zu motivirenden 

orlage, bei deren Ausarbeitung die Entwürfe gleichartiger Inſtitute zu Ber⸗ 
lin, Leipzig, Deſſau u. ſ. w. berückſichtigt werden ſollen, äußerten ſich 
die Herren Strempel, Weinhold, Dr. Cohn, Kalk, Tietze, Rothen⸗ 
bach, Kramer, und nur von den Herren Reder und Lode wurden Be 
denken gegen die Ausführbarkeit des allerdings ſehr zeitgemäßen und ſchon 
durch die Statuten des Vereins bedingten Proſpektes erhoben. Mit großer 
Majorität entſchied man ſich endlich dafür, daß die Begründung einer allge⸗ 
meinen Handelsſchule vom Vereine angeſtrebt, und eine beſondere Kommiſſion 
mit den noͤthigen Vorarbeiten betraut werden ſolle. Zu Mitgliedern dieſer 
Kommiſſion wurden demnächſt erwählt die Herren Molinari, Hammer, 
Bock, Kramer, Dr. Cohn, Neugebauer, Weinhold, Tietze sen., 
Herm. Straka, Patzky, Strempel und Ad. Sachs, die ſich nach Be 
dürfniß aus verwandten Körperſchaften zu ergänzen haben. 

Ein ſchriftlicher Antrag des Herrn Zadig, die Herren Stadtrichter Wen⸗ 
tzel und Aſſeſſor Mehrländer für eine möglichjt bald zu eröffnende Reihe 
von Vorleſungen über Handelsrecht ward dem Vorſtande zur weiteren 
Veranlaſſung überwieſen. . 5 

m Fragekaſten fand ſich ein der vorgerückten Zeit wegen nicht mehr 

u bewältigender Stoff vor. Die hohen Speſen für magdeburger 
erverladungen, über die ein Frageſteller ſeine Verwunderung kund⸗ 
gab, wurden dadurch erklärt, daß die Schifffahrt von dort hierher ſich nur in 
den Händen von zwei Unternehmern befinde, und die Beſtimmung der Fracht⸗ 
gebühren lediglich von ihnen abhänge. Uebrigens ſeien die Preiſe ſeit etwa 
10 Jahren ſchon weſentlich ermäßigt, und der Verkehr überhaupt nur gering. 
— Die 1b n dee 1200 Rubel in ruſſ. Papiergelde an der polniſchen 


and 
af 


Grenze gab zu der Frage Anlaß: „Warum darf ruſſiſches Papiergeld 
nicht wieder in Rußland eingeführt werden?“ worauf jedoch eine genügende 
Antwort hier wohl nicht zu erwarten war. Zwei Anfragen, betreffend die 
Beiträge zur Oder⸗Regulirung und die Verlegung der kaufmänniſchen 
Pulvermagazine, wurden bis zur nächſten Sitzung vertagt, 0 

Nach einer Mittheilung des Herrn Dr. Cohn wird die allzährliche Kon⸗ 
ferenz zur Berathung kanfmanniſcher Angelegenheiten diesmal Ende Februar 
oder Anfangs März in Berlin zuſammentreten. 

[Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am 15. d. | (Sehr 
ahlteich beſucht.) Eröffnet ward dieſelbe mit der Aufnahme von 9 Mitgliedern; 
odann kam, da keine Vorlagen zu erörtern waren, die erſte auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehende Frage zur Verhandlung. Sie lautet: Wie ſteht es dies Jahr 
mit dem Roſt und der Made auf den Winterſaaten? 

Herr Oberamtmann Seiffert empfiehlt zuerſt eine kleine Broſchüre von 
Dr. Kühn, welche von dem Centralverein empfohlen ſei und deren Inhalt mit 
feinen Anſichten übereinſtimme. Ferner erwähnt Herr Geheimrath v. a 
eine, auch von Dr. Kühn geſchriebene Broſchüre und empfiehlt dieſelbe 8 
zur Beachtung. Sie führt den Titel: „Die Krankheiten der Kulturgewächſe.“ 

Allgemein wurde bemerkt, daß die Made bei uns in dieſem Jahre, ebenſo 
auch der Roſt ſich ſehr vereinzelt zeigen, was ſeinen Grund wohl ziemlich ſicher 
in der ſpäter vollzogenen Ausſaat haben könne. In anderen Kreiſen dagegen, 
wie unter anderem im ölfer, trete jedoch das Uebel ſtärker auf. Von einigen 
Seiten wurde die Anſicht aufgeſtellt, daß die Made nur Folge des Hoftes fel 
und dieſelbe nur kranke Pflanzen ſuche. Die Mehrheit erklärte ſich dagegen 
und ſtellte auf, daß beide Erſcheinungen für ſich ſelbſt beſtünden. — Das In⸗ 
fett legt Mitte September ſeine Eier, und deshalb mag es gut fein, die Saat 
nicht zu früh zu beſtellen, damit daſſelbe noch keine Pflanzen vorfinde, in welche 
es die Eier legen kann. > r ; 

Der Vorfigende theilte Einiges mit, was ihm Herr Güterdirektor Lietz aus 
Oberſchleſien erzählt hatte, und zwar Folgendes: Herr T. hatte ein Feld nach 
Zäbriger Weide zur Winterſaat beſtellt und darin eine Art kleiner Engerlinge 
(die Larven von Junikäfern [2 gefunden, und zwar in ſolcher 22 daß er 
von denſelben 4 & flügen hatte aufleſen laſſen. 


9 durch Kinder hinter den 0 
Das Feld betrug 60 Morgen, und trotz des Ableſens hatten jene Larven den⸗ 
noch gegen 20 Morgen des Saatjſeldes beſchädigt. Er hatte ferner erzählt, daß 


er das Behüten der Saaten mit Schafen als ein ſehr gutes Mittel gegen das 
Uebel erprobt habe. \ 

Alsdann wird das, in der Zeitung vom Herrn Thierarzt Haſelbach aus 
Bernſtadt ausgebotene Mittel gegen die Kornmade erwähnt und beſchloſſen, 
ſolches für Rechnung des Vereins kommen, es unterſuchen und prüfen zu laſſen, 
um zu erfahren, ob es probat oder blos eine Marktſchreierei ſei. Sollte das 
Mittel nicht in einem bloßen Rezept beſtehen, ſo ſchlägt Herr ꝛc. Seiffert vor, 
es in der Verſuchsſtation zu Saara analyſiren zu laſſen. 

Herr G.⸗R. v. Görtz fragt an, wie es dies Jahr im Bereich des Vereins 
um Mäuſeſchaden ſtehe, da der neumarkter Kreis fo ſehr darüber klage. Es 
wird bemerkt, daß ſie ſich hier nur vereinzelt zeigen, insbeſondere aber auf den 
Kleefeldern und in den Getreideſchobern. — Zur Vertilgung derſelben ſchlägt 
Herr ꝛc. v. Görtz ein Mittel vor, was vom ſäͤchſiſchen Vereine empfohlen wird 
und hatte die Güte, auf Antrag des Vorſitzenden, dem Verein eine Probe hier⸗ 
von zur Prüfung zu verſprechen, welche das Dominium Strachwitz zur Ermit⸗ 
telung des Erfolges erhalten ſoll. E 

Die zweite Frage war: In welcher Art und in welcher Ausdeh⸗ 
nung tritt dies Jahr die Kartoffelkrankheit auf? ; 

Hr. ꝛc. Kutzner, welcher zuerſt das Wort nimmt, führt an, daß, obgleich 
er ſeine Kartoffeln ziemlich ſpät gelegt habe, ſolche doch meiſtentheils geſund 
ſeien und ſich nach jorgfältiger Aufbewahrung ganz gut erhalten. Man müſſe 
nur einen Hauptfehler vermeiden, nämlich den, fie nicht zu zeit a ganz feſt zus 
zudecken, damit fie zuerſt gehörig ausdünſten könnten. Gegentheils ward anger 
geben, daß man die Kartoffelſchober hermetiſch verſchließen müſſe, um den Luft: 
zutritt abzuſperren, und es führte der Vorſitzende an, daß in den Verhandlun⸗ 
pen des neuhaldenslebener Vereins im vorigen * dieſelbe Methode empfoh⸗ 
en 
die Faule beförbere, als abhalten könne, indem es unmöglich ſei, die Haufen 
hermetiſch zu verſchließen. Es ward vielmehr empfohlen, Drainröhren oder 
Holzdüten oder auch 1 r durch die Haufen zu ziehen, um die Aus: 
dünſtung zu befördern. Was die Ausdehnung der Krankheit betrifft, ſo ward 
angeführt, daß fie in dieſem Jahre weit größer fei, als im vorigen; ja es 
komme vor, daß in den zu zeitig herausgenommenen Kartoffeln, beſonders 
wenn man ſie auch bald zugedeckt habe, ganze Haufen verfault find, Uebri⸗ 
gens ſei die trockne entſchieden größer, als die naſſe Faule. 

Die dritte Frage: Wie ſteht es dies Jahr mit dem Futtergehalt 
und Abſatz der Rüben? Zuvörderſt theilt der Vorſizende mit, daß er un: 
längſt in Roßwadſe in Oberſchleſien geweſen ſei, wo der Beſitzer, welcher eine 
Rübenzucker⸗Fabrit habe, den Betrieb derſelben dies Jahr ganz einſtelle, weil 
der Zuckergebalt jo gering ſei, daß bei der Verarbeitung nur Schaden heraus: 
komme; er habe daher ſeinen großen Rübenjtand theils zum Verkauf, theils zur 
eigenen Verfütterung beſtimmt. In ähnlicher Art erklärte ſich Herr ꝛc. Seif⸗ 
fert und meinte: man könne ihm ſolche gehaltloſe Rüben ſchenken und er würde 
fie zurückweisen, wenn er fie zu Zuder verarbeiten ſolle. Er erinnere ſich kei⸗ 
nes Jabres, wo die Rüben jo gebaltlos geweſen wären, wie in dieſem. 
— Die Urſache hiervon liege unſtreitig in dem Gange der Witterung, denn an⸗ 
fangs ſeien die Rüben durch die große Hitze zurückgeblieben, und es ſei dann, 


worden ſei. — Mehrſeitig ward aber darauf entgegnet, daß das wohl eher 10 


als fie zur Reiſe gelangen ſollten, eine neue Vegetationsperiode durch den He 
gen eingetreten. Dadurch ſei der Hauptirieb auf Koſten des Zuckers in die 
Blätter gegangen. Zum Beweiſe dafür erzählt er ein intereſſantes Beispiel. 
Bei einem Manöver wurde ihm ein Feld von circa 8 Morgen durch Kavallerie 
jo beſchädigt, daß die Blätterköpfe meiſt abgetreten waren. Später ſchlugen die 
Rüben auf's neue aus und das Feld gewann ein ſehr glänzendes Anſehen; 
jedoch das Reſultat war folgendes: er hakte die Rüben auf ihren Zuckergehalt 
vor deren Beſchädigung geprüft und 8 pCt. gefunden. Später, als ſie auf's 
neue herangewachſen waren, fand er nur 6 pCt. Es waren aljo 2 pCt. davon 
in die Blatter gegangen, anſtatt daß der Gehalt hätte zunehmen ſollen. — 
Das erklärt vollſtändig die diesjährige Erſcheinung. 

Die vierte Frage: Hat man in mehreren Gegenden die Erfah⸗ 
rung gemacht, daß ſich die Erträge des Rapſes vermindern, und 
was iſt wohl die Urſache davon? 

Die Auslaſſungen hierüber vereinigten ſich faſt alle darin, daß der ausge⸗ 
dehntere Rapsbau der gegenwärtigen Zeit wohl die Haupturſache ſei. Man 
gebe bei dieſer Ausdehnung den Aeckern nicht mehr die frühere ſtarke Düngun 
man beſtimme Aecker zu Raps, die man ſonſt dazu für nicht befähigt hielt; 
man baue ihn ſogar auf Stoppelfeldern und gebe böchſtens eine Nachdüngung 
von Guano; und von ſchwarzer Brache, wie man fie früher für den Raps nö: 
thig hielt, ſei kaum die Rede mehr. — Unter ſolchen Umſtänden dürfe 
man auch nicht mehr ſolche hohe Erträge wie früher erwarten, auch 
könne man mit den gegenwärtigen zufrieden ſein. Daß namentlich in 
dieſem Jahre die hohen Erwartungen, die man bei dem vorzüglichen Stande 
der Frucht den Sommer hindurch hegen zu dürfen glaubte, nicht in Erfüllung 
gegangen find, davon ſei die Urſache in der Beſchädigung der Blüthe zu ſuchen. 
Es ward der anſcheinend paradoxe Satz auf geftellt, daß auch deshalb der Er⸗ 
trag geringer war, weil wir keine Käfer gehabt haben: denn komme derſelbe 
zeitig, ſo hindere er die Pflanzen an „in die Höhe ſchießen“ und nothige ſie, 
ſich mehr nach außen zu verbreiten. Als Beſtätigung dieſes Satzes ward an⸗ 

eführt, daß, wenn man die Wipfel der Pflanzen abſchlage, dieſelben mehr 
mfang gewinnen, folglich auch mehr Blüthe treiben und mehr Schoten an⸗ 


ſetzen. Zur Berichtigung der Anſicht hinſichtlich des Käfers wurde aber noch 


bemerkt, daß ſie nur dann richtig ſei, wenn derſelbe früh komme; denn wenn 


derſelbe ſpäter auftrete, ſo vernichte er Blüthe und Schote, wie man das ja 


ſchon oſt erlebt habe. Zum Schluſſe legte Herr Oberſtlieutenant v. Fabian 
noch ein Exemplar der Dioscorea batatas, einige Pfunde ſchwer, vor. Daſ⸗ 
ſelbe hatte die vollſtändige Form einer Menſchenhand; da es oben ſehr dünn 
war und dieſe große Knolle erſt mehr als einen halben Fuß tief in der Erde 
angeſetzt hatte, ſo iſt das Herausnehmen derſelben ſehr ſchwierig und es ver⸗ 
ſicherte der Herr Ausſteller, daß ein ganz kräftiger Mann zur Herausbringung 
von 12 ſolchen Exemplaren faſt eine Stunde brauche. Endlich tbeilte Herr ꝛc. 
Seiffert noch mit, daß am nächſten Tage bei ihm zwei Kühe laſtrirt werden 
joliten und daß er über den Erfolg getreulich berichten werde. 
Außerdem wurden für die nächſte Sitzung folgende Fragen geſtellt: 
I) Von Herrn Geheimen Rath von Görtz: 
Welches ſind die beſten Mittel zur Vertilgung der Made und Maus? 
2) Von Herrn Lüb bert: 
Was hat man für Erfolge von den Drillſaaten? 
3) Vom Herrn Oberamtmann Kutzner: 
Welche neuen Pflüge haben ſich als die beſten bewährt? 
4) Von Herrn von Thadden: 
Mit welchem Erfolge hat man in hieſiger Gegend Winter⸗Gerſte gebaut 


Mannigfaltiges. 

[Wilhelm Kunſt .] In der Nacht vom 16. auf den 17. d. Mts ift 
Wilhelm Kunſt in der Joſephſtadt zu Wien geſtorben. Morgen (Sonn: 
abend) Nachmittags wird er begraben werden. So hat denn der berühmte 
Schauſpieler, einſt das Entzücken von ganz Deutſchland, endlich im Grabe die 
Ruhe gefunden, die er während der letzten unglücklichen Jahre ſeines Lebens 


vergebens geſucht! In der That, der Mann war ſchon längere Zeit hindurch 


ein Bild des Jammers. Bleich war fein Antlitz; abgefallen der einſt fo 
ſchöne, ſtramme Leib; die Kleider umbüllten e ſeine am io en 


er hier einher, in Geſellſchaft eines jungen Mannes, feines Neffen, gleich einem 


zweiten Beliſar, von Theater zu Theater, von Freund zu Freund. Die Theater⸗ 
pforten aber öffneten ſich ihm nicht mehr, wohl aber die Thüren der Freunde. 
Runſt, der berühmteſte Karl Moor, den je die deutſche Bühne beſeſſen, konnte 
tein Gaſtſpiel mehr erlangen! Genügte er doch nicht einmal im Laufe dieſes 
Sommers in — Ried, einem Städtchen in Ober⸗Oeſterreich, wo er, umgeben 
von der Geſellſchaft, welche im Winter zu Salzburg Komödie ſpielt, Gaſtrollen 
zu geben verſuchte. 


Es iſt 12 Gig f ſich Kunſt in ſeiner Glanzperiode vor die Augen zu füh⸗ 


ren, Kunſt's Glück ſeinem Ende gegenüber zu ſtellen, um das merkwürdigſte 
Gegenbild zu erhalten, das vielleicht je in einer Künſtler⸗Carriere vorgekommen. 
Wilhelm Kunſt war nabe an 60 Jahre alt geworden. Er war zu Hamburg 
geboren, gründete ſeinen Ruf in München, unter Carl, mit dem er im Jahre 
1825 nach Wien kam, wo er für den Direktor des Wiedener Theaters der Haupt⸗ 
magnet wurde. Wilhelm Kunſt's Glanzperiode reichte bis nahe an die Vier⸗ 
zigerjahre. In die Zeit ſeines wiener Aufenthaltes fällt ſeine Ehe mit der he⸗ 
ruͤhmten Sophie Schröder, die nur einige Tage gedauert hatte. Die berühmte 
Tragödin war die einzige San, der Kunſt die Hand gereicht hatte. Von Wien 
ging Kunſt nach San päter blieb er jedoch nirgendwo mehr längere Zeit 
hindurch, denn der Mann, der die ſchönſte Heldengeſtalt, das wunderbarſte 
Organ — ein Organ eben fo kräftig als einſchmeichelnd und wohllautend — 
von allen deutſchen Schauspielern, die je gelebt, beſeſſen: Kunſt hatte es ver⸗ 
ſäumt, ein Künstler zu werden, er war und blieb ein Naturaliſt, wenn er auch 
der glücklichſte Naturaliſt war. Leiteten ihn Naturell und momentane Stim⸗ 
mung glücklich, ſo konnte er ein Publikum zum Entzücken hinreißen; hingegen 
kam es vor, daß er am nächſten Tage in derſelben Rolle, z. B. dem Grill: 
parzer'ſchen Ottokar, ganz abfiel. Seine berühmteſten Rollen waren: Karl 
Moor, Otto von Wiltelsbach, Götz, Eberard im „Irrenhaus zu Dijon“, Alboin 
v. Pannaſch u. ſ. w. Die Folgen feines Naturalismus ſtellten ſich bald her⸗ 
aus. Kunſt vermochte nicht längere Zeit hindurch zu feſſeln; früher dem eige⸗ 
nen Triebe folgend, ſpäter in Folge des Jones an Reiz für die Dauer, zog 
er von Bühne zu Bühne, verfiel in Het an amkeit, erweiterte ſein Repertoire 
nicht, und in Folge deſſen wurden Geiſt und Gedächtniß ſtumpf. Daß er früher 
fajt gar nichts memorirt hatte, führte ihn dahin, daß er schließlich gar nichts 
mehr memoriren konnte! So ging ein großes Talent zu Grunde, das in ſpä⸗ 
teren Jahren nur noch durch die Reſte wirken konnte, die ihm die Natur an 
Geſtalt und Stimme gelaſſen. Kunſt war eine merkwürdige Erſcheinung — 
möge Jeder von ihr lernen, welchen Weg er nicht zu betreten habe. (Preſſe.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Dem geehrten Korreſpondenten in Streblen: Mit Bezug auf 
unſere in der geſtrigen Zeitung abgegebene Erklarung bedauern wir, 
den verſpätet eingefandten Bericht über die Schillerfeie r nicht aufneh⸗ 
men zu koͤnnen. 

Dem geehrten Herrn a⸗Reſerenten hierſelbſt: einen Bericht über die 
letzte Verſammlung des Vereins junger Kaufleute für wiſſenſchaftliche 
5 7 Zwecke haben wir ſchon in Nr. 535 der „Bresl. Zig.“ 
geliefert. 


Zur Säkular⸗Feier Schillers ſind ſeit unſerer letzten Anzeige in 
den von uns eh Sammel⸗Lokalen an Neindon — ein ee 
Von den Kaufleuten Herren Kommerzienrath Heimann für eine Schillerbüſte 
5 Thlr. 20 Sr Y F. Köbliſch 1 Thlr., L. Guttentag 3 Thlr., R. Fried 
15 Sgr., S. Neugebauer 1 Thlr., von den Herren Profeſſor Dr. Magnus 1 Thlr., 
Schönfärbermeiſter Dietze 1 Thlr., Domkapitular Klopſch 2 Thlr., von einem 
ungenannten Kandidaten der Philoſophie 15 Sgr., von Frl. N. und E. G. 
r., von einigen Mitgliedern des Tiſchlergeſellenvereins durch W. Kellert 
5 Thlr., von der verehrl. alten ſtädtiſchen Reſſource — den bereits 
Ihen 50 Thlr.) 1 —. 50 am 15. d. M. bei der Schiller⸗Nachfeier 40 Ml. 
27% Sor. und Eintrittsgelder von Gäften 12 Thlr. 2% Sgr.) in Summa 
62 Thlr., von C. B. 1 Thlr., von der bochwürvigen Loge Friedrich zum gol⸗ 
denen Zepter 10 Thlr., von dem verehrl. Schiller⸗ ite zu Kattowiß 17 Thl., 
von der verehrl. Liedertafel zu Grünberg 9 — — zuſammen 120 Thlr., hierzu 
gie bereits angezeigten 25 Thlr. Staatsſchuldſcheine und 1061 Thlr. 15 Sgr. 
ei: 10 8 f in Summa 25 Thlr. Staatsſchuldſcheine und 1181 x 
r. 5 

Mit dem verbindlichſten Dank an die verehrten Geber wird um weitere gü⸗ 
tige Beiträge für die Schiller-Stiftung bringend gebeten. Nur bei Ans 
ſammlung eines Kapitals von 2000 Thlr. kann für Breslau und die Provinz 
5 ein ſelbſtſtändiges Zweig⸗Comite der allgemeinen Schillerſtiftung ber 
anſprucht we 

Breslau, den 19. Nopember 1859. 3470 

Das Schiller⸗Feſt⸗Comite. Pulvermacher, Schahmeifter: 
die Abgebraunten zu Hausdorf bei nau haben wir erhalten 

h Peterſen 10 Sgr., Herrn v. u l 15 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
riederike Wiener, 
aniel Bielſchowsky. 

Katſcher. [3448] ösnitz. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich; ; 
Auguſt Enders. 4365] 

Anna Enders, geb. Wagenknecht. 

Dyhernfurth, den 16. November 1859. 


reunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit die ergebene Mittheilung, daß 
meine Frau Johanne, geb. Heſſe, geſtern 
Abend 9½ Uhr von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden wurde. 
Gleiwitz OS., 18. November 1859. 
[3431] Wilhelm Hegenſcheidt. 


Todes⸗Anzeige. [4340] 
Am 16, d. Mts. verſchied ſanft am Schlag: 
fluß unſere innigſt geliebte Mutter und Schwie⸗ 
ermutter, die verwitwete Senior Aſſig, geb. 
Kloſe. Dieſe Trauerkunde widmen allen Theil⸗ 
nehmenden: 
Adolph Aſſig, als Sohn. 
Antonie Aſſig, geb. Obſt, 
als Schwiegertochter. 
Ernsdorf bei Reichenbach, d. 18. Novbr. 1859. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 20. November. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Neu einſtudirt: „Die Ver⸗ 

chwörung des Fiesko in Genua.” 
rauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Perſonen: Andreas Doria, Hr. Meyer. Gia⸗ 
nettino Doria, Hr. Vaillant. Julia, Fräul. 
Claus. Fiesko, Hr. v. Erneſt. Leonore, 
jäul. Genelli. Arabella, Fräul. Schäffer. 
oſa, Fräul. Schulze. Verrina, Hr. Hüvart. 
Bertha, Fräul. Götz. Bourgognino, Hr. 
Rohde. Calcagno, Hr. Zademack. Sarco, 
Hr. Rieger. Zenturione, Hr. M. Weiß. Zibo, 
Hr. Echten. Aſſeralo, Hr. Meinhold. Lo⸗ 
mellino, Hr. Tietz. Romano, Hr. Funck. 
Mulai Haſſan, Hr. Weilenbeck, vom ſtän⸗ 
diſchen Theater zu Prag, als Gaſt. Deuticher 
Anführer der herzoglichen Wache, Hr. Weiß. 
e Hr. Ney, Hr. Puſchmann, 
r. Hiepe. 

Montag, den 21. Novbr. 43. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dritten Male: „Orpheus in der 
Unterwelt.“ Burleske Oper in 2 Akten 
und 4 Bildern mit Tanz von Hector Cre⸗ 
mieux. Muſik von J. Offenbach. 


Philologische Section. 
Dinstag den 22, November, Abends 6 Uhr; 
Herr Gymnasial-Oberlehrer Palm: Ueber 
die Füllwörter des deutschen Volksliedes, 


Fr. 2. © Z. 22. XI. 6. R. DI 


Allgemeine Verſammlung: Montag, den 
21. November, Abends 7 Uhr (im Börjenger 
bäude). Vortrag des Herrn Brands Directors 
Weſtphalen über Löſchmittel. [3440] 


J. Cliſabetanum Dinftag und Freitag Abends 
präciſe 6 Uhr die beiden letzten Vorträge 
(öffentlich) zu meinem Gasmikroskop: Kry⸗ 
ſtall, Pflanze, Thier, Menſch und Leben. 
Entre 15 Sgr., Kinder 7% Sgr. Karten 
zu den Abonnementspreiſen 10 Sgr. ſind noch 
in beſtimmter Anzahl in den Buchhandlungen 
der Herren Mar, Trewendt und Granier 
und beim Unterzeichneten, „goldne Gans“, zu 
haben. Prof. Ph. Langenbuch. 
NB. Montag Abend präciſe 8 Uhr Vortrag 
ausſchließlich für die Herren Studirenden. 


Slädliſche Reſſource. 


Freitag, 25. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale zum Tempelgarten: 
Erſter Vortrag durch Herrn Dr. Max Karow. 
[3488] Der Vorſtand. 


Schul⸗Anzeige. 

Die Aufnahme neuer Schüler in meine 
Kinderſchule für Knaben und Mädchen, Anto⸗ 
nienſtraße 5, findet täglich ſtatt; auch können 
Penſionäre unter ſoliden Bedingungen aufge: 
nommen werden bei dem konzeſſ. Privat⸗ und 
Religionslehrer M. D. Fränkel. 


— ³ ö. ä—— — — [ſç[¶ ? ́ͤ—ͤ4 
Montag den 21. November: 


Erste Symphonie -Soiree 


im Musiksaale der Universität 
unter Leitung des Hrn, Carl Reinecke. 
1. Ouverture zu „Euryanthe““ v. Weber, 
2. Concert für Violoncell von Molique, 
vorgetragen von Herrn Grützmacher 
aus Leipzig. 8 
3. Ouverture zu „Faust“ von Spohr. 
4, Fantasie für Violoncell, componirt und 
vorgetragen von Herrn G rützmacher, 
5, Symphonie (Nr. 4 B-dur) von Beet- 
hoven, [3113] 
Anfang präüclse 7 Uhr. 
Billets zu einzelnen Soirden à 1 Thaler 
sind zu haben in der Musikhaudlung der 
Herren T. König und Comp. Am 
Eingang findet kein Billetverkauf statt, 
DI nn 
7. 


Reſſource z. Geſelligleit. 


Montag, den 21. November, 7% Ubr: a 
anz. 4333] 15 
FC 


Für das leidende Publikum. 


Die glänzenden Heilerfolge durch die mag⸗ 
netiſch⸗elektriſche Kur⸗Methode in den ſchwer⸗ 
ſten und hartnäcdligſten Krankheiten, namentlich 
gegen nervdfe, rheumatiſche und Alge Lei⸗ 
den, veranlaſſen mich, vorzugsweiſe ſolche Pa⸗ 
tienten darauf aufmerkſam 10 machen, die gegen 
ihre Beſchwerden anderweitige Hilfe bereits ver⸗ 
geblich in Anſpruch genommen haben, wobei 
ich bemerke, daß die Samen vol meine Frau, 
Herren von mir von 8 Uhr Vorm. bis 6 Uhr 
Abends magnetiſirt werden. Meine magnetiſch⸗ 
elektriſche Anſtalt befindet ſich in Breslau, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 7, 2 [4352] 
A. Michaelfen, mediziniſcher Magnetiſeur 


English Language. 

Von meiner Reiſe aus London zurückgekehrt 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich meinen 
Unterricht 2 früher N pe Eh 

a aro rer Sprache. 

e Katls⸗Straße Nr. 45. 


2693 
11545 5 Bekanntmachung. 

Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird ſeine achte Sitzung im Jahre 1859 in der Zeit 
vom 21. November bis etwa zum 26. November im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes hier abhalten. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen 
ſind unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der 
bürgerlichen Ehre befinden. Breslau, den 18. November 1859. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


In der Männer⸗Verſammlung der konſtitutionellen Bürger⸗ 
Reſſource den 22. November Abends 7 Uhr wird der Herr Profeſſor Dr. 
Sadebeck einen Vortrag über atmoſphariſche Luft halten. Der Vorſtand. 


Unfer Wechſel = Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld: 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [2024] 


Schleſiſcher Vank Verein. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von diverſen Schreibmaterialien im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. — Termin hierzu iſt auf 
N den 29. November 1859 Vormittags 11 uhr 
in dem Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf hieſigem Bahnhoſe an⸗ 
beraumt, bis zu welchem die Offerten frantirt und verſiegelt mit der Auſſchrift, 
/ 8 „Submiſſion zur Lieferung von Schreib⸗Materialien“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffuet werden. Später eingehende Offerten blei⸗ 
ben unberückſichtigt. 

Die Submiifions-Bebingungen liegen in dem oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus 
und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Copialien in 
Empfang genommen werden. Breslau, den 17. November 1859. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ö Bekanntmachung. 

Die Verwaltung und Betrieb⸗Leitung der Cifenbahnitrede Stettin: Stargard geht mit dem 
1. Januar 1860 an das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zurück, und 
es kommen von dieſem Tage ab auf gedachter Strecke die von dem genannten Direktorium 
durch die Bekanntmachung vom 6. d. Mts. veröffentlichten Tarifſätze zur Anwendung. 

Ruckſichtlich des zeither beſtandenen Vereins⸗Verkehrs der Station Stettin nach den 
an die Oberſchleſiſche Bahn anſchließenden fremden Bahnen, ſowie rückſichtlich der zeither ein: 
geführten Special⸗Tarife für gewiſſe Güter im Verkehr dieſſeitiger Stationen nach und 
von der Stettin⸗Stargarder Strecke iſt indeſſen eine Vereinbarung unter ſämmtlichen betheilig⸗ 
ten Verwaltungen zu Stande gekommen, wonach 3483 

1) der direkte Vereins⸗Güter⸗Verkehr zwichen Stettin einerſeits, und den Nordbahn⸗Statio⸗ 
nen Wien, Gänſerndorf, Brünn, Olmütz andererſeits, (via Poſen, Koſel, Oderberg) nebft 
dem ſeit dem 1. Auguſt d. 3 für dieſen Verkehr eingeführten Vereins⸗Tarif, 

2) der direkte Vereins⸗Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin und den Stationen Warſchau und 
Sosnowice der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn nebſt dem für dieſen Verkehr ſeit dem 24. 
September d. J. eingeführten Vereins ⸗Tarif, 

unverändert fortbeſtehen bleiben. 

Es bleiben ferner in Kraft: 5 

3) der ermäßigte Frachtſatz für die nach dem Tarif der unter unſerer Verwaltung ſtehenden 
Bahnen zur Normalklaſſe gehörigen Güter bei direkter Verſendung zwiſchen der Sta⸗ 
tion Stettin einerſeits, und Breslau ſo wie den darüber hinaus liegenden Stationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn andererſeits, und 

4) der bisherige Special⸗Tarif⸗Satz für Zinkſendungen von den Stationen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Hauptbahn nach Stettin. . 

Alle ſonſtigen Special-Tarife für den Verkehr von und nach den Stationen Stettin, Damm 
und Carolinenhorſt mit Stationen der unter unſererer Verwaltung . insbe⸗ 
ſondere die Special⸗Tarife für faconnirtes Eiſen, Getreide, Heringe, Kalk, Steinkohlen, Twiſte 
und Garne treten mit dem 1. Januar k. J. außer Kraft. 

Die anderweite Regulirung und beziehungsweiſe Einführung ermäßigter Special⸗Tarife für 
einzelne der vorgedachten Artikel bei Verſendungen von und nach Stargard bleibt vorbehalten. 

Breslau, den 19. November 1859. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Gemäß der ſtatutariſchen Beſtimmungen ſind am 9. November d. J. die bis einſchließlich 
1858 zur Einlöſung eingereichten ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
in Gegenwart Prior Notare verbrannt worden, und zwar: 


[3481] 


1).161 Prioritäts⸗Actien a 200 Thlr., im Ganzen. 32,200 Thlr. 
2) 13 „ Obligationen Littr, A, à 100 Thlr., im Ganzen 13,700 „ 
30107 „ 75 Littr. B. à 100 Thlr., im Ganzen 10,700 „ 
4) 27 „ 1 Littr, C. à 100 Thlr., im Ganzen 2,700 „ 


in Summa 432 Actien im Werthe von 59,300 Thlr. 

Von den ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen courſiren noch: 

1) von den Prioritäts⸗Actien die Nummern 44 (aus 1855), 467, 1651, 1692 (aus 1857) 
und 797 (aus 1858); 

2) von den Prioritäts⸗Obligationen Littr. A. die Nummern 1705 (aus 1855), 1343, 2072, 
2735, 4522, 5881 (aus 1857), 1003, 2081, 3264, 4209, 4460 (aus 1858); 

3) von den Prioritäts⸗ Obligationen Littr. B. die Nummern 2693, 3996 (aus 1856), 5, 
215ʃ, 19 3177, 3992, 4056, 5722, 7218 (aus 1857), 773, 2488, 3447, 3764, 5981 
(aus 1 2 

4) von den Prioritäts⸗Obligationen Littr, C. die Nummern 769, 2076, 5769 (aus 1858). 

Breslau, den 16. November 1859. 3437 Directorium. 


Winterſaiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 2631] 

1) ein Leſekabinet mit den bedeutendsten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Frente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
3) Ball⸗ und Konzert:Säle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen 
Speiſe⸗Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die 
Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewoͤhnliche Vortheile, indem daſelbſt das 
Trente-et-quarante mit einem halben Refait und das Roulette mit 
einem re geſpielt wird. — Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von 
Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. — Auch während der Winterſaiſon 
finden Bälle, Konzerte und andere Feflivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche 
werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzoͤſiſchen Vaudevilletheaters ge⸗ 
geben. — Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle 
andere übrigen Wildgattungen. — Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn 
und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Sptiker in Breslau, 


Ning Nr. 32, Naſchmarktſeite, 

empfeblen ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von Conſervations⸗Brillen 
und Lorguetten für kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſehende Augen. Ferner die 
fo ſehr beliebten doppelten achromatiſchen Operngläſer in eleganteſter 
Facon a 4—6 Thlr. pro Stück. Barometer (mit Verſchluß, ſehr dequem 
zum Transport) in zierlichſter Form, welche die Witterung genau anzeigen, 
a3 Tolr. Thermometer, ſowohl zum Baden, als im Zimmer und 
außerhalb des Fenſters zu hängen à 20 Sgr. Mikroſkope von der ſtärk⸗ 
ſten Vergrößerung zur Unterſuchung der kleinſten Inſecten und Gegenſtände 
u 1 Thlr. Berloque⸗Compaſſe in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu tragen, nur 
15 Sgr. das Stück. Neifzeuge für Schüler und Zeichner a 1 Thlr. 10 Sgr. Panorama: 
und Guckkaſtengläſer von 15 Sgr. an. [3449] 


— ——ö — ——— —0MnO2qꝓßf —— —— ¶ mV 
Mein Commiſſions Lager von echten Champagners, fo wie 

Bordeaur:, Rhein und Moſel⸗Weinen empfehle ich einer gütigen Be: 

achtung. 4361] Ferdinand Goerlich, Bahnhofsſtr. 17, in der Palme. 


versitäts- Buchhandlung in Breslau vorräthig: 
Y 


Ferdinand Hirt, 


Verlags- und Königliche Universitäts-Buchhandlung, 
wie Antiquariat für dentsche und ausländische Literatur. 


Breslau, am Ringe, Naschmarkt-Seite No. 47. 
Ausser allen von irgend einer Buehhandlung öffentlich angekündigten, in Catalogen oder durch besondere 
Anzeigen empfohlenen Gegenständen des Buchhandels, des K 


Antiquariats, bietet unser bedeutendes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 9 each und 
Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, polnischen, englischen und italienischen 


Neueste medicinische Verlagswerke 


er 
C. F. Winter’schen Verlagshandlungs in Leipzig und Heidelberg, 
vorräthig in Breslau in Ferdinand Hirt's königlicher 
Universitäts-Buchhandlung. 


Bischoff, Dr. Th. L. W., Professor der Anatomie und — 
und Dr. Carl Voigt, Privatdocent zu München, die Gesetze der Er- 
nährung des Fleischfressers durch neue Untersuchungen festgestellt. 
21} Bogen. gr. 8. geh. 2 Thlr. 

Demme, Dr. H., in Bern, Beiträge zur pathologischen Anatomie des Teta- 
nus und einigen anderen Krankheiten des Nervensystems. gr. 8. 
geh. 15 Sgr. 

Kussmaul, Dr. A., Professor in Erlangen, Untersuchungen über das See- 
lenleben des neugeborenen Menschen. gr. 8. geh. 6 Sgr. 

Moos, Dr. S., Untersuchwugen und Beobachtungen über den Einfluss der 
Pfortaderentzündung auf die Bildung der Galle und des Zuckers in der Leber. 
8. geh. 6 Sgr. [3459] 


Bei Krais und Hoffmann in Stuttgart iſt jo eben erſchienen: 


Lehrbuch der Phyſik 


Gebrauche bei Vorlefungen umd zum Selbftunterrichte 


Dr. W. Eiſenlohr, 
Großherzogl. badiſchen Hofrathe und Profeſſor der Phyſik an der polytechn. le zu Karlsruhe. 
= Mit 636 Holzſchnitten im W een 
Achte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis, br., 2 Thlr. 20 Sgr. 


Die Ste Auflage dieſer rühmlichſt bekannten Phyſik iſt bereichert durch die Aufnahme aller 
weſentlichen Forffchri e der neueren Zeit, ſowie durch ausführliche mathematiſche 
Darſtellung der wichtigeren Materien: als Pendel und Notationsgeſetze, Wärmemeſſun⸗ 
gen, magnetiſche und elektrodynamiſche Maßbeſtimmungen ꝛc. Im Intereſſe der zahl⸗ 
reichen Lehranſtalten, welche das Buch ſeit langer Zeit benützen, wurde die äußere usſtattung, 
beſonders durch Anwendung größerer Lettern, vervollkommnet, ohne daß der ſehr dillige 
Preis erhöht worden wäre. 
Somit darf dieſes Werk als eines der brauchbarſten ginn Lehrbücher von neuem 
empfohlen werden, ſowohl zu Vorleſungen für Techniker, Chemiker, Medieiner, Architek 
ten, Pharmazeuten, Landwirthe, Forſt⸗ und Hüttenleute, als auch zum Selbſtſtudium 
eines ra der in unſern Tagen jedem Gebildeten immer unentbehrlicher wird, 
Vorrätbig in Breslau in Ferdinand Hirt's königl. Untverſttäts⸗Buchhdlg. 
— — - . xZͤ—nͤ᷑ :ꝝcꝛ2 uy. 
Im Verlage der M, Du Mont⸗Schauberg ſchen Buchhandlung in Köln iſt erſchienen und 
vorräthig in Ferdinand Hirt's Fönigl. Univerſitäts⸗Buchhdlg. in Beese 
Putz, V., Oberlehrer am kathol. Gomnaſium zu Köln, Charakteriſtiken zur 
vergleichenden Erd, und Völkerkunde in abgedruckten Gemälden, für 
Schule und Haus geſammelt und bearbeitet. 1. Band. gr. 8. 294 Bogen. 
Preis 1 Thaler 15 Sgr. [3461] 


75 der Fr. Ali Buchhandlung in Freiburg i. B. iſt erſchienen und durch alle 
Bu zie 462 


dlungen zu „ { 
erdinand Hirt's tonigl. Univerfitäts- Buchhandlung: 


in Breslau durch 1 u 
Zipp, E., Anſichten über den Unterricht in der franzöſiſchen Sprache. 
Unterrichts in der franzoͤ⸗ 


2. Auflage. (Nebſt einem Anhange: den Zuſtand des 

ſiſchen Sprache an den Mittelſchulen Deutſchlands enthaltend.) gr. 8. 1859. 5 Sgr. 
— — — — — ——— — — —— — —— —— 

So eben ist erschienen und in Ferdinand Hirt's Königl. Uni- 
12476 
Pharmaceutischer Kalender 


für das Jahr 1860. 
geb. Preis 27 Sgr. 


iteratur, 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 


C. G. Quarizius (Apotheker) 


pharmac. Rohwaarenkunde 


oder Lehrbuch über die officinellen Droguen, ſowie über diejenigen Arzneimittel, welche 
von den Apothekern in ihren Laboratorien nicht ſelbſt, ſondern im Großen fabrik⸗ 
mäßig zubereitet werden. Nebſt Angaben über deren Abſtammung, Vaterland, Be: 
ſchreibung, Gewinnung, weſentliche Beſtandtheile, Claſſiftkation, mediciniſche Wirkung, 
Ermittelung der Rheinheit und Verfälſchung, Aufbewahrung, Bezugsplätze und Preis⸗ 
verhältniſſe zum Selbſiſtudium für angehende Gehilfen und Lehrlinge. Nach dem 
neueſten Standpunkte der wiſſenſchaftlichen Ordnung. Geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer, bereits als pharmaceutiſcher Schriftſteller rühmlichſt bekannt, hat ein Wert 
20, Feuchte une v IR, unb burg mande unbe Aral don de, det wee 
rend, u I oße Vo i 
weſentlich abweicht, t einem weſentlichen ER abbilit® Barren 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 4 
Truffes peldes, conservées au naturel, Sardines, . 
Neue Nonpareilles, sur fines, Capuciner-Capern, 
Neue türkische Pflaumen, Caravanen-Thee, 
Kieler Sprotten, Neunaugen, Lachs, Aal, brabanter Sardellen, 
Stearin-Kerzen in Prima-, Secunda- und Tertia-Qualität, sowie 
Dresdener Chocoladen zu Fabrik-Preisen bei (3486) 
Hermann Straka, Junkern-Strasse Nr. 33, 


Colonial-Waaren, Delicatessen- und Mineralbrunnen-Handlung. 


Das photographische und Maler ⸗Atelier 
iehlt ſich e ee e ae ee topi 
empfiehlt ſich zur An iglichen otographien und Panotypien, 
im $ 1 Thaler an. Das Atelier iſt tägli 5 
Nuhr Genf Waal finden bei jeder Witterung fan E 0 1180 


r 
1 Brüſſeler Spitzen!! 
Eigenes Fabrikat, aus Schmiedeberg in Schleſien. 
Lager in Breslau, Reuſcheſtraße 67, 2. Etage, [4390 


i ] 
empfiehlt eine große Auswahl in allen Garnituren Taſchentüchern, Volatus, Barben, 
Schleiern ꝛc. zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen en gros und en detail, 


verwitwete A. Nagel ſchmidt. 
Neuen Flaſchfiſch 


empfing und emfiehlt in Original⸗Ballen wie ausgewogen [3477] 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


I 
7 


Be 


Die erſte Abtheilung von 
Sattler's Cosmoramen 


iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. [4241] 


Amtliche Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 


Zum notbwendigen Wiederverkaufe des hier 
Seminargaſſe Nr. 1 belegenen, auf 13,485 Thlr. 
27 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundstücks, haben 


wir einen Termin auf 
den 24. Mai 1860, VM. 11 uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheten⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
Üben Anſprüchen bei uns zu melden. Der 
aufmann und frühere Gutsbeſitzer 5 eph 
entſchel oder deſſen Erben und Rechtsnach⸗ 
ger werden zu obigem Termine hierdurch 
aden. 1539] 


vorgel 
. Breslau, den 10. Novbr. 1859, 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
[1543] regte N 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Tabak⸗ und Cigarrenhändlers Meyer Landau 
u Breslau, iſt zur Verhandlung und Be: 
ſchußfaſſung über einen Akkord, ein Termin 
auf den 8. Dezbr. 1859 Vormittags 

11 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht 
in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Akkord berech⸗ 
tigen. Breslau, den 16. Novbr. 1859. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wentzel. 


[1542] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns G. Buchwald iſt durch Akkord beendet. 
Breslau, den 16. November 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


n [1544] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Siegfried Silbermann ift auf 
Grund neuer Ermittelungen der Tag der Zah⸗ 


lungseinſtellung anderweit auf den 23. Mai 


1859 feſtgeſtellt worden. 
Breslau, den 16. Novbr. 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


N], Bekanntmachung. 

Die direkte Brodt⸗ und Fourage⸗Verpflegung 
der Truppen in den Cantonnementsorten Fran⸗ 
tenftein und Neumarkt vom 11. Januar f. ab 
und in dem Cantonnementsorte Patſchkau vom 
16. .ejd. ab ſoll anderweit im Wege des Sub⸗ 
miſſions⸗ event. Licitations⸗Verfahrens in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, zu welchem Behufe auf 
den 24. d. M., Vorm. 10 Uhr, 


e 


lich beizuwohnen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können vor dem 
Termine bei uns eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. November 1859. 
* Königliche Intendantur 
des ſechsten Armee: Corps. 


Ediktalladung. Be] 
Die Inhaber der unten verzeichneten ſchleſi⸗ 
ſchen landſchaftlichen Pfandbriefe und Zins⸗ 
Kupons werden nach 88 126, 127. Tit. 51 der 
Proz.⸗Ordn. und Verordn. vom 16. Januar 
1810 hierdurch aufgefordert, mit ihren An⸗ 
ſprüchen daran bis zum Zinstermin Johannis 
1860, ſpäteſtens in dem auf 
den 3. Auguſt 1860, Vorm. 11 Uhr, 
anberaumten Termine in unſerem Kaſſenlokale 
hierſelbſt (Ohlauerſtraße Nr. 45) ſich zu melden, 
widrigenfalls ſie mit allen aus den unten ver⸗ 
zeichneten Pfandbriefen herzuleitenden Anſprü⸗ 
chen werden präkludirt, die Pfandbriefe jelbit 
durch richterlichen Spruch werden amortiſirt, 
und beziehungsweiſe an Stelle derſelben neue 
5 plare, oder, inſoweit eine Kündigung ſtatt⸗ 
nden, die Valuten an die Aufgebotsertra⸗ 
Bin werden verabfolgt, die untenbezeichneten 
Zn aber für erloſchen erklärt und deren 
träge an die Aufgebotsextrahenten werden 
"ausgezahlt werden. 
1) Die abgelöften, landſchaftlich kaſſirten Pfand⸗ 
briefe ee O. S. Nr. 10 à 300 Thlr., 
Nr. 22 à 100 Thlr., Nr. 29 à 20 Thlr. 
Nr. 68 à 20 Thlr. 
Extrahent: Rittergutsbeſitzer v. Spiegel 
auf Wendzin. 
2) Die abgelöſten, landſchaftlich kaſſirten Pfand⸗ 
briefe ene Kreis Toſt, O. 8. Nr. 
a 600 Thlr., Nr. 5 a 400 Thlr., Nr. 6 
à 200 Thlr., Nr. 7 à 160 Thlr., Nr. 8 
u. 9 à 100 Thlr., Nr. 10 à 80 Thlr., 
Nr. 11 à 60 Thlr., Nr. 12 à 50 Thlr., 
Nr. 13 à 30 Thlr., Nr. 14 à 20 Thlr., 
Nr. 23 a 500 Thlr., Nr. 24 a 400 Thlr., 
Nr. 25 à 140 Thlr., Nr. 26. 27. 29. 30, 
31. 32. 33 à 100 Thlr., Nr. 35 a 50 Thlr., 
Nr. 36. 37 à 20 Thlr., Nr. 44 à 140 Thlr., 
Nr. 47. 48 à 100 Thlr., Nr. 49. 50 à 30 Thlr. 
Grtrabent: Riitergutsbeſitzer v. Raczeck 
auf rag 
3) Der Pfandbrief Wilka G. Nr. 148 a 
20 Thlr., und die altlandſchaftlichen Zins⸗ 


kupons Nr. 159599 Litt. N bis U über je 


a leiſcher Weiß zu Hönigern 
t: N zu Hönigern. 
a Dealer alice Zinskupons Nr. 18244, 
5608 Litt, P bis U, Nr. 16850 Litt. Q 
bis U — über je 17 Thlr. 15 Sgr. 
Exlrahent; der n 
ierſelbſt. 
Breslau, den 14. September 1859. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 
5 Direktion. 
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i nene 
von ausgelooſten Rentenbriefen 
der Provinz Schleſien. 

Bei der heute in Gemäßbeit der Beſtimmun⸗ 
gen §§ 41 u. folg. des Rentenbank⸗Geſetzes 
vom 2. März 1850 im Beiſein der Abgeordneten 
der Provinzial⸗Vertretung und eines Notars 
ſtattgehabten Verlooſung der nach Maßgabe 
des Tilgungsplans zum 1. April 1860 einzu⸗ 
löͤſenden Rentenbriefe der Provinz Schleſien 
ſind nachſtehende Nummern im Werthe von 
89,410 Thlr. gezogen worden und zwar: 

68 Stück Litt. A. a 1000 Thlr. 

Nr. 207 774 958 1422 1502 1650 1662 
1813 1953 1956 2190 2455 2561 2637 2664 
2750 2874 3821 4149 4553 4603 4799 4845 
4960 5878 6078 6483 7118 7647 8012 9034 
9233 9340 9559 10762 10797 11153 11242 
11252 12191 12265 12435 12493 12680 13011 
13163 13300 14617 14661 15357 15422 16079 
16160 16815 17060 17690 17848 17911 18097 
18386 18663 18796 19184 19239 20195 20211 
20501 20837. 

18 Stück Liit. B. a 500 Thlr. 

Nr. 23 204 340 810 1040 1191 1304 2235 
2742 3511 3844 4398 5177 5295 5393 5474 
5525 5528. 

62 Stück Litt. C. à 100 Thlr. 

Nr. 122 325 764 1277 1484 1613 2181 
2768 2777 3044 3372 3512 4137 4248 4351 
4949 5182 5226 5385 5395 5635 5821 5973 
6395 7303 7311 7854 7992 8684 9678 9823 
10119 10653 11077 12155 12185 12231 12891 
12931 13123 13560 13917 13936 14088 14179 
14297 14389 14454 14458 15173 15254 15684 
16055 16379 16500 16581 16903 17040 17345 
17470 17723 18059. 

48 Stück Litt. D. a 25 Thlr. 

Nr. 56 449 463 596 1045 1139 1146 1278 
1336 1644 1683 2164 2254 2849 3033 3443 
3753 3986 4087 4403 4406 5384 6063 6488 
6620 6722 6820 6958 7336 7678 8701 8904 
9083 9354 9534 9721 9902 9958 9964 10055 
10226 10291 10860 11256 12246 13205 13285 
13596. 

501 Stück Litt. E. a 10 Thlr. 

Nr. 22 54 55 63 92 150 170 260 297 330 
424 431 493 550 605 817 850 860 877 926 
933 964 987 1039 1056 1096 1223 1314 1318 
1426 1452 1567 1598 1605 1637 1644 1649 
1655 1664 1690 1715 1751 1801 1811 1868 
1900 2043 2048 2085 2317 2385 2395 2510 
2564 2655 2702 2724 2762 2786 2855 2893 
2941 2975 2999 3011 3076 3077 3220 3241 
3246 3342 3398 3409 3469 3603 3723 3756 
3777 3893 3896 3915 3917 3993 3995 4111 
4146 4147 4149 4161 4163 4288 4311 4313 
4318 4378 4394 4398 4419 4448 4455 4478 
4496 4509 4528 4544 4604 4643 4677 4720 
4822 4827 4902 4958 4961 4984 5026 5126 
5198 5294 5327 5338 5361 5363 5366 5371 
5403 5432 5465 5475 5493 5516 5561 5611 
5661 5710 5721 5742 5748 5753 5777 5799 
5814 5866 5888 5912 5947 6013 6059 6183 
6206 6218 6316 6358 6406 6513 6567 
6646 6667 6690 6706 6729 6749 6778 
6852 6862 6887 6947 6975 7033 7081 
7156 7183 7338 7403 7449 7471 7572 


7863 7895 7898 7904 7908 7924 8013 
8128 8209 8213 8237 8352 8388 8623 
8680 8699 8719 8741 8744 8778 8782 
8858 8882 8897 8971 9002 9061 9067 
9151 9198 9211 9218 9255 9264 9272 9286 
9320 9339 9354 9386 9397 9429 9436 9556 
9581 9645 9753 9754 9756 9761 9873 9928 
9931 9955 9992 9996 10030 10047 10113 
10146 10147 10185 10261 10272 10299 10300 
10374 10394 10465 10471 10548 10556 10592 
10666 10667 10702 10743 10772 10778 10807 
10838 10859 10875 10921 10939 10984 10992 
11032 11126 11231 11236 11268 11333 11339 
11362 11427 11460 11462 11501 11576 11620 
11641 11704 11757 11773 11792 11825 11930 
11940 11962 11967 11981 11995 12053 12078 
12114 12160 12206 12252 12255 12273 12358 
12468 12531 12552 12602 12610 12620 12670 
12722 12761 12854 12858 12900 12959 12962 
12982 12987 12988 13112 13165 13345 13353 
13429 13433 13513 13531 13636 13771 13816 
14000 14016 14067 14099 14102 14106 14113 
14149 14167 14169 14189 14224 14253 14258 
14317 14362 14377 14427 14537 14580 14635 
14637 14691 14712 14714 14767 14848 14876 
15007 15038 15042 15044 15048 15068 15075 
15077 15110 15125 15167 15174 15232 15272 
15278 15300 15417 15480 15516 15561 15618 
15691 15699 15710 15831 15840 15889 15917 
15940 15953 15982 15987 15995 16030 16093 
16136 16138 16139 16207 16316 16320 16395 
16429 16452 16456 16469 16514 16534 16550 
16552 16590 16664 16791 16700 16714 16757 
16923 17007 17059 17060 17066 17069 17178 
17201 17208 17236 17332 17345 17385 17428 
17460 17465 17479 17492 17507 17532 17533 
17637 17664 17686 17702 17709 17712 17724 
17762 17882 17901 17903 17918 17938 18099 
18176 18183 18234 18243 18307 18315 18316 
18367 18368 18372 18384 18388 18412 18426 
18454 18458 18482 18489 18515 18519 18521 
18583 18595 18671 18688 18701 18753 18758 
18764 18832 18847 18884 18893 18908 18922 
18923 18931 18959 18997. 

Indem wir die vorſtehend bezeichneten Renten⸗ 
briefe zum 1. April 1860 hiermit kündigen, wer: 


4 den die Inhaber derſelben aufgefordert, den Nenn: 


werth gegen Zurücklieferung der Rentenbriefe 
nebſt den dazu gehörigen Zins Coupons Serie Il. 
Nr. 4 bis 16, ſowie gegen Quittung ! 
in term, den 1. April 1860 und die 
folgenden Tage, mit Ausſchluß der Sonn: 
und Feſttage bei unſerer Kaſſe — Sand⸗ 
ſtraße Nr. 10 hierſelbſt — in den Vor: 
mittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 
baar in Empfang zu nehmen. ö 
Bei der Präſentation mehrerer Rentenbriefe 
zugleich find ſolche nach den verſchiedenen Apoints 
und nach der Nummerfolge geordnet mit einem 
beſonderen Verzeichniß vorzulegen. r 
Auch iſt es bis auf Weiteres geſtattet, die 
ekündigten Rentenbriefe unſerer Kaſſe mit der 
Pot, aber frankirt und unter Beifügung einer 
gehörigen Quittung auf beſonderem Blatte über 
den Empfang der Valuta einzuſenden und die 
Uebenſendung der letzteren 0 gleichem Wege, 
natürlich auf Gefahr und Koften des Empfän⸗ 
gers, zu beantragen. g 
Vom 1. April 1860 ab findet eine weitere 
Verzinſung der hiermit gekündigten Rentenbriefe 
nicht ſtatt und der Werth der etwa nicht mit 
eingelieferten Coupons Serie II. Nr. 4 bis 16 


7627 7641 7647 7670 7672 7747 7756 


2694 


wird bei der Auszahlung vom Nennwerthe der 
Rentenbriefe in Abzug gebracht. 
Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach 
44 des Rentenbank⸗Geſetzes binnen zehn 
ahren. 1534 
Breslau, den 16. November 1859. 
Königl. Direction der Renteubank 
für die Provinz Schleſien. 


Nachſtehende Verhandlung: 
Verhandelt auf der königlichen Rentenbank zu 
Breslau, den 16. November 1859. 
In Gegenwart der Abgeordneten der Pro⸗ 

vinzial⸗Vertretung: 

1) des General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten, 
Herrn Geheimen Regierungs⸗Raths Frei⸗ 
berrn von Wechmar, 

2) des königlichen Commerzien⸗Raths Herrn 
Franck, ſowie 

3) des Notars, Herrn Juſtiz⸗Raths Beyer 
von hier, 

erſolgte im heutigen Termin auf Grund eines 
bei den Acten niedergelegten ſpeziellen Verzeich⸗ 
niſſes und nachdem die Löſchung der einzelnen 
Apoints in den Stammbüchern und Löſchregiſtern 
erfolgt iſt, die Vernichtung der aus den früheren 
Verlooſungen in dem letzten Halbjahr zur Zah⸗ 
lung präſentirten und reſp. eingelöſten Renten⸗ 
briefe der Provinz Schleſien nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Zins⸗Coupons, und zwar: 

71 Stück Litt. A. à 1000 Thlr. im Werthe 

von 71,000 Thlr. 

19 Stück Litt. B. à 500 Thlr. im Werthe 

von 9500 Thlr. 

66 Stück Litt. C. à 100 Thlr. im Werthe 

von 6600 Thlr. 

42 Stück Litt. D. à 25 Thlr. im Werthe 

von 1050 Thlr. 
263 Stück Litt. E. à 10 Thlr. im Werthe 
von 2630 Thlr. 
Zuſammen 461 Stück im Werthe von 90,780 Thlr. 
Die Vernichtung geſchah durch Feuer, welches 
in Gemäßheit der §§ 46 und 48 des Renten⸗ 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 hiermit regi⸗ 
ſtrirt wird. 


V. BET, 
gez. Freiherr von echter. Franck. 
(L. S.) Carl Ernſt Georg Beyer, 
Notar zu Breslau. 


NN 
gez. Dr. Koch. Greiff. Partowicz. 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 16. November 1859. [1534] 
Königliche Direction der Nentenbant 
für die Provinz Schlefien. 


Bekanntmachung. [1500] 

Behufs Verdingung des Landfracht⸗Trans⸗ 
ports der von dem unterzeichneten Depot an die 
königlichen Truppen ꝛc. zu verſendenden Tuche 
und Bekleidungsgegenſtände auf ein Jahr, und 
zwar vom 1. Januar bis ult. Dezember 1860 
iſt ein Termin auf 
ö den 21. November d. J. 

im Büreau deſſelben, Dominikanerplatz Nr. 3, 
anberaumt. 

Die Annahme der ir Submiſſions⸗ 
Offerten findet nur am Terminstage in der 
Stunde von 10 bis 11 Uhr Vormittags von 
den kautionsfähigen Intereſſenten ſelbſt oder 
deren Bevollmächtigten ſtatt, welche auch der 
präciſe 11 Uhr erfolgenden Eröffnung derſelben 
beizuwohnen haben. Nächſtdem wird event zum 
Licitations⸗Verfahren übergegangen, welches um 
12 Uhr Mittags geſchloſſen wird. 2 

Die dieſer Entrepriſe zu Grunde liegenden 
Bedingungen können während der Amtsſtunden 
in dem gedachten Geſchäftslokal eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. November 1859. 

Königliches Montirungs⸗Depot. 


14540] Bekanntmachung. 

Die erſte Förſterſtelle auf unſerem Käm⸗ 
mereigute Riemberg ſoll anderweitig beſetzt 
werden. Mit derſelben iſt ein Gehalt von 
400 Thlr., freier Amtswohnung, freies Brenn⸗ 
holz und die Benutzung der zur Förſterei gehö⸗ 
rigen Ländereien verbunden. Es können nur 
ſolche Bewerber berückſichtigt werden, welche 
einerſeits eine gute allgemeine, forſtliche und ge⸗ 
ſchäflliche Ausbildung, andererſeits ihre prakti⸗ 
ſche N nachzuweiſen vermögen. Dieſe 
werden aufgefordert, unter Ueberreichung ihrer 
Zeugniſſe ſich baldigſt bei uns zu melden. 

Breslau, den 16. November 1859. 

Der Magiſtrat. 


[1536] Holzverkauf. 

Dinſtag den 29. November d. J., 
Vormittags 10 Ubr, ſoll im Forſthauſe zu Ran⸗ 
fern eine Partie Sirauchholz auf dem Stocke 
an den Meiſtbietenden, welcher ein Drittel ſei⸗ 
nes Gebotes ſofort im Termine einzuzahlen hat, 
oſſentlich verkauft werden. 

Breslau, den 17. November 1859. 

Der Magiſtrat. 


[1541] Holzverkauf. 
In dem Forſtrevier Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf, ½ Meile von dem Bahnhofe Neumarkt 


entfernt, ſollen 
W den 1. Dezember d. J., 
ormittags 10 Uhr, 
116 Stück Eichen, 
10 Morgen liefern Stammholz, 
181 melirtes Reiſig, 
. Eichenſchälholz 
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ein Drittel des Meiſtgebots ſo⸗ 
fort im Termine einzuzahlen iſt. 
Breslau, den 18. November 1859. 
Der Magiſtrat. 


[1537] eg 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Elkan Hecht zu Liſſa iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord Termin 

auf den 2. Dezember 1859, 

Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 17 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, jo weit für dieſelden 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 

fandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
S and genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Liſſa, den 7. November 1859. A 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 

Der Kommiſſarius des Konturſes: 
Kaskel, i. V. 


Anfang Auguſt 1857 hat ſich der Häusler 
RTL, Lobe aus Rattwitz angeblich von 
einem Wohnorte entfernt und bis heute von 
ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht 
gegeben. Seine Ehefrau Roſina Lobe, geb. 
Glufke, hat gegen ihn auf Eheſcheidung ge⸗ 
klagt. Zur Beantwortung der Klage iſt ein 
Termin am 26. Jaunar 1860, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle an⸗ 
beraumt worden, zu welchem Friedrich Lobe 
hiermit vorgeladen wird. Im Falle ſeines 
Ausbleibens wird auf Trennung der Ehe er⸗ 
kannt, und er für den allein ſchuldigen Theil 
erachtet werden. [1364] 

Ohlau, den 17. September 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. in Glogau. 

Das dem Gottlieb Werner gehörige, zu 
Klein⸗Logiſch unter Nr. 9 belegene Bauergut, 
nach der nebſt Hypothekenſchein in unſerm II. 
Büreau, . Nr. 4, einzuſehenden 
Taxe auf 6355 Thlr. abgeſchätzt, ſoll am 
28. April 1860, Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 1, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. [1384] 


[1506] Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſ⸗ 
ſeegeldhebeſtelle zu Schalſcha bei Gleiwitz 
vom 1. Januar k. J. ab im Wege des Meiſt 
gebots verpachtet werden. Der Bietungstermin 
wird am 5. Dezbr. d. J. von Vormittags 
9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr in unſerem Ge⸗ 
ſchaftslokal abgehalten. Die Verpachtungsbe⸗ 
dingungen können bei uns eingeſehen werden. 
Pachtluſtige haben, bevor ſie zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen werden, im Termin eine Kaution von 
Einhundert Thlr. preuß. Cour. oder in preuß. 
Staatspapieren von mindeſtens gleichem Cours⸗ 
werthe zu deponiren. 

Oppeln, den 12. Novbr. 1859. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


11516] Bekanntmachung. 

Die königliche N ⸗Hebeſtelle zu 
Brzenskowitz an der Bergwerksſtraße, zwi⸗ 
ſchen Myslowitz und Brzezinka gelegen, an 
welcher das Chauſſeegeld für eine halbe Meile 
erhoben wird, ſoll in dem auf den 29. die⸗ 
ſes Monats, Vormittags von 10 Uhr ab, 
in dem Geſchäfts⸗Locale des unterzeichneten 
Haupt = Zoll» Amts anberaumten Termine vom 
1. Jan. 1860 ab meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Caution von einhundert Thalern 
baar oder in preußiſchen Staatspapieren von 
mindeſtens gleichem Courswerthe zu deponiren 
hat, und daß im Termine Gebote nur bis 
6 Uhr Nachmittags angenommen werden. 

Contracts⸗ und Licitationsbedingungen kön⸗ 
nen in den Wochentagen während der Amts: 
ſtunden in unſerem Geſchäfts⸗Locale eingeſehen 


werden. 
Myslowitz, den 14. November 1859. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. [1538] 
Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin zur 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 
23. und 24. Dezember d. J., 
und zur Einlöſung der fälligen Pfandbriefs⸗ 
Zinscoupons und der Kapital⸗Kündigungsſcheine 
der 2 7., 28. und 29. Dezember d. J. 
täglich von 9 bis 1 Uhr beſtimmt worden. 
Die Coupons der Aprozentigen und 3% pro⸗ 
zentigen altlandſchaftlichen Pfandbriefe ſind, 
ebenſo wie die Coupons der 4prozentigen und 
3 FU prozenligen neuen ſchleſiſchen Pfandbriefe, 
beſonders zu verzeichnen. 8 
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden 
in unſerer Regiſtratur unentgeltlich verabreicht. 
Görlitz, den 15. November 1859. 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
von Gersdorff. 


[1524] Eichenverkauf. 

„Wir machen hiermit bekannt, daß die im 
hieſigen ſtädtiſchen Forſten an der Bankauer 
Grenze befindlichen 130 Stück 80—100jähriger 
Eichen, im Pauſch und Bogen meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden ſollen. Hierzu haben wir einen 
Termin in unſerem Geſchäftslokale, Dinſtag 
den 8. Dezember 1859, Vormittags 
11 Uhr, anberaumt, wozu wir Kaufluftige un: 
ter dem Bemerken einladen, daß die Verkaufs⸗ 
Bedingungen während der Amtsſtunden zur 
Einſicht ausliegen, und daß auf portofreie An⸗ 
ſchreiben auch Abſchrift von den aufgeftellten 
Bedingungen ertheilt werden wird. 

Kreuzburg, den 12. November 1859. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der ef ur el hierſelbſt und das 
Klappen⸗Aufzug⸗Geld ſoll vom 1. Januar 1860 
ab aͤnderweit auf 6 Jahre an den Beſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 

Termin zur Entgegennahme von Geboten ſteht 
am 6. Dezbr. d. J. Nachm. 4 Uhr, 
im Raths⸗Seſſions⸗Zimmer auf dem Rathhauſe 
hierſelbſt vor dem Hrn. Kämmerer Mützel an. 

Die Verpachtungsbedingen ſind auch ſchon 
vor dem Termine in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. ah, Erich 

Jeder Bieter hat im Vietungs-Termine eine 
Kaution von 1000 Thlr. zu erlegen. 


Brieg, den 8. Novbr. 1859, 3373] 
Der Magiſtrat. 
Riedel. 
Holz⸗Verkauf. 1546] 


Montag den 5. Dezbr. d. J., Vorm. 
9 Uhr, werden 

in der Reſtauration zum Tempel⸗ 

Garten hierſelbſt 
nachſtehende Hölzer : 

1) 4000 Kubikfuß, zum Theil ſtarke Eichen: 
und Rüſtern⸗Nutzhölzer, darunter Schiffs⸗ 
prangen: 

2) 60 Klſtr. Eichen⸗Scheitholz; 

3) 15 Klftr. Eichen⸗Stockholz; 

4) 120 Schock hartes Schiffsreiſig; 
meiſtbietend verkauft. — Das Holz lagert im 
Stadtforſt, dicht am rechten Oderufer, unweit 
der ehemals Richter ſchen 5 

Ohlau, den 16. Novbr. 1859. 

Der Magiſtrat. 


? Bau⸗Verdingung. 

Der Neubau der evangeliſchen Kirche zu 
Werſingawe bei Stroppen, veranſchlagt auf 
8220 Thlr., oder nach theilweiſem Abzug der 
Hand⸗ und Spanndienſte, der Mauer⸗ und 
Dachſteine; der Orgel, des Altars, der Kanzel, 
der Staffirung ꝛc., auf 4422 Thlr., ſoll öffent⸗ 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu iſt Mittwoch, den 14. Dezem⸗ 
ber d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im evangeliſchen Schulhauſe zu Werſingawe 
Termin angeſetzt, in welchem qualificirte Werl⸗ 
meiſter ihre Gebote abgeben können. Jeder 
Bieter hat eine Kaution von 1000 Thlr. zu 
deponiren, und wird die Wahl unter den drei 
Mindeſtfordernden vorbehalten. [3434] 

„Koſten⸗Anſchlag, Zeichnungen und Baube⸗ 
dingungen find bei dem Paſtor Hentſchel in 
Stroppen und im Termin einzuſehen. 

Werſingawe, den 14. November 1859. 

Die Kirchen⸗Baudeputation. 


Auktionen. 
Bücher Auction. 


Die nachgelaſſene Bibliothek des verſtorbenen 
Herrn Dr. E. Th. Gaupp, Geb. Juſtiz⸗ 
Rath und Profeſſor der Rechte an der Univer⸗ 
ſität zu Breslau, wird nebſt mehreren anderen 
werthvollen Bücher⸗Sammlungen Montag am 
28. November und die folgenden Tage von 
Nachmittag 3 Uhr ab in unſerem Auctions⸗ 
Lokale, Karlsſtraße Nr. 36, neben dem Cafe 
restaurant, durch den Herrn Auctions⸗Kom⸗ 
miſſarius C. Neymann verſteigert. — Der 
Katalog iſt gegen Bezahlung von 1 Sgr. bei 
uns zu haben. 3320] 
Schlettersche Buchhdl. (H. Skutsch) 

in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


Auktion. 

Montag, den 21. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am Ritterplatz in der 
Fabrikant Süß brich ſchen Konkursſache in Rei⸗ 
chenbach 334 Stück weißer, roher und bunter 
Parchent verſteigert werden. 3310] 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Wein⸗ Auction. 13370] 
Mittwoch, den 23. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Stadtger.⸗Gebäude 400 Flaſchen Rhein⸗ 
wein (1857er Liebfrauenmilch) verſteigert wer⸗ 
den. Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ. 


Auktion. Donnerſtag den 24. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und drei 
große Goldrahmen für Oelgemälde und ca. 100 
Ellen div. Rock⸗ u. Hoſenſtoffe, verſteigert werden. 
[3474] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den 25. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude gute 
Möbel von Mahagoni und Birke, worunter 
mehrere große Spiegel, 1 kirſchb. Flügel⸗In⸗ 
ſtrument, jo wie 10 Oelgemälde, verſteigert 
werden. [3473] 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. [3466] 
Mittwoch den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
wird in hieſiger Gas⸗Anſtalt, Siebenhufener⸗ 
Straße Nr. 8—10, eine Partie alter Bau: und 
Rüſthölzer, Fenſter und Thüren, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung und unter der Bedingung ſofortiger Ab⸗ 
fuhr, verſteigert werden. Direktorium. 


- Auktion. 13455 

Die Auktion von Baumaterialien, beſte⸗ 
hend in alten und neuen Ziegeln, Flachwerken, 
gelöſchtem Kalk, Marmorfließen, div. Bauböl- 
zern ꝛc. wird künftigen Mittwoch den 23. d. M. 
Morgens von 9 Uhr ab auf dem Bauplatze 
der neuen Taſchen⸗ und Anger⸗Straßen⸗Ecke 
Nr. 9 fortgeſetzt. 


Anktion von wirklich leinenen 
T.iſchgedecken. 
Donnerſtag den 24. d. M. Vormittags von 


Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, eine 
Partie Tiſchgedecke nebſt dazu gehörigen Ser⸗ 
vietten, meiſtbietend verſteigern. [3494] 
H. Saul, Aultions⸗Kommiſſarius. 
N. B. Auch kömmt eine Partie Handtücher 
und bunte Servietten mit vor. 


Gegen Gicht und andere rheumati⸗ 
ſche Beſchwerden, gegen kalte Füße 
und gegen läſtigen Schweiß an den⸗ 
ſelben, offerire ich wieder meine weit empfoh⸗ 
lenen Strümpfe aus reiner macedoni⸗ 
ſcher Schafwolle zu 1 ft das Paar lange, 
u 12% Sgr. das Paar kurze Strümpfe, für 

ße mittlerer Größe, incl. Gebrauchsanweiſ. 
berechnet, und nehme vom 15. Novbr. d. J. 
ab fr. Aufträge, von denen jeder auf minde⸗ 
ſtens „ ⸗Duzend gerichtet fein muß, gern ent⸗ 
gegen. Strickgarn gebe ich zu 20 Sgr. pro 
Pfund Zollgewicht. [3229] 

C Fiſcher, 


Kaufm. u. Fabrikant zu Reichenbach i. Schl. 


Gegen ein Jahres⸗Gehalt von 100 
Thlr. und freie Station wird für die 
zur Herrſchaft Ottmachau⸗Friederichseck gehö⸗ 
rende Wirthſchaft des Gutes Friederichseck ein 
Wirthſchaftsſchreiber und Schließer 
geſucht, der in erſter Eigenſchaft die Wirth⸗ 
ſchaftsrechnungen und Wirthſchaftskorreſpondenz 
zu führen, und in der zweiten Eigenſchaft die 
Hofverwaltung zu beſorgen hat. Qualifizirte 
Perſönlichteiten belieben ſich unter portofreier 
Einſendung ihrer Legitimations⸗Papiere in 
Abſchrift zu wenden an die Wirthſchafts⸗ 
Verwaltung des Gutes Friederichseck bei 
Ottmachau in Schleſien. [3333] 


Guts ⸗Tauſch. 


Ein Rittergut in Niederſchleſien, unweit der 
Eiſenbahn, mit einer Total⸗Fläche von 2160 M., 
ſchönem Schloß, Park, guten Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, vollſtändigem Inventar, iſt gegen ein Haus 
oder eine Villa hierſelbſt ſofort zu vertauſchen. 
Preis des Gutes 110,000 Thlr. Näheres bei 
Adolf Hecht, Neue Gaſſe Nr. 19, Nachm. 
von 2 bis 3 Uhr. 4292 


U: Suisse cherche une place pour Bonue 
Jusqu’a Noel. S’adresser pour de ren- 
seignement à Monsieur le directeur de 
Berger ä Hermsdorf sous le Kynast pres 
de Warmbrunn, [3434] 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 543 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 20, November 1859, 


ih! J. F. Ziegl 
Leihbibliothek n 5 er 
Monatl. Abonnement zu 5,74, 10,124 Sg. x. 
Eintritt tägl. Pfand Img Wöchentl. d. Neueſte. 


Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen 
ehemaligen Schmiedemeiſter F. W. Pfeiffer 
noch Forderungen zu haben glauben, werden 
erſucht, dieſelben ſchriftlich bis ſpäteſtens Ende 
dieſes Monats in dem Comptoir, Junkernſtraße 
Nr. 19, zu melden. 3356 

Breslau, den 15. November 1859. 


Großes Lager 


von echt amerikaniſchem Ledertuch, von echt 
engliſchen waſſerdichten Jagd⸗ und Regen⸗ 
röcken, von beiden Seiten zu tragen; ferner 
waſſerdichte Kragen und Mäntel für Kut⸗ 
ſcher, wollene waſſerdichte Decken für Pferde. 
Echt amerikaniſche, franzöſiſche und deutſche 
Gummiſchuhe, letztere werden an verſchiedenen 
Orten, um das geehrte Publikum zu täuſchen, 
als echt amerikaniſche verkauft, oder ſollten 
Verkäufer nicht wiſſen, daß Harburg eine Stadt 
in Hannover iſt? 


Nr. 3. Ring Nr. 3. 


Auch werden daſelbſt in wenigen Stunden, be⸗ 
ſonders harburger Schuhe ausgebeſſert. [4375] 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir 
uns hiermit die e Anzeige zu machen: 
daß wir am 1. Oktober d. 85 unſer Geſchäft 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, Schuh⸗ 
brücken⸗Ecke im Einhorn, unter der Firma: 


Möbel⸗Magazin 
vereinigter Tiſchlermeiſter 


errichtet haben. Wir bitten hiermit, unter 
Verſicherung reeler Bedienung, bei guten 
und dauerhaften Möbeln um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. 4363 
Die vereinigten Tiſchlermeiſter. 
Nachdem ich den Gaſthof 5 j 
Hiſler's Hotel in Freiburg i. §. 
und die damit verbundene Weinhandlung käuf⸗ 
lich an mich gebracht habe, erlaube ich mir den⸗ 
ſelben hierdurch angelegentlichſt zu empfehlen. 
Durch billige Preiſe, vorzüglich gute Weine, ſo 
wie durch prompte, ſorgſame Bedienung werde 
ich mich bemühen, das mir geſchenkte Vertrauen 
dauernd zu erhalten. 4356 


Robert Förderung. 
Markt Anzeige. 


Die ergebene Anzeige, daß ich auch dieſen 
Markt mit meinen Bienenkorb⸗Fabrikaten und 
Küchlerwaaren beſuche; auch übernehme ich 
gleichzeitig die Weihnachts⸗Beſtellungen. Stand 
der Bude vis-a-vis der Naſchmarkt⸗Apothele. 


Herrmann Lauterbach 
4393] 


aus Jauer. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 

Mein ſeit Jahren beſtehendes Riemergeſchäft 
eröffne ich heut wieder in dem alten aber ver⸗ 
größerten und neu renovirten Lokal, und em⸗ 
pfehle Geſchirre, Sattel, Reitzeuge, Peitſchen, 
Jagd⸗ und Reiſe⸗Artikel in größter Auswahl, 
zu den billigſten Preiſen. 4386 
B. Scholtz, Riemermſtr., Schmiedebr. 10. 


Usbecchneter empfiehlt ſich den hochverehrten 
Herrſchaften zur Anfertigung von allen 
Arten Damenkleidungsſtücken nach den 
neueſten und beliebteſten Modellen. 
Durch gediegene Arbeit und ſchnelle, reele 
Bedienung werde ich mir jederzeit das geſchenkte 
Vertrauen zu erhalten ſuchen. [4395] 
Breslau, den 20. November 1859, 
A. Kremſer, Damenſchneidermeiſter, 
Albrechtsſtr. 38, zur Hoffnung. 

ne 
EEC ðͤ v 
Nicht zu 


überſehen. = 


= Zoll Breite find billig zu haben bei Z 
= Joſeph Gladiſch in Hultſchin. — 


Moderateur⸗Lampen, [3403 


in Bronze und Porzellan, für deren gutes Bren⸗ 
nen garantirt wird, empfehlen in größter Aus: 
wahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11. 


* Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


Waldwoll⸗Matratzen 
und Steppdecken, 


ſo wie wollene Schlaf⸗ und Pferdedecken 
offerirt billigſt: 4389] 
C. G. Fabian, Ring 4. 


S. Graetzer, vor 
um bevorſtehenden Breslauer Markte 


befindet ſich unſer Leinen⸗Lager im Hofe 
des Hauſes der Herren Gierth E Schmidt, 
Ning Nr. 20 und nn 


Nr. 32. , > 
Chr. Friedr. Zimmer u. Co., 
in Greiffenberg in Schleſian. 


ferdedecken 


abrik der Herren Bernhard und 


aus der 


. in Ziegenhals ſind wieder in allen 
orten auf Lager; den Herren Kavallerie⸗Offi⸗ 
ieren empfehle ich noch beſonders ſchwere dun⸗ 

braune Woilachs. 


Fabrikpreiſe. r. 
Breslau. Eduard Vetter, Junkernſtr. 7. 


— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [2009] 


> PATE PEGTOR ALE Bruſt⸗Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 


bun Süß holzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 
| von ala Reglisse PER varsene | Heilung v. Schnupfen, Huſten, Hei- 
) Den. 4 jerkeit, Katarrh ꝛc. „Schachtel 8 Sg. 
Pharmacien d’Epinal(Vosges). Breslau Herrenstr. 20, J. F. Ziegler. 


Großer Ausverkauf 
Damenmänteln und Burnuſſen. 


Wegen in Kurzem ftattfindender Verlegung meines Ge: 
ſchäfts nach dem Ring Nr. 48, [3467] 
in den Herrn Guſtav Manheimerſchen Laden, 

beabſichtige ich, um Umzugskoſten zu erſparen, mein 


großes Lager 
von Damen⸗Mänteln, Burnuſſen, Jacken und 


Kinder⸗Mäntelchen ꝛc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


zu verkaufen. 
Sämmtliche vorhandene Gegenſtände ſind nach den aller⸗ 
neueſten Modells, von den gediegenſten Stoffen, ſauber angefertigt. 


A. Süssmann, 
Nr. 7. Albrechtsſtraße Nr. 7. 


[0405050803 e ©3122 BESBRNERERIE RE IRRDNERIE 


Vanillen⸗Thee⸗Zucker 
a Pack enthaltend 30 Hütchen 7% Sgr., 
6 Pack 1% Thlr., bei gefälliger Entnahme 
für 5 Thaler 25 Pack. Ein Hut roſa 
(gleichzeitig Dekoration auf Deſſert⸗ Teller), 
reicht zu einer gewohnlichen Taſſe Thee und 
gewährt augenblicklich den lieblichen bordeauxer 
Vanillen⸗Geſchmack. [3483] 


Alleiniges Fabrik⸗Lager 
Handlung Eduard Groß 


Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42. 


Aan 


eee ee eee eee e Ee m Wld EE ee 


Jum pommerſchen Laden, Nikolaiſtraße Nr. 71. 
Ausgezeichnete holländiſche Lachs⸗ 
Bücklinge, à Stück 1% Sgr., ſehr 
ſchöne Speckbücklinge a Stück 1 Sgr., 
eingelegte grüne Heringe, Brat⸗ 
heringe, Aal⸗Rouladen, mar. Aal⸗ 
Leber, marin. Aal, Spick⸗Aal, Aal⸗ 
bricken, aſtrach. Caviar und Sardell 


5 5 
[4366] Auguſt Neukirch aus Wollin i. P. 


es 

- Cigarren 8 
5 für Reſtaurateure und Gewerbtreibende 
— empfehle vorzüglich abgelagert: [134] 8 
— Rosalla 1000 Stück 8 Thlr., 100 Stuck 25 Sgr. = 
= Ambalema,.... dio. 9 dio. 1 Thlr. 2 
1 Flora. die, I dto. 19 ü 8 
— die beliebte dtr. 11 die. 12 „do. ½ (434 f 
A. Ehrlich, Cigarren⸗Handlung, Nikolaiſtraße 13, Büttnerſtr. Ecke. 


Mein Etabliſſement als Maurermeiſter 

hiermit ergebenſt anzeigend, erlaube ich mir, mich zu geneigter Beachtung angele⸗ 

gentlichſt zu empfehlen. Breslau, den 16. November 1859. [4326] 
Heinrich Kalinke, Maurermeiſter, Reuſcheſtraße Nr. 22. 


Kamm-Stridwollen 


aus der Schöller'ſchen Fabrik find in allen echten Farben wieder vorräthig 
. G. Berger's Sohn, Hinter⸗ oder Kränzelmarkt Nr. 5. 


Wiederverkäufern 


wird das größte Lager von wollenen und baumwollenen Winterwaaren, als: 
Shawls, Jacken, Hoſen, Strümpfen, Socken, Hauben, Hand⸗ 
ſchuhen, Pulswärmern de zum bevorſtehenden Jahrmarkte zu außerordent⸗ 
lich billigen Fabrikpreiſen beſtens empfohlen. 
Budenſtand: in der Reihe von der Buchhandlung des Herrn Joh. Urban 


Kern geradeüber, die 5. Bude rechts. 14337 
Camenz. 
Zur Einweihung des neu und elegant eingerichteten [4362] 


Gaſthofs „zum ſchwarzen Adler“ 
findet Dinstag den 22. d. Mis. am Tage der Feier „Cäcilie“ von der Kapelle des 
Direktors Herrn Poltmann aus Langenbielau ein 


großes Concert und Vall 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet: Guſtav Hofrichter, Gaſtwirth. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Kirſch⸗ und Himbeerſaft 
offerirt billigſt in ſchöner Waare: 4350] Die Deſtillation von J. C. Hillmann. 
Eiſerne feuerſichere Geldſchränke, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner und ſchmie⸗ 


beeijerne ee ſtehen ſtels worräthig bei N: Wernle, 
Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 
Feinen Pecco⸗Blüthen⸗Thee, 


in , % und / Pfund⸗Packeten à 2 Thlr. wird Junkernſtr. Nr. 16, im Comptoir, verkauft. 


I Echt Nürnberger Lagerbier 


+++ 
vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: [4232] 
Julius Riegner, Schweidnitzer⸗ und Junkernſtr.⸗Ecke, im grünen Adler. 


— — — — — — AUEEEEEEEEE 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Breslau durch 


[3233] 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2: 


Langnersdrifchaflsverzeichniß 


fiir 


Ober⸗Schleſien, 


unter Angabe der Kreis⸗Gerichte, Gerichts-Commiſſionen und der Poſt⸗ 
Anſtalten, ſowie der bei den einzelnen Kreis⸗Gerichten fungirenden 
Rechts⸗Anwalte. 


Broſchirt nur 71 Ser 
Verlag von Philipp Karfunkel in 


< 


Gleiwitz 


13345] Patent⸗ 
Oel⸗Spar⸗Lampen 
und Brenner 


1 
Al: 


5 
Js 


letztere auch in Neufilber 


alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 
Klemptnermeiſter 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Ecke der Schmiedebrücke. 


en 
fa) 


feſte, gute, für Damen 
von 15 Sgr. an. 

B. K. Schieß, 
Bude u. Gewölbe, 


n 


— — —:U d Publikum, ſowie auswärtigen Einkäufern ganz 


Pferdede en 
Teppichzeuge 


offerire ich in großer Auswahl dilligſt. 


E. Sackur, 


Ring 23 ‚vis-+-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


NB. Wiederverkäufern Rabatt. a 


Stahlreifen, 


unzerbrechlich, 3 Finger breit, 


auffallend billi 


bei [3442] 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Puppen 
ſchön und billig. 


Friſche Trüffeln, 

Holſteiner, Natives⸗ und 

Colcheſter⸗Auſtern, 

Nordhauſer Röſtwürſtchen, 

Jauerſche u. Schömberger 
ürſtchen, 

Weſtfäl. Pumpernidel, 


und die erſte Sendung 


Weſtfäliſchen Schinken 


zu billigern Preiſen als frühere Winter empfing 
und empfi ehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr, 


Mühlen⸗Verkauf. 


Unterzeichneter iſt Willens, ſeine neuerbaute 
Waſſermühle, rentefrei, bestehend aus zwei 
franzöſiſch, einem deutſchen und einem Spitz⸗ 
ang ausdauernde Waſſerkraft und nahe am 
ahnhofe, aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere 2 der Eigenthümer ſelbſt, oder 

durch portofreie Briefe. 3436 

R. Weber, Müllermeiſter, 

Conradsdorf bei Haynau. 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold 
und Silber zahlt die allerhoͤchſten Preife: 
H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. 


Eleckromokoriſche 
Zahnhalsbändchen, 


welche das Zahnen der Kinder er⸗ 
leichtern und vor Krämpfen ſchützen. 
a 10 Sgr. bei [3445] 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 


find vorräthig und werden“ und gut, von V 


zu den ſolideſten Preiſen an | [4373] 


10,000 Paar nenn 
Gummiſchuhe, [272] BeseeanenannR 


Für Fußleidende. 
Hühneraugen, kranke Ballen und eingewach⸗ 
ſene Nägel operirt mit größter Vorſicht ſchnell 
orm. 9 bis Nachm. 4 Uhr: 
Rudolph Vogel, appr. Operateur, 
Schmiedebrücke 23, im 1. Stock. 
EES 5 


8 Zu Ausſtattungen 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 
vollſtändigen Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthſchaften. 


Herz u. Ehrlich, 3 


Markt⸗Anzeige. 
Creas Leinen 


aus beſtem Handgeſpinnſt, eine ſchwere gedie⸗ 


Olauerſtraße, Ring⸗Ecke. gene Hauswaare, — empfiehlt einem geehrten 


ergebenſt: 4256 
Das Leinen⸗Fabrikgeſchäft von 
August Rhodius 


aus Greiffenberg. 
Stand: im Hauſe der HH. Sierth u. Schmidt. 
Ring 20, Junkernſtraße 32. 


Alle Arten Pelze, 


Muffe, Kragen u. ſ. w. empfiehlt in gro 

Auswahl zu den allerbilligſten Gore frohe 

[4175] die Rauchwaarenhandlung von 
Marcus Schachtel, Kürſchnermſtr., 
Goldneradegaſſe Nr. 13, 1 Stiege. 


Chokoladen⸗Figuren 


in file Auswahl, feine Speiſe⸗Chokoladen, 
aſtillen, Praline mit ar, win Füllung, 
hocolatines, Mandel⸗Chokolade, ſowie über⸗ 
haupt alle Sorten Vanillen⸗, Gewürz⸗, Ger 
ſundheits⸗ und Gerſten⸗Chokoladen nebſt Ka⸗ 

kao⸗Maſſe empfieht PN: Fabrikpreiſen: 

Die Niederlage von 
Jordan und Timäus aus Dresden 
am Rathhaus Nr. 1, vormals 

Fiſchmarkt. [4348] 


= Jagdtaſchen, = 

= Damentajchen, = 
- Reiſetaſchen, — 
2 Reiſekoffer mm 


aller Art, in großer Auswahl billigſt; der⸗ 
gleichen Stickereien, werden ſauber garnirt. 
4341] L. Pracht, Ohlauerſtr. 76. 


Teltower Rübchen, 
Trauben⸗Roſinen, 
Parmeſan⸗Käſe, 
Macaroni, 
Citronat, 

Neue Datteln, 
Elb⸗Caviar, 
Apfelſinen, 
Sultan⸗Noſinen, 
Görzer Maronen, 
Knack⸗Mandeln, 
Haſelnüſſe 


emp fiehlt: A. Wittke, [4345] 


Neue⸗Taſchen⸗ u. Tauenzienſtraßen⸗Ecke Nr. 72. 


Teltower Rüben, 
Ungar. Pflaumen, 


ſchönſte Waare, billig bei [4343] 


G. Weber, 


Oder⸗Straße Nr. 1, nahe dem Ringe. 


Friſche Natives⸗Auſtern 
4367] 


empfingen [ 


Simmchen & Co. 
Prima⸗Löwenthran, 


direkt bezogen, 4336 
billigſt abzulaſſen Junkernſtraße . 5.4 


Malzkeime, 


circa 400 Scheffel, verkauft: 


h Er . 
A. Weberbauers Bierbrauerei in Breslau. 


Ein Doppel⸗Apparat 
zu Nebelbildern 
mit ſchönen Bildern und Chromatropen iſt 
billig zu verkaufen. S u er, 
4327 Karlsſtraße Nr. 16. 


Bei jeder Witterung 
ügli Ö 
a Bien a n 
Lobethals Atelier, Oblauerfir. 9 
4353] 3, Etage. ! 


20060 — wer 
Meneffe, höchſt elegant aus eſtattete Jngendſehrift. CCC C 
Soo eben ift 1 Erg allen —40 u “un 2 [3464] au Weihnachts Anzei € 
: ar 1 er, er Leinwand⸗ un nittwaaren⸗Handlung von 
Die jungen Canoéros des Amazonen -Stroms. e e 


1 * fi 5 1 8 .n fi m 7 „ ex 1 v d 72 4 2 2 ri 
Ein Naturgemälde aus dem tropiſchen Südamerika zu Luft und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände.] zieren nden die anne bagreg dhe unge hatten Sich Befauntlich bei 


— 


8. 22 Bogen. Mit 8 fauber in Farbendruck ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halbleinwandband durch ſahen auch wir uns im Staude, unſer Lager mittelſt der vor⸗ 
mit eleganter Rückenpreſſung gebunden. e n zuge 1 zu „ fe daß zu 
P 1 &: * n Räumung ein bedeutender ag nöthig iſt. — Um einen 
Preis 1 Thaler 223 Silbergroſchen. . = bevorftchenden 535 au u — er wie 
— e ſämm er Waaren ſo geſtellt, daß unſere geehrten Ab⸗ 
In gleicher Ausſtattung erſchienen früher von demſelben Verfaſſer: J ale 21 ies wir reeler und billiger bedient werden können. Dem⸗ 
|. 2 ” “u * * 2 * 0 empfehlen wir: 
Die Jungen Büffel jäger Die Jungen Pelzjäge r | Es 5 er an 3 n Züchen. end. er breit, gut und echtfarbig, das 4 Schock 
FOR ; . 5 ; . der zu 24, 2½, 3, 3%, 4 und 5 Thlr. 
auf den Prairien des fernen Weſtens im Gebiet der Hudſonsbai-Compagnie. die jungen Gauchus in den Pampas Weiße Leinwand, alle Arten, das %, Schock zu 2%, 3, 3%, 4, 5-30 Thlr. 
von Mordamerika. f Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten in Damaſt und Schachwitz, von 
CCC am Fufe der Andes. 2 Ml. an, ſowie einzelne Tiſchtücher von 15 Sgr. an. a 
Ein Naturgemälde zu Luft und Lehre für] für die reifere Jugend gebildeter Stände. Ein Zonengemälde aus Südamerika zu Luft andtücher in Damaſt und Schachwih, das 34 Dutzend zu 1, 1%, 2—5 Xhlr. 
die reifere Jugend gebildeter Stände. 8. 23% Bogen. Mit 8 ſauber in Farbendruckſ u. Lehre für die reifere Jugend gebild. Stände. a Kleider von 1 Zhlr. 15 Sgr. an bis 3 Thlr. 
8. 22 Bogen, Mit 8 ſauber in 1 ausgeführten Kupfern, ‚geihmadvoll in Halb 8. 27 Bog. Mit S ſauber in Farbendruck 7 »= von 1 Zblr. an dis 2 Thlr. 1 
ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halb: Leinwandband mit eleganter Rückenpreſſung ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halblein- Neſſel⸗ = 2. ee von 25 ben an bis 174 Thlr. 
* 8 ’ 
leinwandband mit eleg. Rückenpreſſung gebunden. gebunden. wandband mit elegant. Rückenpreſſung gebunden. 8 (Auf digen Artie e Bere u de 
Preis 1 Thlr. 22 ½ Sgr. Preis 1 Thlr. 22 ½ Sgr. Preis 1 Thlr. 22 ½ Sgr. kleidung aufmerkſam. 88 
m Gewande von Erzählungen geben dieſe empfehlenswerthen Jugendſchriften ein moͤglichſt anſchauliches Bild der intereſſanteſten Geſtreifte Flauellröcke, 5 Ellen weit, von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1% Thlr. 
Regionen ferner Zonen, in welchem die Schilderungen von Landſchaft, Klima und Zonen immer dahin ſtreben, den treueſten Ton der Lokalfarbe Umſchlagetücher zu 15 Sgr., 22½ Sgr., 1 Thlr. 1½ — 10 Thlr. 
ge rd Es wird nirgends der Natur Zwang angethan, es wird nirgends die Echtheit der natürlichen Thatſachen um des Effektes Doppel⸗Shawls von 1%4—20 Thlr. 
willen übertrieben. Die Pflanzen⸗ und Thierwelt iſt treu geſchildert, und keine Pflanze, kein Vogel oder Säugethier wird darin außerhalb Leinwand⸗Schürzen von 4 Sgr. an bis 7 Sgr. 
dem wirklichen und naturgemäßen Bereiche ſeines Vorkommens aufgeführt. Ueberall find die Grenzen ihres geographiſchen Ver: Kattun⸗Tücher von 4 Sgr. an bis 6 Sgr. 
breitungsbezirks gewiſſenhaft eingehalten; nur find behufs der wirkſameren Darſtellung der Lebensweiſe oder Geſchichte der wilden Wollene Halstücher von 6 Sgr. an bis 15 Sgr. 8 
Thiere manchmal bloß deren auffallendere und beſonderſte Eigenthümlichkeiten hervorgehoben worden. Sint e en 4551 Bye 22% Sgr. an bis 3 Thlr. 
2 irting⸗Taſchentücher, da . von 12— r. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Bettdecken, groß und breit, das Paar von 2 Thlr. an 15 8 Thlr. 
Möbel⸗Damaſte, den Sspha⸗Bezug von 1 Thlr. an bis 6 Thlr. 


ea cen a iriſchen Lei 14 ͤ Ul 
Oberhemden von ſchleſiſchen un — n von 1% Thlr. 


Manns⸗ und Frauenhemden von Shirting und Leinwand, von 123 an 
bis 1½ Thlr. 1 


Ik SF GIER 


| von feinem Shirting, ſchmal⸗ und breitfaltig, t 
. ” - = 2 Oberhemden Sacon, uber fauber genäht, das Sind. Ka 


— — 


„ RE Ei —— — Außerdem machen wir noch auf unjere feit vielen Jahren aus einer engl. Fabrik 
. 5 — — direct bezogenen 
Ainge des Yarcmar en Ay und en detail, Dr \ 
Am inge, der a markt- potheke gegenüber. — 1— Thobets (Twills) in den beliebteſten Farben beſonders aufmerkſam. Da ſich 
Das Neuefte und Beſte in ver Fabrikation der W540 — een Jacken und Kleidern eignen, ſo gehören fie zu den praktiſchſten 


Metall⸗ . an wur: gegen frankirte Ginfendung des Betas 
Schreibfed ern Ausverkauf. 


erkannt dur ch Autoritäten im Gebiete der Schreibekunſt, ſowie durch den Abſatz an Behörden, Geſchäftsleute und Schulen. R ; 
g k- und Compoſition⸗ů, Amalgama:, Prinz⸗Negent⸗, Alexander Humboldt Albion, Kronen⸗, Gutta⸗Percha⸗, Die Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 
M. Wolff, 


in 

und Sülberftahl⸗Patenk⸗Scdreibfedern. 1 
Probeſchachteln mit mehreren Dutzenden verſchiedener Federn werden à Stück 5 Sgr. abgegeben und dazu nach getroffener Wahl 

Albrechtsſtraße 57, neben Herren Molinari und Söhne, 

verkauft en gros & en detail zu auffallend billigen Preiſen: 


wieder in Zahlung zurückgenommen. 4 \ 
autſchuk⸗Federhalter, neueſte Erfindung, leicht, elaſtiſch und . führend in der Hand, ſowie über 70 ver 
Züchen- und Inlet-Leinwand a 24, 23, 3, 34, 4 Sgr. 
5 breite Schürzen⸗Leinwand, die Schürze 4, 5, 6 Sgr. 


Sorten in Holz, Stahl, Stachelſchwein, Neufilber ꝛe. Das Dutzend von r. an. 3 
Jules Le Clerc aus Berlin (Schloßplatz Nr. ID. 
Napolitain und Halb-Lama 23, 3, 34, 4 Sgr. 
Twill, Kamlott, Mirluftres 4, 44, 5 und 6 Sgr. 


Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 
Taſchentücher, rein Leinen, das halbe Dutzend 25 Sgr. 


| Für Auswärti ge, ä ga ae d a Keinwand von 5 di 20 Az das gen 
die nicht nach Breslau kommen koͤnnen. 


bunte Kaffee⸗Servietten, weiße und bunte Bettdecken, weiße und bunte Piqué⸗, Plüſch⸗, 
Parchent⸗, Geſundheitsflanell⸗Jacken, Hoſen und Leibbinden. Außerdem eine große 
Auswahl fertiger Herren: und Damen⸗Wäſche. 4329 
Es ſind in letzterer Zeit mehrere Aufträge, die nicht an den von uns feſtgeſetzten 
Expeditionstagen eingegangen, um einige Tage verſpätet in den Beſitz der P. T. 
Beſteller gelangt. 39 


Wieder⸗Verkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
um dem jedoch ferner vorzubeugen, erlauben wir uns nochmals bekannt zu machen, daß 


PE IRRE ONE TRETEN EL. ERDE TET 
Emanuel Graeupner, 
auswärtige Beſtellungen nur 


Ohlauerſtraße Nr. 87, 
erlaubt ſich auf den heut beginnenden 3441 
Weihnachts Ausverkauf 
Dinstags, Donnerſtags und Sonnabends | 
effektuirt werden, bemerken jedoch hierbei, daß wir, da unſere Waaren durchweg reel 
und gediegen ſind, alles nicht Convenirende, gegen umgehende, frankirte Retour⸗ 


1 10 5 Stickereien, Gardinen und Kinder⸗Anzüge aufmerkſam 
Spitzen⸗Schleier, weiße und ſchwarze, von 8 Sgr. an. 
Kragen und Aermel in echten Spitzen, in Tüll und Mull geſtickt, à Garnitur 

von 12½ Sgr. an. 
Sendung, nach Belieben umtauſchen oder auch auf beſondern Wunſch das betreffende 
Geld, aber erſt nach dem Feſte, zurückzahlen. 
Schließlich erwähnen wir noch, daß die auswärtigen Expeditionen überhaupt, wie 
alljährlich, beſtimmt am 20. Dezember 
geſchloſſen werden und können nach dieſem Tage weder Geldbriefe noch andere Beltel- 


Ueberſchlag⸗Kragen von 1% Sgr. 
lungen angenommen werden. J Glu Kk C 
ı WIUCKSMANN U. Op., 


an. 
Spitzen⸗Mantillen, weiße und ſchwarze, von 1 Thaler 20 Sgr. 
Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Weiße und couleurte Ball⸗RNoben von 1 Thaler 20 Sgr. an. 
Weiße Gardinen das Fenſter von 1 Thaler an. 
Auf frankirte Briefe verſenden wir unſern Weihnachts⸗Preis Courant gratis und franko jedem Auswärtigen. D. O. 
GETAN eee 


Echte Batiſttücher das Dutzend von 2 Thaler an. 
Ohlauer⸗Straße L. J ra S 4˙ p’ S Ohlauer⸗Straße 


Eine große Partie zurückgeſetzter Kinder⸗Anzüge, als 
83 Preis⸗Verzeichniß 83 
für den 


Paletots, Mäntelchen, Jädchen und Blouſen 
Eingang Schuhbrücke. Herbſt und Winter. Cingang Schuhbrücke. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
1 feiner Chinchilla⸗Ueberzieher für 10 Thlr. 1 feiner Tuch⸗Rock auf Camlott für 5 / Thlr. 1 desgl. in ſchwarz Satin⸗Bulskin f. 3 Thlr. 
(Neueſte u. beliebteſte Form, zugleich als [I desgl. beſte Qualität auf Seide oder Lüftre 1 desgl. beſte Qualität für 4% Thlr. 


Von beſter weſtphäliſcher Leinwand aus reinem Handge⸗ 
ſpinnſt habe ich Herrn G. Graeffner in Breslau ein Sortiment feiner 
Waare übergeben und denſelben in den Stand geſetzt, zu billigen aber feflen Preiſen 
zu verkaufen. ; [4394] 
Herford bei Bielefeld. Carl Korte. 


Mich auf obige Anzeige beziehend, empfehle ich dieſe durch ihre Solidität berühmte 
Leinwand im Preiſe von 17—60 Thlr. pro Stück zur gefälligen Abnahme, 


G. Graeffner, 
Albrechtsſtraße Nr. 1, Ning⸗Ecke. 
Für Braun: und Brennereien 


empfehlen ſolide und viel Waſſer liefernde Saug⸗ und Druckpumpen eigener Fabrik, fo wie 
ganze Waſſerleitungseinrichtungen mit Röhren, Meſſinghähnen und Zubehör, unter Garantie 


der Waere und Zweckmaͤßigkeit. E. g. Ohl e's Erben, 
Waſſerleitungsbauanſtalt. Breslau, Comptoir: Hinterhäufer 17, 


Ps. 


Rock zu tragen.) für 8% Thlr. 1 Weſte in Caſtor, Plüſch, Wolle für 1 Thlr. 2 von M d Sandſtein find in jebe > 
1 Del, bet Qualität fin 12% Aut „ had auf Sede, fen tr 5% B. bel in Ge, Sal, Tui en Grab⸗ Denkmäler vag e me Demo len d een 
n. Double⸗Chin u r r e m e, emir, ꝛc. i ift igt: Bi ikolai 53. 
oder Seidenfutter für 16 Thl 1 Stepprock von Luüͤſtre für 3%, Thlt. ex r 3%-Xhle. — — 5 $ - — “tus 8 x 


r. 
1 Double⸗Rockoder Ueberzieher für 8 Thlr. 1 desgl. von feinſtem Satin für 4% Thlr. 1 Havelock⸗Mantel (neueſter Form mit 
des i I 1 5 Pi N — As ebene für 645 Anke 5 Aermel (für 3 Thlr. 
1 eher von el für r. in franz. o en em Geſchm 
1 desgl. auf Tuchfutter für 8%, Thlr. | "Ch Gallen) fir 4% ah. i Arbett accnrat und gediegen ! 
Ueber 1000 Schlafröcke in Banela, Caſtor, Velour, Wellington, Plüſch, Lama, türkisch ge und rein 
e wollener Donble:Düffel, für 2%, 3, 4%, 5%, 5%, 6%, 7%, 9 10% und 11 Thlr. 


4 3 * Was nicht irt wird ohne Widerrede 
Knaben⸗Anzüge. I 143200 fofort 1 — ee 
Nr. 83. Ohlauerſtraße Si: Eingang Schuhbrücken Nr. 83. Ohlauerſtraße 89. 


Großer Cigarren⸗ Ausverkauf. 


n Aufgabe des Geſchäfts offerirt; ein großes altes Lager von feinen und hoch⸗ 
en en ſo wie alten würmſtichigen Nollen⸗Varinas und direkt bezogenen 
i Tabak, um ſchnell damit zu räumen, zu den auffallend billigſten Preiſen die 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung von 7 


Paul Koſchny, Scweidnigeriir, Nr. B. 


nmgindiaut 


2697 


— — — 


Damen⸗Mäntel, Burnuſſe und Jacken 


in Chinchilla, Ripps und Düffel; 


ebenſo fertige Kinder⸗Gegenſtände in allen Größen empfiehlt em gros und en detail zu den billigſtenz Preiſen: 


Am 30. November u. 1. Dezember 1859. 


Jiehungen der Jadiſchen und Kurheſſichen Prämien-Anlehen. 
Haupt⸗Gewinne des Badiſchen Anlehens find: 14mal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 12mal 
fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 55mal fl. 10,000, 40mal fl. 5000, 58mal fl. 4000, 366mal fl. 2000, 
1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 250. 
Diejenigen des Kurheſſ. Anlehens find: Thlr. 40000, 36000, 32000, 8000, 4000, 32000 x. 
Jedes Obligationsloos der vorerwähnten Anl i Gewi lten. — 
Pläne werden Jeder mann e n e Wersan, Chen Stirn & Greim, 
Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um der billigſten Bedingungen und k. S 
der reelſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich bei Aufträgen dürees zu Bank- und taats-Effekten⸗Geſchaft 
richten an 130511 in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Heinrich Zeisig, 
Poſamentir⸗Waaren⸗ Fabrik 
Lyoner Gold⸗ u. Silber⸗Manufaktur, 


Fabrik: Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Niederlage: Ring Nr. 49, 


empfiehlt fein großes Lager zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen. 


Namentlich: [3457] 
Gummizüge, Crinolin⸗Streifen, In Gold und Silber: 
Gummi ,⸗Litzen, Rock⸗Rohr, Kirchen⸗Treſſen, 
Gummi⸗ Strippen, Nock⸗Fiſchbein, Livree⸗Treſſen, 
Gummi⸗Cordel, Erinolin⸗Röcke, Talles⸗Treſſen, 
Gummi⸗Hhrſchnüre, Porte⸗Robe, Spitzen, 
Gummi⸗Gürtel, franzöſiſche Gallons, 8 
833 auffrirte Bänder, Quaſten, 


Gummi⸗Kniegürtel, ammet⸗Knöpfe, 


. Coiffüren, ö 1 en 
ampendochte, wollene Herren⸗Shawls. icker⸗Geſpinnſte, 
Bilder⸗Gaze, m Sticker⸗Bouillons. 


i — Gemüſen in Blechbüchſen und getrocknet empfingen 
wir bereits: 
Junge Schoten — Schneidebohnen — Stangen: und Brech⸗ 
pargel — Artiſchocken⸗ Boden — Cardy — Blumenkohl 
Steinpilze — Gurken — Aſtrachaner Zuckerſchoten und 
Schwaden. 
Ferner 1 in Zucker und Eſſig eingekocht, als: 
Pfirſiche — Aprikoſen — Melange — Birnen — Pflaumen — 
Kirſchen — Melonen — Mirabellen — Nüſſe — Kaſta⸗ 
nien — Johannisbeeren — Himbeeren — Erdbeeren — 
Reineelauden — grüne Mandeln und Quitten und empfehlen 
dieſelben ſo wie unſer Lager von echtem 
Holl. Curacao — Anisettes — Genevre — Gin- 
sgsembre — Eau de Nojeaux. 
Franz. Créme de Vanille — L’huile de Roses 
Creme de Mocca. — Creme de The. 
Nuſßiſcher Allaſch und Lemburgſcher Doppelkümmel. 
talieniſcher Maraschino di Zara. 
rländiſcher Whisky. Schweizer Abſynth und Kirſch⸗ 
waſſer. Berliner Gilfa : Kümmel. Düffeldorfer 
ae e gr von Rum, Arge und Burgunder aus den 


Julius Hoferdt & Co., 
Conto-Bücher-Fabrik, 
empfiehlt: 
Quittungs-Bücher. 
Quarto-Cassa-Bücher, 
Quarto-Conto-Corrent, 
Quarto-Haupt-Bücher, 
Register z. Haupt-Buche, 
Reise-Haupt-Buch. 
Reise-Cassa, 
Rescontre, 
Rimessen-Buch, 
Restanten-Conto. 
Rirdvieh-Rechnung, 
Rauhfutter-Rechnung. 
Rohe Häute-Rechnung, 
Rohe Felle-Rechnung, 
Sehafvieh-Rechnung. 


[3442] 


———————————öWÜmwÜaᷓNö 


Den Herren 


3365) 
Wiederperkäuftrnſ 


empfehlen unſer 
Großes 


abriken von Herren J. A. Roeder, J. M. 3 : 
ofef Selner in Düſſeldorf. er, J Schieffer un 


Gebrüder Knaus, | 
Hoflieferanten Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 zur Hoffnung. [3468] 


Bei Beginn des Marktes 5 


erlaube ich mir wieder auf meine, ſeit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich 
anerkannten Conditorwaaren aufmerkſam zu machen. Beſonders auf meine 


Bruſtcaramellen u. Huſtenpaſtillen, 


aus den heilkräftigſten Kräutern zuſammengeſtellt, welche, wenn auch ohne alle Cartous, 
Atteſte und Dankſagungen, den geehrten Abnehmern doch als ausgezeichnet wirkſam 
und wohlthuend bekannt ſind. Außerdem empfehle ich auch meine anderen Fabrikate, be⸗ 
ſonders zum Wiederverkauf, zu dem nur möglichſt billigſten Preiſe. 

anerkannt beſte reele Waare, 


1 S. Erzellitzer, Conditor, 
[4321] 
offerirt: 
Geſundheits⸗-Unterjacken und Unter⸗ für Herren à Paar 40 Sgr. 


Antonienſtraße Nr. 4, in Breslau. 
ww Ober emd en, beinkleider von Baumwolle, Leinen, Wolle ür Damen à Paar 30 Sgr. 
und Seide, empfiehlt in großer Auswahl, unter Garantie des Gutſitzens, billigft: 11 Kinder a Paar 15—20 Sgr., 

die Leinwandhandlung u. Wäſchefabrik von S. Grätzer, vorm. E. G. Fabian, Ring 4. die Gummi: und Percha⸗Waaren⸗Handlung des 


Gelegenheits⸗Geſchenke, Robert rendel, 


bil Riemerzeile Nr. 15. [4307] 
illig, niedlich und elegant, bietet unfer Lager von Parfümkäſtchen, welche die) uuchthnuhzen 
Mode paſſirt haben, ſodann Attrapen, Seifenfrüchte, Wachsſtöcke x., Drahthorden, 


die zurückgeſetzt find und wegen neuer Einrichtung unſeres Geſchäftslocals, wie der ehn Stück aus einer Mälzerei, à cr 11 Zoll 
bevorſtehenden Weihnachtsausſlellung wegen zu halben Preiſen verkauft werden. Küng und 2 Bub 9 Zoll Breite, ſehr ſtark und 


[8242] Piver 8 Co. Ohlauerſtraße 14. i e rue 
Ein elegant eingerichtetes Reſtaurations⸗Lokal 


in frequenter Lage ift zu vermieihen. Näheres Büttnerſtraße Nr. 4 im Comtoir. [4288] 


I frequente Säge it zu ngen. Näheres Büttnerftrape Nr. 3 {m Gomtoir. [4288] 
Die Pianoforte Fabrik von Mager freres, 


Humm̃erei Nr. 17, empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


u 

Saden ⸗Lager 
für Damen 

in Düffel, Chinchilla, 

Rips, Angora, etc. etc. 


zu den 


billigſten en gros-Preiſen. 


J. Glücksmann u. Co. 


Ohlauerſtraße 70, 
zum „ſchwarzen Adler“. 


— — — — ——— —ñ— 


Gummiſchuhe, 


franzöſiſches Fabrikat, 


icher Qualite liefert täglich zum bil: 
reiſe jedes a Fabril⸗Nie⸗ 


in vorz 
en 

i A. Kluge, 
Neue Junkernſtraße 17/18, 


ligſt 
d e 
[2939] 


pPreßhefe By. 


Die Polamentir-Raaren-Handlung von 


August Zeisig, 


Ring Nr. 35, grüne Röhrſeite, 

ß empfiehlt: [3480] 
die neueſten Beläge, Knöpfe, Coiffüren, Netze, Manſchetten, Wol⸗ 
lene Hauben, Shawls, Jäckchen, Mützchen, Schuhe, Gamaſchen, 
Unterärmel, Winterhandſchuhe in Bukskin, Halbſeide u. Seide, 
Schneider⸗Fiſchbein, Crinolin⸗Stahlreifen, präp. und überſponnenes 
Nockrohr, Rockfiſchbein, 5 5 Stahl : Erinolinen, alle Arten 
Schnuren, Gardinen-Gimpe, Quaſten, Halter, Borten u. Fr anſen, 

Lampendochte ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel N 
en gros und en détall in großer Auswahl zu den 
gi billigſten Preiſen. 
in 


Nr. 35, grüne Röͤhrſeite. 


Jur Weihnachts ⸗Saiſon. 


Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich, wie in den 
vorhergegangenen Jahren, auch für dieſe Weihnachten einen Theil meines 
Lagers im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt habe, und empfehle ich dieſe Gelegen⸗ 


heit, gute Stoffe billig einzukaufen, einer geneigten Beachtung. 13471 


Siegmund Schlesinger, Ring 34. 
Mäntel und Burnuſſe find in den neueſten Fagons ſtets in 
großer Auswahl vorräthig. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
a Flacon W Sgr. 


Daſſelbe dient zur Entfernung der Haare an den Stellen, wo dieſelben 
zur Unzierde gereichen; alſo tiafgewachſenes Scheitelhaar, welches häufig dem 
Geſicht ein gedrücktes Anſehen giebt, ebenſo zuſammengewachſene Augenbrauen 
und die mitunter bei dem ſchönen Geſchlecht vorkommenden Bartſpuren. Die 

gare werden in Zeit von 15 Minuten entfernt obne Schmerz und Nachtheil 
ür die Haut. Für die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik 


. — Rothe U. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweidni 

Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Soslowen in Naldo. 
Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger, in Glogau. — Adolph 
Greiffenberg in Schweidnitz. [2456] 


Mauſſiſch⸗Preußiſcher Allianzkuchen. "u. 
Wilhelm Neubert aus Leipzi und Meißen 


empfiehlt zum gegenwärtigen breslauer Markte eine Delikateſſe, welche durch Geſchicklichkeit er⸗ 
tag den ſogenannten Ruſſiſch⸗Preußiſchen tee deen ene 
uchen 


Franzöſiſche Bruſtkräuter⸗ und Heilkaramellen, 
welche in unglaublicher Schnelle die Bruſt erleichtern und jeden Huſten heilen. Friſchen kräf⸗ 
tigen Stangen⸗Kalmus, die ganz vorzügliche Magen⸗Morſelle, erſte Qualität, die nur allein bei 
mir, beiten leipziger Roſenthalkuchen, Vanille⸗Makaronen und Makaronenkuchen, ſehr feine Tafel⸗ 
nüſſe, Geſundheits⸗Chocolade, gut und billiger Qualität, Spitz und Kanonenkugeln, die viel 
Spaß erregenden Verlobungs⸗Nüſſe. Ich habe meine hier genannten Waaren ſehr fein und 
delikat vorgerichtet, bitte daher genau auf meine Firma zu achten. Mein Stand iſt der Hirt 
ſchen Buchhandlung vis-aA-vis und an obiger Firma kenntlich. Wilhelm Neubert. 


Friſch gepreßte grüne Rapskuchen, fein gemahlenes Rapskuchenmehl 
von bekannter Güte, ſowie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl prompt, als auch 
auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität 2604] 

die Oel⸗Fabriken von Moritz Werther u. Sohn. 


Für Pferdebeſitzer 


empfehlen wir unſer vu Lager wollener Pferdedecken zu Fabritpreifen und zwar 
7 berliner Elle breit und % berliner Elle lang zu 1% Thaler preuß. Cour., 


v zu 9 [23 7 ” 


17a . 
" ” ” ” U 
11 


0 " " L L 4 * * * zu % ” ” [23 owie 
echt engl. Woylach, Eiſſey⸗Decken, Chabraquen, Gurte und Halfter. [322377 
Auf Verlangen machen wir Probeſendungen. 8 

Gebr. Neddermann, Ring Nr. 54, Naſchmarktſeite. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt billigſt: 


Carl Friedrich Keitſch, 


[3472] Kupferſchmiedeſtr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, reich garnirt mit echten Perigord⸗ 
Trüffeln von 13, 24, 33, 5 bis 10 Thlr., nebſt der anerkannt vorzüglichen Gänſe⸗ 
leber⸗Trüffel⸗Wurſt; ferner als etwas ausgezeichnet Schoͤnes: geräucherte Schmor⸗ 
Würſtchen a Stück 9 Pfenninge, ſowie mit Wachbolder geräuchertes Bauchfleiſch 
empfiehlt in ſtets friſcher Waare die Paſteten- und Wurſt⸗Fabrik von 13479] 


C. F. Dietrich, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Luft's präparirter Rettig ſaft, 


vorzüglichſtes Hausmittel für 


Hals⸗ und Bruſtleidende. 


Preis: >, De 20 Sgr., % Flaſche 10 Sgr. 


J. Luft in Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. 
Pferdedecken und Deckenzeuge 


in allen Größen zu billigen Preiſen bei C. A. Hildebrandt, Bl cherplatz 11. 


Zucht⸗Widder⸗Verkauf. 


Von der hochgräflich Bellegardiſchen Wirthſchaſtsdirektion der Domaine Groſiherrli 
in k. k. öſterr. Schſeſen, eine halbe Wal von — a babnftation . entfernt —.— 
aus der renommirten Negretti⸗Merino⸗Stammheerde Zucht⸗Widder und Mütter, 
verſchiedenen Alters, vom 20. November d. J. beginnend, um feſtgeſetzte den en; 
angemeſſene Preiſe gegen baare Zahlung und jogleihe Abnahme der bezahlten Stücke verkauft. 
155 Garantie für vollkommene Öcunpbet un, erbte g. 1 W a 
m Ver urgewicht, ie Soliditä e 
ee 15 die im Amtsarchive befindlichen Dokumente und 


[4384] 


leiſtet das Wirthſchaftsdirektorat, gest 


uszeichnungen, wel . Herren Käufer die volle Sicherheit bieten. 3392 
* Wirtgſth fte een Großherrlitz, den 4. November 1859, 1 
Joh. Liebus, Wirthſchafts⸗Direktor. 


A. Goschorsky s Buchh. d. F. maske 


In die mit der Buchhandlung verbundenen Lese- Institute ist der Eintrtit mit jedem Tage gestattet. 


Tübingen. Im Verlage der H. La upp'ſchen Buchhandlung (Laupp u. Siebed) iſt er⸗ 
chienen —1 in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, 
owie in allen anderen Buchhandlungen zu haben: 13450 


Handbuch der praktischen Medicin 


von Dr. Hermann Lebe 
Professor der medicinisehen Klinik und der speeiellen Pathologie und Therapie in Breslau. 
Zwei starke Bände. 
Lex. 8. broch. 10 Thlr. 

Ein kürzeres Handbuch der ſpeziellen Pathologie und Therapie neben den vorhandenen 
größeren ſchien ſchon längſt beſonders nothwendig. Ein ſolches bieten wir mit dieſem Werke 
des berühmten Verfaſſers; es beruht großentheils auf eigener Forſchung, die mit den Ergeb⸗ 
niſſen der reichen jüngeren Wiſſenſchaft wie der bewährten Erfahrung verfloſſener Jahrhunderte 
in innige Verbindung gebracht iſt, und es wird daher eben ſo ſehr dem neueſten Stande, den 
ne Grundſätzen des mediziniſchen Wiſſens als dem wahren Bedürfniſſe der Praxis 

prechen. 

rn! beſondere Sorgfalt iſt der Therapie gewidmet, und dabei, um eine für die Praxis 
ſehr fühlbare Lücke auszufüllen, auf die Krankheiten des Kindes und des Greiſenalters 
vorzugsweiſe Rückſicht genommen. 


Bei Veit u. Comp. in Leipzig iſt ſoeben 
erſchienen und durch A. Gosohorsky’s 
Buchhandl, (L. F. Maske) zu beziehen: 


Einleitung 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt erſchienen 
und in A. Gosohorsky’s Bu dl, 
(L. F. Maske) zu haben: 


Bilder 


in das 13451] 
Syſtem des preußiſchen aus der l 
g Civilrechts deutſchen Vergangenheit. 
v 
Dr. Ludw. a ee Herausgegeben 
königl. preuß. Geh. Juſtizrathe und ordentl. von 
Profeſſor der Rechte an der Univerſität Berlin. 4 
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage Guſtav Freitag. 
des Grundriſſes. Erſter Theil 


Erſte Lieferung 


Gr. Okt. 8 Bogen. Eleg. broſch. Preis 24 Ngr. 1 Thlr. 15 Ngr. 


Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig erſcheinen und ſind dur 
A. Gosohorsky’s Buchandl. (L. F. Maske) 8 an . 18427 


Unſere Tage. 


Ergänzungsblätter zu allen Converſationslexilen. 


Monatlich ein Heft von 4—5 Bogen gr. Lex.⸗Oetav A 6 Sgr. 
Erſtes Heft: Franzöſiſche Geſchichte ſeit der Wiederherſtellung des Kaiſerthums. — Die 
Alpenpäſſe. — Der Krieg und das öffentliche Leben. — Ueber Opiumkultur und Opium: 
verbrauch im Orient. — Oeſterreichs Verfaſſungsverhältniſſe. — Tantia Topi. — Weden, 
Schamyl's Reſidenz. — Ch. R. Leslie. — Fr. v. Leſſeps. 
Zweites Heft: Oeſterreichs Finanzlage. — Die Taktik des Feldzuges von 1859 in Italien. 
Wolverhampton, die engliſche Schloſſerſtadt. — Die deutſchen Vorſchuß⸗ und Kreditvereine. 
— Die Neubefeſtigung von Antwerpen. — Robert Franz. — Marſchall Niel. — Die 
Brüder Schlagintweit. — Buenos⸗Ayres. 
Wir betrachten unſer Unternehmen als eine Forderung der Zeit und von ſolcher Bedeu⸗ 
tung, daß wir der Loͤſung dieſer Aufgabe unſere ganze Kraft und Sorge zu widmen ent⸗ 


ſchloſſen find. 2 a 
. Neal abe der erſten Hefte fällt in eine Zeit großer und für Viele dunkler Entſcheidungen. 
einer ſolchen Zeit om 5 — Aufgabe zuuächſt die fein, unſer reiches Material jo zu wäh⸗ 
und zu gruppiren, daß unſere Leſer alle die Belehrung finden, nach der ihre warme Theil⸗ 
nahme an den augenblicklichen Verwicklungen und an den Ereigniſſen verlangt. 
Die von uns getroffenen Einleitungen, die kompetenteſten Schriftſteller und ſtaatsmänniſchen 
Autoritäten zu gewinnen, berechtigen uns zu der Hoffnung, daß unſere Hefte den klarſten und 
vollſten Ueberblick der Zeitgeſchichte nicht nur, ſondern auch ihrer Motive und ihrer Bedeu⸗ 
tung gewähren. ar jeder Beziehung wird unſere Aufgabe die fein, alles Neue zu verzeich⸗ 
nen, bei jeder Stufe, zu der eine Wiſſenſchaft oder ein Induſtriezweig aufſteigt, einen Ueder⸗ 
blick des friſch eröffneten Geſichtsfeldes zu geben, der Entwicklung der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Gedanken eine vorzügliche Aufmerkſamkeit zu widmen, die fernere Gefchichte der 
Kulturvölker in paſſenden Abſchnitten zu erzählen, den geographiſchen Entdeckungen 
zu folgen und insbeſondere die hervorragendſten Männer der Zeit in Biograpßien 
und Charakteriſtiten vorzuführen. 0 
Subſtriptionen werden in allen Buchhandlungen angenommen und liegen die beiden erſten 
Hefte überall zur Einſicht aus. 


Karl von Holtei's Romane 


8 in überaus wohlfeilen Ausgaben. 
Ger Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und bei Trewendt 
u. Granier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ein Schneider. 


Roman in drei Bänden. 
— em 
Miniatur⸗Format. 99 en Elegant broſch. Preis 1 Thlr. 


er erſchienen: 
Die Bagabunden. Chriſtian Lammfell. 
Roman in drei Bänden. 


Roman in fünf Bänden. 
Zweite Auflage. 2 Zweite Auflage. 
Min.⸗Format. 58% Bogen. 1857. Eleg. br.] Min.⸗FJormat. 81% Bog. 1858. 
5 Preis 1 Thlr. Preis 1% Thlr. 
Mit dieſer wohlfeilen Ausgabe der Werke eines der gemüthreichſten unter den deutſchen 
Romanſchriftſtellern beabſichtigt der Verleger gegen die Ueberfluthung von Ueberſetzungen oft 
werthloſer Werke aus fremden Sprachen anzukämpfen und den deutſchen Original⸗Roman auch 
in den Schichten der deutſchen Bevölkerung einzuführen und zur Geltung zu bringen, in welche 
derſelbe der a hei hohen Preiſe wegen nicht dringen konnte. — Daß gerade Holtei's Ro⸗ 
mane dieſe Verbreitung ganz beſonders verdienen, iſt durch die gewichtigſten kritiſchen Stimmen 
genügend feſtgeſtellt. 3344] 


Eleg. br. 


Mehrere Kupferſtiche und Lithographien I 
Goldrahmen find veränderungshalber billig zu 
verkaufen Tauenzienſtraße 17, eine Stiege. 


Echt Vairiſch Vier 


bei Moritz Hausdorff, Karlsſtraße 1. 


| Kunſt⸗Anzeige. [4500 


auch zu verpachten. 
3 der Chiffre A. C. 28 poste restante 
Breslau. 


Ein faſt neuer Mahagonie⸗ ſowie ein Kirſch⸗ Alz Arten Herrenpelze, Muffe, Kragen, von 
baum⸗Flügel mit ausgezeichnetem Ton ſind Nerz, Biſam, Feh und Genotte, ſind ſehr 


f billig zu haben Salvatorplatz Nr. 8, par] billig zu verkaufen Nikolaiſtraße 45, neben 
a [4391] der Apotheke. [4332] 


Ein Toctav. Flügel, ſteht zum Verkauf: 
Alte Sandſtr. 7, eine Treppe. [4355] 


in gebrauchter Kirſchbaum⸗Flügel iſt 
bil abjugeben in der Piano en 


in der, aus der alten Kritſchner Eliteheerde 

reingezüchteten Stammheerde des 

herzogl. Amtes . e zu Kaltvorwerk, 
Kreis Oels, ſind die Böcke 


Ring Nr. 15. 5 air . Ps ie 
- 7 eſund und in derſelben noch nie ein Tra⸗ 
IB Alan Fe a iſt 43959 berfall vorgekommen, wird garantirt. [3227] 


Schene Norkſhire⸗Ferkel und ein höchſt dauer⸗ 


Eine Anzahl gut aner Pferde, worunter 
haftes Reitpferd, ruff. Race, find billig zu 


ein beſonders ſchöner Iſabellen⸗Hengſt und 

Ates ahn unt eat 1 ef 
u 9 

J. Preuß, Königl. Unio-Stdilmft ſchleſiſchen Bahn. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


vom 20. d. Mts. S 


2698 


Not bucher Der Vockverkauf Eren Dans etbeit gründen Singer 
ortemonnab's, aus der Stammheerde der Herrſchaſt Opatow, Straße Nr. 2, drei Treppen hoch, rechts. 
igarren-Etuis, „ czauſſen beiter. Ken an Dem dee 

Portefeuilles mit Geld: u. Cigarren⸗ Tage. Die Preiſe find niedrig peftell, aber fe, Poſten⸗Geſuch. 

Taſche, und wird dafür Garantie geleiſtet, daß die En ſolider unverh. Mann in den 30er 

Album und N b Heerde von jeder erblichen Krankheit, insbeſon⸗ ] Jahren, zuletzt Bauaufſeher bei einer Bahn⸗ 

Poeſiebüch Smet dere der Traberkrankheit, frei iſt. verwaltung, mit vortrefflich lautenden Zeug⸗ 
veliebücher A Das Wirthſchafts⸗Amt. [3432] [ niſſen verſehen, in der Feldmeßkunſt, na⸗ 

333 u. a cdu unt es 1 

Zeichnen⸗ Mappen, te un und im Zeichnen ſehr 

S ? ? 2 tüchtig, von großer Statur, mit gebilde⸗ 

Schreibmappen mit u. ohne Schloß, Bockverkauf b . es 


= 5 mit Einrichtung, 
Schreib⸗Unterlagen, 
Wechſeltaſchen, 
Skizzenbücher :c. 

empfiehlt in größter Auswahl: 


Joh. Urban Kern, 


men, militärfrei, mit ausgeſchriebener 
deutlicher Handſchrift, ſucht unter den be⸗ 
ſcheidenſten Anſpruchen eine Anſtellung. 
Vorzüglich würde ſich derſelbe als Pri⸗ 
vatſekretär, Rechnungsführer, Bauſchrei⸗ 
ber oder Aufſichtsbeamter, Zeichner oder 
auch noch für mancherlei andere Stel⸗ 
lungen eignen. 


zn der zur Herrſchaft Fal⸗ 
) enberg O⸗S. gehörigen 
— Sagqaäferei zu Roßdorf (an 
der Straße von Falkenberg nach Grott⸗ 
kau) beginnt der Bodverfauf am 25. No⸗ 
vember d. J. 3402 
Das gräflich 

Praſchma'ſche Wirthſchaftsamt 


[2505] Ring Nr. 2. En hpereichaft Falkenberg OS: Aut. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Probekarten [2620] — EEE > 7 —— zu) Schmiedebrücke Nr. 50. 3490 
mit 24 Stück verſchiedener der beliebteften Niklasdorf 


nV finden Aufnahme und ſorgſame 


bei Strehlen 
aa) bol 24. Nov. ab. 


Au dem Dominium Reichen bei Namslau 
wird eine Partie hochedler geſunder und 
wollreicher Böcke vom 25. d. M. an zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Auch ſind daſelbſt 150 Stück 
Zuchtmutterſchafe verkäuflich, die nach 


Stahl federn, 


Preis 5 Sgr., 
zu heben bei J. Urb. Kern, Ring 2. 


Von Hrn. Baunſcheidt 


find Inſtrumente, Lebenswecker ge: 
nannt, nebſt Zubehör zu haben ohne Auf⸗ 


Nachhilfe Tauenzienſtraße 80, dritte Etage. 


Ein thätiger junger Landwirth, ſeinem Berufe 
mit Eifer gewidmet und beſtens empfohlen, 
ſucht Stellung als Wirthſchaftsbeamter und 
bittet um gefällige Offerten Breslau poste 
sestante C. D. [4334] 


bgegeben werden. 33] | = Eienteruftenße Nr. 1 

ſchlag bei 2 f ift die 2. Etage, ganz oder getheilt, zu Oſtern 
Herrbor t Das Wirthſchaftsamt zu Heichen. t. J. zu vermieihen. Näheres im Affeluranze 
S. 14346] Ein herrſchaftliches Haus Komtoir, Blücherplatz 12. [4339] 


mit größter Eleganz und allen Bequemlichkeiten 
eingerichtet, im ſchönſten Theil der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt belegen, iſt verhältnißhalber preismä⸗ 
ßig zu verkaufen. Näheres durch den Kauf⸗ 
mann W. Hiller, Neuegaſſe Nr. 18, Mit⸗ 
tags von 1—3 Uhr. [4372] 
uf dem Dominium Kraika, Kreis Breslau, 
ſtehen vier Stück gute Nutz⸗Kühe (Olden⸗ 
burger) zum Verkauf. 4347 


Schweidnitzerſtr. 16, im Hofe rechts. 


Wan n wirklich 
guter Qualität, ſowie täg⸗ 
lich friſche Preßhefe, offeriren zum 
billigſten Mühlen⸗ und Fabrikpreiſe 

. S. Wendriner u. C., 


Karlsſtr. Nr. 11. [4368] 


Scqhafſteleen ſind zu vermiethen Breiteſtraße 
Nr. 49 a. bei verwittw. Pietſch. [4392] 


W̃ aße Nr. 24 
4382] in der Zucker⸗Raffinerie 

iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, 
nebſt 1 zu vermiethen und bald 
oder zum Neujahr zu beziehen. Das Nähere 
iſt im Comptoir daſelbſt zu erfahren. 


um bevorſtehenden Markt . —— —-—ð 
e ich mir ein geehrtes Publikum auf den Angebotene und gesuchte Dienste. 
billigen Verkauf meiner — Zu vermiethen [13474 


find vom 1. April 1860 bis 1. Oktober 1861: 

1) Ring Nr. 16 eine Wohnung im zweiten 

Stdck, beſtehend aus 8 Zimmern, zwei 
Kabinets, Küche und Beigelaß; 

2) Junkernſtr. Nr. 34 (mit Ring Nr. 16 zu⸗ 
ſammenhängend) eine Wohnung im zwei⸗ 
ten Stock, beſtehend aus zwei Zimmern, 
einem Kabinet, Küche und Beigelaß. 

5 Beide Wohnungen, welche nur durch einen 
Flur getrennt find, können zuſammen oder ein⸗ 
zeln vermiethet werden. 

Näheres iſt Ring Nr. 16 im zweiten Stock 

zu erfahren. 


Ein helles Comptoir nebſt 
Beigelaß zu vermiethen Reuſche⸗ 
[4360] 


Gold: und Silberwaaren 
ergebenſt aufmarkſam zu machen. 4309] 
Eduard Jochimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Spielkarten 


jeder Art, aus einer ſehr renommirten 
Fabrik, offerirt: 14381] 


Theodor Köhler, 


Neumarkt Nr. 9. 


Das Leinwand⸗ u. Baumwoll⸗ 
Waarenlager von 


B. Gärtner a. Tannhauſen 


befindet ſich jetzt in der neu erbauten 
Leinwand⸗Halle, dicht am Denkmal 
Friedrich des Großen. [4576] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer belebten Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt am Markt gelegen, iſt ein frequenter Gaſt⸗ 
hof in gutem Bauzuſtande veränderungshalber 
für 8000 Thlr. bei einer Anzahlung von 3000 
Thlr., incl. vollſtändigem Inventarium zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen A. Nidetzki, poste 1 


Ein junger Mann, aus guter 8 mit 
den beſten Empfehlungen verſehen, wünſcht, 
um ſich noch mehr zu vervollkommnen, zum 
1. Januar 1860, wenn auch vorläufig als Vo⸗ 
lontair auf einem Comtoir oder größeren Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft ein Engagement, und werden gef. 
Offerten unter der Chiffre E. K. Breslau poste 
restante erbeten. [4325] 


&ommis-Stellen, 


Zwei Buchhalter, drei Cumtoiriften, zwei 
Reiſende, zwei Disponenten, ſowie mehrere gut 
empfohlene Detailiſten können ſofort oder ſpä⸗ 
ter vortheilhaft placirt werden durch den Kauf⸗ 
mann L. Hutter, Berlin. [3035] 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe kann dauernde 
Beſchäftigung finden beim 4317 
Uhrmacher E. Günther, Schmiedebrücke 66. 


s wird ein tüchtiger Commis für ein 
Schnittwaaren⸗Geſchäft nach einer Provin⸗ 
zial⸗Stadt geſucht. Näheres bei Herren Gebr. 
Kreutzberger in Breslau. 4374] 


Ein junger Mann, Ober⸗Primaner, außer 
den üblichen, auch der engliſchen Sprache 
mächtig, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle als Hauslehrer. Näheres bei Herrn 
Kaufm. Przibylla, Breslau, Oderſtr. 17 und 
Kämmerer⸗Wittwe Stephan in Leobſchütz. 


Straße Nr. 48. 


ine freundlich möblirte zweifenſtrige Vor⸗ 
derſtube iſt ſogleich 2 When Rich 
ſtraße 22, eine Treppe hoch. [43: 


Ritterplatz Nr. I ist zu vermiethen 
und sofort oder. Termin Weihnachten zu 
beziehen: 

Eine Wohnung in der 3. Etage, bestehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche und Bei- 
gelass; 

ferner von Termin Ostern 1860 ab: 

Stallung auf 6 Pferde, grosse Wagen- 


. a Eee 9 Remise und eine Parterre- Wohnung von 

„ 7 = Nepräſentantin. Z 3 ; n 

Frische Schelllische ein biejger Hausbefiper, Binnen. ——— [3469] 
ten a a nder, wunſcht zur Ober-Aufficht aber feine F 

Kabliau's, Silberlachſe, See⸗Zander, halberwachſenen Kinder und zur ganz 33 König’s H ötel 33 


See⸗Hechte, lebende Forellen, ſowie ſchöne 


Schuppen⸗, böhmiſche Spiegelkarpfen 
Wr und delikate 4379] 


Teltower Rübchen, 


offerirt von neuer Sendung: 
die Hauptniederlage lebender Seeaale. 


ſelbſtſtändigen Führung des Wirthſchafts⸗ 
Betriebes und zur Beauſfſichtigung der 
Domeſtiten ein anſtändiges geſittetes 
Aiden de und iſt ihm die Confeſſion deſ⸗ 
elben ganz gleich. Kenntniß vom Flü- 
gelſpiel wäre ihm ſehr lieb. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 


DD garni 
33 Albrechtsstrasse 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, 12 19. November 1859. 


Gustav Rösner, Schmiedebrüde Nr. 50. [3492] eine, mittle, ord. Waare. 
F ¹· wm; , ,. .. 
und Waſſergaſſe Nr. 1. in unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen a ge 53 — 55 52 49 50 

* „* > ” 


verſehener Koch wird geſucht. Dienſtan⸗ 


e tritt am 2. Januar k. J. Darauf Reflektirende PR 3 82 
In der günftigfien Sagevordem © weid⸗ ] können fih am 21. und 22. d. M. im Land Hen. Dr 12 85 = 7% Pr 
dun dan iſt eine circa 2 4 Ga ſchaſtsgebäude auf der Weidenſtraße melden. Raps r x 2 86 82 ” 
rei daliegende Fläche, mit dem beiten Gar: f — FREE 
een Ein evangel. Hauslehrer Sang " 


Sommerrübſen. . 76_ 72 68 
Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. B. 


18. u. 19. Novbr. 2 Abs. 10U. 9 Mg.6 u. Nom. 2M. 
Luftdruck bei 0 28305 28292 282/54 


tenboden, ſofort zu vermiethen. Der Platz 
würde ſich ſehr gut für einen Gärtner, 
Kräuter ꝛc. eignen, vorzüglich aber zu einer 
Anlage, zu einem Plane für Bau⸗ oder 
Brennhölzer, zu einer Holz⸗ oder Kohlen⸗ 


ſucht als ſolcher bald oder zu Weihnachten 
eine andere Stellung. Offerten erbittet man 
fr. poste rest. Hohenfriedeberg oder F. C. 
Leuckart'ſche Buchhandlung in Breslau. 


Niederlage ꝛc. und ſind die Pachtbedin⸗ - 
gungen ſchr mäßig . 25 # in Knabe mit den erforderlichen Schulkennt⸗ Luftwärme + 05 — 14 + 02 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. Felsmann, niſſen wird in eine Papier⸗Handlung als Thaupunkt — 2,0 — 2,5 — 2,5 
[3491] Schmiedebrücke 50. Lehrling geſucht. Näheres auf frankirte An⸗ | Dunftfättigung SopCt. 90pCt. 78pCt. 
fragen unter der Chiffre A. L. poste restante] Wind N O 
Breslau. [4369] J Wetter bedeckt heiter heiter 


8 ausverkauf. 
Ein gut gelepened Haus mit Garten ift für 
18,000 Tha i 


Breslauer Börse vom 19. Novbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


gelegen, iſt mit bedeutendem Ueberſchuß zu ver: ; i 
Neisse-Brieger. 4 


aufen. Näheres Neuegaſſe 18 bei Gold und Papiergeld. Schl. Pfdb.Lit.A.i4 946. 45% B. 
+ Hiller, Dukaten 4% B. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 97 ½ B. Ndrschl.-Märk. 4 — 
[4371] Mittags von 1—3 Uhr. Louisd’or ..... 108%, 6. dito dito C. 4 | 93%,6. | dito Prior. 4 zu 
Stearin-R Poln. Bank.-Bill 87%B Beh, Bust-Piäb. 14 927 B. — Ber. IN... 5, * 
= Oesierr. Banku. — chl. Rentenbr.. 4 B. rschl. Lit. 4. 35 46. 
1 Aearin l 1 r | 89%. | die Lk Bil — 
4370] Nich v8 i Dylan ſtr 65 Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig- 4 98% G. | dito Lit. C. 3% 109% 6. 
gro] er ae Auerſtr. ©. | Freiw. St.-Anl. 1% 994 B, Ausländische Fonds, dito Prior. -Obl. 4 | 83%, B. 
Der große Filzſchuh⸗Ausverkauf Fr.-Anleihe 185004 1 99% B. | Foln. Pfandbr. . 4 85 B. dito dito 476 884 B. 
von mehreren 1000 Paaren in allen Arten, dito 185914 7 99% B, | dito neue Em. 4 85 B. dito dito 3½ 726. 
zu den billigſten Preiſen, iſt Biſchofsſtraße, dito 1854 18564 ½ 99% B. Poln. Schatz-Ob.|4 — I Atei nische. 4 — 
tadt Rom. [4377] ee = 19 5 6. ee = = 16 B. . — 1 385 
- Präm.-Anl. 2 f ester. Nat.-Anl. , i or.-Ob). — 
in Nubhaunn ab, Werne, vertu unter $t-Schuld Sch. 1 88 KB. nnen 1 
Garantie der Güte: 3 : Bresl. St.-Oblig. 5 — Freiburger. . . . 4 8 ne. Lee vi 8 1 
Lüdicke Kleine⸗Groſchengaſſe 4 dito dito 4 — dito Prior.-Obl. 4 | 4 8. ppe —-Tarnon 1% B, 
2 Posener Pfandb.4 99 % 6. dito dito 4% 89% B. — 
Neue geeichte, ſelbſt verfertigte dito Kreditsch 4 86 ½ B. |Köln-Mindener 3 | _ — Mlinerra.......[5 — 
unter Öarantie: @ehönfelper, | selle, Pfandb 4 8A rum Nee! . |Schles. Bank... (5 | 7446. 
unter Garantie: nfelder, | Schles. Pfandbr. r.-Wih.- - — 
Nikolaivorſtadt, — 6. 2 1000 Thlr. 18%] 86% B. Mecklenburger | — | 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


